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Reichswehrkrise - Regierungskrise .
Scheidemann klagt an . — Zentrum gegen Bnrgerblock . — Heute Abstimmung

über den sozialdemokratischen Mihtranensantrag .
Zcheidemann hat gestern im Auftrage der Reichs -

tagsfraktion ausgesprochen , was die Sozialdemokratie gegen
die Reichswehr auf dem Herfen hat . Er hat Material

vorgetragen , das - um großen Teil schon bekannt , zum klei -

neren neu und sensationell war . das aber im ganzen in er¬
drückender Weife das Mißtrauen der Partei gegen Herrn
E e ß l e r rechtfertigte .

Die Rede schlug ein wie eine Bombe . Es gab stürmisch «
S ' enen . Di ? Rechte schleudert « dem Redner eine Spritzflut
von Schimpfworten entgegen und verließ dann den Saal .

Di « Kommunisten kreischten und zeterten wie besessen . Aber

auch in den Rechen des Zentrums und der Demokraten gab
es Unruh « . Man kann sagen , daß alle Parteien rechts und

links von der Sozialdemokratie starkes Mißbehagen
über diese Rede empfanden . Rur die Art . wie dieses Miß -

behagen zum Ausdruck kam , war je nach Temperament , Er -

zieh " ng und politischem Endzweck verschieden .
Die sozialdemokratische Re' ckstagsfraktion stand also

geltern — wir svrechen das ruhig aus — im Reichstag
allein . Es darf aber hinzugefügt werden , daß ihr das
ksinesweas überraschend kam . sie war vielmebr vollkommen

da - ailf aetaßt . Sie w' dersekt sich mit aller Kraft und aus

tch ' ster Neberzeuguna der Auffassung , daß es bei der Reicbs -

w- ' br D' nge geben dürfe , die mit dem Schleier des Geheim -

n- stes umgeben fein müßien und vor denen auch die vor -
lamentorisch « Kritik respektvoll Halt , »u machen hätte .

Man hat in allen Tonarten gefragt , welchen Eindruck

diel - Rche im Ausland machen würde . Run . das Aus -

land * riSbrt a " s d' eser Rede nicht zum erstenmal , daß manches
faul ist , st - erfährt aber auch aus ihr , daß die größte
Partei Deutschlands mit rückstchtsloler Entsch ' edenheit
0' ! ? Actsttma der nun einmal bestehenden Verträae und auf
volle A" irichtigke ' t in unterem Verhältnis zu unseren Nach -
barn drnat . Die lälberlicbe Vorstelluna der ausländischen
National ' sten , daß das deutsche Volk aewissermaßen em - ein -

zig - V- ' rlchwör " na bilde zum Zweck der oehe ' men Nüst " nq
und mit dem Ziel des Revamßekrieges , zerrinnt in nichts . Die

innere narlam - ntarislbe Kr ' tik ist da , ste wird mit aller Oüen -

liest geübt . Damit entfallen alle Voraussetzungen für Kon -

trollen ,,nd Investigationen .
Es mar eine vielen unangenehme , aber doch eine heil -

s a m -> Kur !
Kür d " ? lllentr " M snrach zum erstenmal wieder fest lanaer

Zeit als off ' - ieller Krakstonsredner Dr . Icllef W i r t h. Auch
s - ' ne mit glän - endem rednerischen Temperament vorgetraa - ne
R - de aab d - m Emvfindungen de ? Mißbehagens üb - r die

Offfnhp ' t Sck ' - ' demanns Ausdruck . Sie gina hol ' ei sichtlich

von falschen Boraussetu ' naen aus . Denn auch S - be ' demonn

hs ' te un�erschi - d - n - wiscben dem . was war , und dem , was

i st : er halte kür Veraanaenes aus stürmisckien Zeiten Worte

des V- fstänl ' nisses gefunden , um so schärfer freilich betont ,
doß «n den Zeii - n von Locarno nicht mehr fortgesetzt werden

dürk " , was e ' nst beaonuen worden war ,
Di ? entsche d - nd » Bed ? " i " na der R - de Wirths liegt iedoch

nick ' t in stner Kritik am Voraeben Sebeidemanns und der

so ' iacivemokratischen Kraktion . sondern »n der klaren A b -

lehnung des Vüraerblocks , d ' e der offizielle Redner

d - s Zentn ' ms aussprach . Wenn das Zentrum w- e manche

Pläner nrnphe » eiten , aus Veräraerung sii ' er die ihm unbe -

gueme Haltuna der So - ialdemokraiie mit Rauken und Trom -

p - �en nach rechts abmarschieren wollte , lo stünde dem die Er -

klär " ns euiaeaen , die es gestern d " rch Wirth abgeoeben bat .

D' e Regier " nq nahm in der D- batte zwe ' mal durch den

lltoiehak - ' N' ser Murr das Wort : einmal mit d - r nicbt mehr

übeeralchnnden Erkfstnuna , daß sie n' - bt » urück ' Utreien ae -

d " n ' e und dem Reichstag di ? Enische ' duna über ihr

Schicksal überlaste und dann mit Versnrechunaen « in - r R e -

form in derReichswebr und einer scharten Stellung -

nobme oegen Sch ' id - mann . Der » weite Teil dieser » weiten

�- » rstv . ma war offensichtlich von Herrn G e ß l e r stark be -

einfst ' ßt .
Diese » weite E- klärima des Reichskan * ler « wurde » war

h - lo - d ' rs non den D* " ischnaiional ? n mst demanstroi ' vem Bei .

fall oufannomme » . sebeipt aber beim Zenif - m tmd bei den

D- mokraien e ' n ' oes Nnbebaoen er » euat zu hichen . Das kam

fnäVr in der B - de Wirtbs in bemerkenswerter Tm - m » um

A>- »dr,ickt der Kentnimsredner Mlrtb haste di « bisher un -

Einglled - runq de ? Reichswehr in d - n r - nuhlikanischen

S * aat ' N klaren Biorten aetord ' rt » nd wandt « sich in direkter

Anrede an den Zentrumskanzler M a r x » um zu rügen , daß

die Regierungserklärung die Entschlossenheit zur Reform der

Reichswehr nicht llar�genug zu erkennen gegeben hätte .
Sonst brachte die Debatte wenig Bemerkenswertes . Er -

klärungen des deutschnationalen Grafen v. d. Schulen -
bürg und des oolksparteilichen Herrn Scholz für die Reichs -
wehr , die Mitteilung des Herrn B r e d t , daß die Wirtschafts -
parte ! gegen den sozialdemokratischen Mihtrauensantrag
stimmen werde , eine schmutzige Denunziationsrede des er -

bärmlichen K o e n e n gegen B r e i t s ch e i d , ein paar baye -
rische Witze und völkische Tiraden .

Die heutige Debatte , in der für die Sozialdemokratie Gei

nosse Hermann Müller das Wort nehmen wird , beginnt
um 12 Uhr mittags und dürfte nicht mehr sehr lang sein .
Dann kommen die Abstimmungen über den kommunistischen
Mißtrauensantrag gegen Geßler und über den sozial -
demokratischen Mißtrauensantrag gegen die

Gesamtreaierung , auf den sich das Hauptinteresse konzentriert .
Der Antrag der Sozialdemokraten sagt kurz und bündig :

„ Die Reichsregierung besitzt nicht das Ber -
trauen des Reichstags . " Er konstatiert damit eine

Tatsache . Ob diese Tatsache durch das Ergebnis der Ab -

stimmung in Erscheinung treten wird , steht dahin .
Siegen kann die Regierung bei der Abstimmung nur ,

wenn die Deutschnationalen für sie stimmen oder sich der Ab -

stimmung enthalten . Im zweiten Fall besitzen die Regie -
rungs�arteien einen kleinen Vorspruna .

Stürzt die Regierung , so muß sofort über die Bildung
einer neuen verhandelt werden . Stürzt sie ober heute nicht ,
weil die Gnade der Deutschnationalen ihr das Leben läßt ,
was dann ? Kann irgend jemand , kann sie selbst dann be -

haupten , daß sie in ihrer gegenwärtigen Gestalt l e b e n s -

fähig ist ?
Die Regierung besitzt nicht das Vertrauen des Reichs -

tags . Die heutige Abstimmung kann diese Tatsache höchstens
verschleiern , aber nicht beseitigen .

Die Deutschnationalen mit ihrem Versuch , sich durch eine
Taktik der Unehrlichkeit den Eintritt in die Regierung zu er -

trotzen , Herr Gehler mit seiner Duldsamkeit den Miß -

ständen der Reichswehr gegenüber , Herr Scholz schließlich
mit seiner Insterburger Rede haben die Krise herbeigeführt .
Die Sozialdemokratie hat sich dem Versuch , diese Krise in

Verhandlungen zu oerschleppen oder irgendwie hinter den

Kuliffen beizulegen , widersetzt und Klärung in aller Oeffent -

lichkeit gefordert . Ihre Bereitschaft , verantworte
l i ch mitzuhelfen , wo der ehrliche Wille besteht , vor -

handene Mißstände zu beseitigen , und der Republik und chren
arbeitenden Massen nützliche Dienste zu leisten , hat sie
keinen Augenblick oerleugnet .

Die Volkspartei bricht aus .

Tie verhandelt auf eigene Kaust mit de « Deutsch -
nationalen .

Der „ Sozialdemokratische Pressedienst " meldet :
Der Reichskanzler Dr . Marx hat die Forderung der V o l ts -

Partei , nach der Entscheidung der sozialdemokratischen Fraktion
vom Mittwoch mit der deutschnationalen Reichstagsfraktion zu » e r -

handeln , in völliger Uebereinftimmung mit der Zentrums -
fraktion abgelehnt . Die Demokraten haben sich dieser Haltung
angeschlossen . Die Deutsche volkspariei hat trohdem für Freitag
Besprechungen mit der deutschnalionalen Reichstagssraklian in Aus¬

sicht genommen .

Eine öramatisthe Sitzung .
Die gestrige Relchstogssitzung wurde um 1 Uhr vom Präsidenten

L ö b e eröffnet . Das Haus ist gut besetzt , auf der Regierungsbank
sieht man die Mehrzahl der Mitglieder des Kabinetts . In der

diplomatischen Loge sieht man den amerikanischen Potschofier .
Zuerst kommt die zweite Beratung des Sperrgesetzes

für die Auseinandersetzungen mit den ehemaligen Fürstenhäusern .
Das Gesetz wird in zweiter und dritter Lesung gegen Deutschnationaie
und Völkische angenommen . Auch die Kommunisten stimmen
der Vorlage zu.

Präsident Lobe stellt fest , daß das Gesetz die für Dersassungs -
änderungen notwendige Zweidrittelmehrheit erhalten habe .

Das Haus tritt nunmehr in die dritte Beratung des Nachtrags -
etats ein . Das Wort nimmt sofort

Reichskanzler dr . Marx :

Di « Fraktton der Sozialdemokratischen Partei hat durch Be -
schluß vom S. Dezember festgestellt , daß sie eine Entscheidung über
die künftige Gestaltung der Reichsregierung für notwendig halte ,
und daß sie diese Entscheidung bei der dritten Lesung des Nachtrags -
«tats herbeifuhren werde . Die Reichsreg ' erung ließ sich demgegen -
über von dem Gedanken leiten , daß angesichts der außenpolitischen
Lage und der dadurch gegebenen Notwendigkeit , für die Lösung

wenn Habsburg wiederkehrt
dann geht Deutschösterreich zu Deutschland .

Infolge der zweimaligen überraschenden Vorstöße des

inzwischen verstorbenen Exkaisers Karl Habsburg mußte sich
der ungarische Staat der Entente , mindestens den angrenzen -
den Ententestaaten Tschechoslowakei , Rumänien und Süd -

slawien gegenüber oerpflichten , die Habsburger niemals als

Könige einzusetzen . Nichtsdestoweniger ist nach den ungarischen
sogenannten „ Wahlen " die Gefahr groß , daß ein solcher Versuch
gemacht wird . Ist es aber erst so wei�, dann wird es nicht

lange dauern und es werden die Bestrebungen einsetzen , dieses

so arg verkleinerte Habsburgerreich zu vergrößern . Die

Wiedergewinnung der verlorenen Gebiete Ungarns von den

Tschechen , Rumänen und Serben ist so gut wie ausgeschlossen ,
da diese Staaten allgemeine Wehrpflicht haben und in einem

Abwehrkrieg gegen Horthy - Ungarn — nur vielleicht mit Aus -

nähme des rumänischen Schandstaates — auf gewissermaßen
freudige Hccresfolge selbst teilweise ihrer Mind - rheitsvölker
rechnen können : so würden die Erweiterungstendenzen nach
der Richtung des geringsten Widerstandes gehen , d. h. gegen
das unter Wehrmachtsbeschiänkung und Rüstungsverbot
stehende Deutschösterreich . . . .

Dieser Gefahr nicht erst im letzten Augenblick zu begegnen .
ist die mächtige Sozialdemokratie Deutschösterreichs unbedingt
entschlossen . Sie kündigt daher in der „ Arbeiter - Zeitung " an ,
daß eine Duldung der vertragswidrigen Habs -

burgerrestauration in Ungarn Deutfchöster -
reich von der Bindung des Anschlußverbots
von St . Germain und Dersailles befreien
würde : nur wenn zwischen der Revublit Deutschösterreich und
einem Habsburg - Ungarn die Grenz « des Deutschen

Reiches läge , könnte sich Deutschösterreich halbwegs gesichert
fühlen .

Diese Sprache ist deutlich , man wird sie überall hören
und oerstehen .

Wahlgaunertriumph .
Dte nngarischcn „ Wahlen " beendet .

Budapest , 16. Dezember . ( MTB . ) Die allgemeinen Wahlen in
da « Abgeordnetenhaus sind bis auf die Stichwahlen im ganzen Land
abgeschlossen . In Budapest haben an den beiden Wahltagen etwa
70 Proz . der Wähler abgestimmt . In Debreczin erhält jede der
drei Listen ein Mandat , und zwar wurden gewählt : Graf Bethlen
( 11 488 Stimmen ) , Hegymegi Kiß ( Bürgerliche Linke S181 ) und
G y ö r k i ( Sozialdemokrat 4690 Stimmen ) . Der Liste Bethlen
fehlten bloß 300 Stimmen zur Erlangung des zweiten Mandats

auf Kosten der Sozialdemokraten .

Sozialistische Siege bei den geheimen Wahlen .

Nach einem Telegramm von „ Europa - Preß " aus Budapest
haben die Wahlen in den Bezirken mst geheimer Abstimmung
— Budapest nicht «inbegriffen — folgendes Ergebnis gehabt :
Sozialdemokraten 7, Demokraten 9, Kossuth - Partei 1,
Rassenschützler 1 und Regierungspartei 7.

Daraus ergibt sich, daß dort , wo der Will « des Lölkes sich
wirklich äußern dürft «, Dethl « u «ine schwer « Niederlag « erlitten
hat . Als Gegenstück zu den obigen Zahlen fei di « Tatsache registriert .
daß gestern auch vier Stichwahlen In Bezirken mil öfsentllcher Wahl
stettsanden und daß dort not lirlich alle vier Regier ungskandidaten

siegten . — Der Bandenführer H « j a s ist unterlegen .



einiger bedeutsamer in Genf noch unentschieden gebliebener Rechts -
fragen verhandlungsfähig zu bleiben , eine Regierungskrifis , wenn

irgendmöglich , vermieden werden müsse . Aus der Gesamtentwick -
lung der letzten Zeit heraus , hat die Reichsvegicrung daher die
Initiative für Verhandlungen mit der Sozialdemo -
krotie , als der grötzten Oppositionspartei , zur Erzielung einer

Verbreiterung der Regierungsbosis ergriffen . Di « Regierungs -
Parteien billigten ohne Ausnahme diesen Entfchluh der Regierung ,
so daß am Nachmittag des IS . Dezember der Sozialdemosratifchen
Partei mitgeteilt werden tonnte , die Reichsregterung sei in lieber -

einstimmung mit den Regierungspartelen bereit , in Verhandlungen
mit der sozialdemotratifchen Fraktion einzutreten , mit dem Ziele
der Bildung der G r o h « n K o a l i t i o n. Die sozialdemokratische
Fraktion hat dann bekanntlich gestern abend sich zwar zu Ver -
Handlungen über die Bildung der Großen Koalition bereit erklärt ,
zugleich ober den Rücktritt der Reichsregierung ver -
langt .

Die von der Reichsregierunq und den Reglerungsparteien
beabsichtigten Verhandlungen mit der sozialdemokratischen Fraktion
hätten ihren Fortgang genommen , ohne daß die Autorität der

Regierung nach innen und außen geschwächt worden wäre . Der
geforderte Rücktritt der Reichsrcgierung müßt « für längere
Zeit zu einer nur geschäftssührenden Regierung
führen , da unter den obwaltenden Verhältniffen eine rasche
Lösung der Krifis unmöglich erscheint . Die Reichs -
regierung vermag die Verantwortung für einen solchen Zustand ,
der mit den schwersten Nachteilen vor allem für unsere außen »
politischen Interessen verbunden sein muß . nicht zu übernehmen !
sie muß diese Verantwortung densenigen Parteien des Reichstages
überlassen , die ihn durch ihre Beschlüsse herbeiführen . Degen ein «
Erklärung der Reichsnegierung , unter gewissen Bedingungen in
der Zukunft zurückzutreten , sprechen die gleichen Eriinde , ganz
zu schweigen von der grundsätzlichen Einstellung zu einer solchen
Erklärung . Tlamens der Reichsregterung habe ich daher die Er -
klärunq abzugeben , daß die Regierung enlschloffcn ist . nicht zurück -
zuireten . Das weiter « muß sie der Entschließung des Reichstages
überlassen . ( Bravo ! bei den Regierungsparteien . )

Di « Redezeit wird für jede Fraktion auf Stunde festgesetzt .

/Zbg . Scheiüemann ( Soz . ) :
Wir beurteilen die durch unseren Beschluß geschaffene Lage

wesentlich anders als der Reichskanzler , aber darüber werde ich erst
nachher ausführlich sprechen können , denn ich muß mich zunächst
eines Auftrags meiner Fraktion entledigen , Indem ich folgende Er -
klärung abgebe !

Da » deutsche Volt Hut sich durch die Schwere feine » Schicksals ,
vor allem ober auch durch die Kraft , mit der es dieses Schicksal ge -
tragen hat , die Achtung der ganzen Welt erworben . Wie wäre es
denkbar , daß die größtc Partei diese » Volke », die Sozialdemo¬
kratische Partei , sich da nicht nach besten Kräften mitzuarbeiten
bemühte ? Sie war e» doch, die für den Wiederaufstieg die Grund -
lagen schuf in der demokratischen Verfassung . Sie arbeitete für die

«wßenpolitische Verständigung , die jür Herrn Dr . Stresemann
kürzlich die Zuerkennung des Nobelpreises zur Folge hatte . ( Heil -
rufe bei den Völkischen . ) Unsere Liebe zum deulsmen Volke wäre
sehr schwach , wenn wir uns durch die Versuche der Jnfamierung ab -
Hutten ließen , fegt aber auch da » auszusprechen , wo » wir für müh -
Nch und heilsam halten und die Reichswehr einer kritische «
Betrachtung zu unterziehen . Wir verstehen es durchaus , daß
die Offiziere , die « it ihrem ganzen Fühlen und Denken in der Ver -
googenheit , in dem früheren System wurzeln , sich außerordentlich
schwer in die neuen staatlichen Verhältnisse hin einfühlen können und
daß die Tatsache , daß die Nachbarstaaten uns auf dem uns aufge -
zwungenen Wege der Abrüstuna durchaus nicht folgen wollen , zu
allerlei Besorgnis Anlaß geben konnte . Aber wenn aus diesen ver -
stündlichen Gefühlen Dinge herauswachsen , die uns als B e -
Drohung des Friedens und als Gefährdung unserer
Außenpolitik erscheinen , so haben wir die Pflicht zu reden .
fllnruhe rechts . ) Denn unsere Pflicht ist es , uiüere Politik des
Wiederaufbaues auf dem Wege der demokratischen Republik und de »
Friedens zu halten . Wenn wir eine Politik treiben , die der Politik
der Demokratie und des Friedens entgegengesetzt ist , dann kann sich
unser Staatswesen aus die Dauer nicht hallen . Nun hat General
Heye in Hannover eine Rede gehallen , in der er sagte : Die
Reichswehr ist ein zum Gehorsam erzogene » Instrument des Staates .
Dos wäre ein Ziel , dos wir herbeiführen wollen , aber dieses Ziel
fft bisher nicht erreicht . General Heye fft im Irrtum , wenn er an -
nimmt , daß dieser Zustand schon durchgeführt set . ( Widerspruch
rechts . )

Sie Reichswehr als Staat im Staate .

Unsere Behauptung , daß die Reichswehr sich mehrundmehr
zum Staat im Staate entwickelt , der seinen eigenen Gesetzen
folgt, seine eigene Politik treibt , will ich ihnen durch einige Tat -
lachen beweisen . Vorausschicken möchte ich folgendes . Was wir
heute hier besprechen , da » ist keine Ueberraschung für das Ausland .
( Zuruf rechts : Daran sind Sie tchuldl ) Die Dinge liegen so, daß
all « Länder der Well genau wissen , wo , bei uns vorgeht . ( Zuruf
rechts : Ja , durch Deutsche ! ) Es ist eine Tatsache , daß da » Volk , das
am schlechtesten über die Dinge in der Reichswehr informiert ist . da »
deutsche Volk ist . ( Lebhaste Zustimmung lmks . ) Wir haben Zeiten
durchlebt , in denen mancherlei nicht ganz legal « Maßnahmen wohl
die Billigung de » ganzen Volke » gesunden haben , weil das Volk sich
sagte : man kann nicht ganqe Dörfer der Gefahr überlassen , daß st «
einfach von Räuberbanden überfallen werden . Aber wenn jetzt noch
über diese Dinge , die lahrelang hinter uns liegen , Beschuldigungen
in die Weit gesetzt werden , ohne daß die Mitschuld anderer
gefolgert wird , dann ist das ein unzulößliches Verfahren . Ich bitte
darauf zu verzichten , sonst müßten wir noch schärfer werden , al »
unsere Darlegungen , die ich im Auftrage meiner Fraktion zu machen
habe , schon an sich sein müssen . ( Unruhe und Rufe rechts : Hort , hört ! )
Wenn Sie ( nach rechts ) jetzt noch Heiterkeit empfinden können , so
wird Ihnen bald das Lachen vergehen . Meine Aufgabe bewegt sich
nach drei Richtungen hin :

i . die jiiuntzicrnng gewisser Dinge bei der Reichswehr .
2. Die Beziehungen der Reichswehr zu bestimmten nailonaktsti -

fchen verbänden .
Z. die Unternehmungen der Reichswehr , die die AoßenpoNItk

« ms» schwerste gefährden müssen .
Bei der Finanzierung handelt es sich um «in Heidengekd . Di «

Frage fft , wie war dies « Finanzierung überdcmp ! möglich , w o
kommt da , Geld her . Aus dem Eiat läßt ssch dos nicht er -
sehen . Der Elat der Reichswehr ist oußerordenilich undurchsschllg
und mein « Parteifreund « werden bei der nächsten Etoderatung darauf
dringen , daß vor allem der Reichzwehretai ganz gründlich geprüft
und so gestoliet wirA , daß von irgend welchen Verwendungen , die
nicht » m Etat vorgesehen find , kein « Rede sein kann . Räch einer
uns zugegangenen Denkschrift der Firma Junker » hat im Reichswehr -
minffterium «in « besonder « Abteilung unter der Ve -
Zeichnung 8. G. bestanden . Di « Leiter waren zum Teil hohe
aktiv « Offiziere , zum Teil auf Dienstvertrag angestellte . Diese Sonder -
grupp « hat mich in Moskau mitgewirkt bei den Iunscrs - VerirZyen .
Von dieser Sonde rgrirppe fft s e I t 1 S Z 3 eine Summ « von Gold
eingezahlt wordsn , die sich jährlich auf etwa 10 Millionen Ssldmor ?
beläuft . ( Lebh . hört , hört ! links . ) Bei einer Berliner Großbank
besteht «in Konto , aus dasMinisterialamtmann Spangen »
derg au » dem Reich » wehrminist « rü » m Einzahlungen leistet und
Gelder abhebt . Zu etwa 14 Tagen hol Spongenberg Beträge von
ungefähr 2 >» Millionen Goldmark eingezahlt . Roch weiteren Er -
mittlungen steh , Spangenberg In nahe Verbindung mit der Gesell -
schaft für technffche Unternehmungen der „ Sefu " die sich jetzt Wirt -
schostskontor oder „ W i k o * nennt . Die Geschäftssührer sind ein Herr
Fritz v. Schumbu in Halensee , «in Herr Richter und ein
Dr . jur . Otto zur L « ie n . der sich ständig im Augland , nameni '
lich m Rußland , aufhält . Durch Spangenberg wurden einig « tausend
Mark <m die „ Gefu " . ftass « eingezahlt , wodurch bewiesen ist , daß «in «
unmittelbar « Verbindung zwischen Reichswehr -

Ministerium und der „ G e f u " besteht . Di « Aufgab « der „ Gefu *

besteht in der Einrichtung einer Rüstungsindustrie
im Ausland , besonders in R u ß l a n d. Bei der Verhandlungen
mit der Firma Junkers am 14. März 1S22 übernahm General

Hasse die Verbindung . Die Unterzeichnung der Verträge erfolgte
mit falschem Nomen . Ebenso reisten die Offizier « mit gefälschten
Pässen nach und von Rußlcmd .

die Rechte verläßt Sen Saal .

( Große Erregung rechts und bei den Völtffchen . nwn vernimmt Rufe
von rechts : „ Landesverräter , Lump ! " und „ Sie wollen in
die Regierung ! ' Di « Unruh « rech ! » dauert minutenlang an , der

Präsiden ! schwingt die Glocke , ohne daß er aber zunächst Ruh « schaffen
kann . Als der Redner weitersprechey will , ertönen auf der Rechten
Ruf « : RauslRaus ! Abg . Henning ruft : Landesverrat ! —

M» g . Schmidt - Hannover ruft : Das ist «in « Regierungspartei ! ) —

Abg . Schcidemctnn ( forljO : Die Außenpolitik Strese¬
mann s wirddurchkreuzt . Das deuffch « Volk will ober davon
nichts wissen . Verträge , die Deuffchland « ingegangen ist , will
es ehrlich halten .

( Reue große Erregung auf der Rechten . Di « Deutsch -
nationalen , «in großer Teil der Deutschen volksportei
und die meisten Völkischen verlassen den Saal unter

Beifallklatschen der Linken . )
Der Redner teilt dann kurz fein Maieriol über Verbindung d? r

Reichswehr mit deutschen Großindustriellen und Geld »

scmnstungin bei diesen für Ausbildung von nicht « tats -
mäßigen Trvopen mit . Er bezieht sich dabei insbebndere auf
den Vortrag , den Oberst Koch in Breslau gehalten hol . Im ein -

zelnen , so bemerkt der Redner , will ich aus diese Ding « nicht weiter

eingehen und keine Minute verlieren für den dritten Punkt .

Reichswehr unö Wehrverbä ' aöe .

Di « Zusammenhänge der Reichswehr mit rech ' sradikalen Ver¬
bänden weiden durch die Rede des Generals v. T s ch i s ch w i tz «

Rostock im Dezember lS ? ! bewiesen . Der Generat sagt «:
„ Unser Volk muß wieder wehrhaft gemacht werden . Dos

Rückgrat d�r alten Arm - ee waren die Bezirkskommandeure .
Diese ' habe », wir leider nicht mehr . Deshalb muh etwas Aehnliche «
geschökfen werden und zwar nicht im Rebenaini , sondern durch
hauptamtliche Kräfte . Dazu ist Geld erforderlich . '

Der Genral betont «, daß er mit seinen Plänen in Pommern
großes Entgegenkommen finde .

Ohne die Reichswehr sei keine Politik zu wackren , sondern nur
mit Ihr ! Er hasse , daß der Ersah in Zukunft wieder au » de- ,

krcffcn korrnn . n >verde , aus denen er früher gekommen sei.
Hier haben Sie in der Nußschal « alles , was darüber zu sogen fft .
Als Dezirkskommondeur « fungieren ehemalig « Offi -
ziere , die auf Dielistvertrag fest angestellt sind : die Au » -

bildung für die ReichMvehr erfolgt durch sogenannte Sportlehrer .
Die „ Breslcmer Dolkswncht ' hat vor einigen Wochen nachgewiesen ,
daß in zwei schlesischen Regierungsbezirken mehr
ol , 40 solcher K r « i « os f i z I « r « angestellt sind . In
Pommern ist «in ähnliches System ausyszogen in dreißig ver -

schiodenen Orten , die bis zu 86 Kreisoffizier « zählen . In
Stettin kommen noch einige für besondere Dienst « hinzu . Diese Offi -
ziere schieben ihre Leu ! « bald hierhin , bald dorthin , sie hallen die

Verbindung zwischen der Reichswehr und den rechtoradl -
kalenVerbönden mifrecht , sie leiten die Sportkurfe unter Heran -
Ziehung von Versnrgungsanwärtern der Reichswehr und von aktiven

Uiiterosfizieren . Zur Verbindung mit der Reichswehr gibt es be -

sonder « Vertrauensleute . Sllle Bücher , Zeitungen und

Zeiffchriften sowie die Lehver bei den Heercsfachschnlen müsien unter
allen Umständen rechtsradikal eingestellt sein . Nach diesem System
wird auch die Auswahl der Kreisoffizier « vorgenommen .

die Marine putschfreunSUch .
Zu kiel versieht ein Offizier seinen Dienst in der Reichswehr -

vnisorm , der wegen Beteiligung au dem Süstrincr putsch zu sechs
Monalea Gefängnis verurteilt worden ist . ( Hört , hört ! links . ) In
Kiel sind überhaupt ganz besondere Verhältnisse . Dort fungiert «in

Rittmeister a. D. , der der Organisation Konsul onge -
hört «, die dann in dem von Preußen verbotenen „ Wikingbund "
übergegangen ist .

Die Marlnesiation der Ostsee ließ durch einen Korvettenkapitän
mit dein Führer der Organisation Konsul wegen gemeinsamen
Vorgehens bei etwaigen pukfchen verhandeln . Es wurde ver -
einbart : Die Marine gibt für diese Dinge Waffen , sie hält
Waffen und Munition bereit , für den bestimmten Tag . die
Marine gibt Geld für die Finanzierung der OE . ( Hört , Kört !
links . ) Die Marin « ging auf diese Bediugungen ein . ( Hört , hört ! )

Der Aufmarsch der Rechisoerbänd « sollte in Ost - Schleswig - Holstein
stattfinden . ( Zurufe rechts : Wann war das ? ) Das war zu der
Zeit al » Rathenau von Mitgliedern der OC. ermordet wurde . Die
Finanzieruno erfolgte in Dänentronen . Die Kronen kamen aus
dem verkauf nautischer Znfiromenle an , Ausland . ( Hört , hört ! )
Im Jahre 1023 war alles zum Losschlagen bereitgestellt . Die
Rechtsoerbönde sollten sich in Kiel konzentrieren , die Marine war
bereit . Ihre Trappen der OE . zu unterstellen . Nach dem Zusammen -
bruch dieses Unternehmens blieb fein Leiter , Rittmeister a. D.
Lieber . Letter der OE. und organisierte im Einvernehmen
mit der Marineleitung , von der er nach wie vor j i n a n -
z i e l l unterstützt wurde , die vaterländischen Ver -
bände . Am l . Mai 1926 wurde er von Oberleutnant a. D.
Klinsch , der als Instrukteur der Hitlerschen Putsch -
organisationen tätig gewesen war , abgelöst . Auch dieser
wird von der Marineieitung unterstützt . Nachdem der Hitlerputsch
niedergeschlagen war . richtete sich die Wut gegen Seeckt . Nach
der eigenen Aussage eines Mannes , der als Oberleutnant von Bergen
vorgestellt worden war . In Wirklichkeit aber Günther hieß , be -
kam dieser und ein gewisser Brühl den Auftrag , mit einer söge -
nannten Gasbombe den General Seeckt zu beseitigen .

Sie wissen , daß diese » Attentat ersreuNcherwelse nicht zur Aus¬
führung gekommen ist . aber Sie wissrn wahrscheinlich nicht , daß
dieser Gunther bis auf den heutigen Tag von der Marinestation
kiel nnterstotst wird . ( Lebhaftes Hört , hört ! links . Abg . Hoch

( Soz . ) ruft : Aber für die Erwerbslosen ist kein Geld da ! )
Von den Rechtsverbönden kommen neuerdings in der Hauptlach « in
Betracht : der Bund für Freiheit und Recht , der sich zeit -
wetllg auch Iägerbalaillön und Freischar nennt , außerdem die so-
genannten Kleinkaliberschützenorganisotionen . Diese
Verbände stehen In engster Verbindung mit der Rcichsivehr , In
beiden Organisationen muß ein Eid geleistet werden . Dabei wer -
den die Leute in den Glauben versetzt , daß sie den Eid der
Reichswehr leisten , die in oll diesen Dingen eingeweiht ist . Der
Eid schließt mit den Worten : Auge um Auge , Zahn um Zahnt Den
Leuten wird getagt : Zede « Avsplandern Irgendwelcher vorgäoge
bei der Organisation fft Landesverrat und wird entsprechend beslral «.
Außerdem sind die Leute bei der OE . angemeldet , d. h. bei
einer Mordorganisation , eine Femeeinrichtung . Es wird ihnen ge -
sagt , daß sie bei einem Verrat um die Ecke gebracht
würden .

vle Kleinka ' . ibrigen .
In Hessen . Rassau ist das Kleinkaliberschützenwesen ganz außer¬

ordentlich stark entwickelt und nach dem . was in dem Blatt der

französischen Rheinarmee , dem . . Rapport ' , darüber mitgeteilt wird .
arbeiten diese Leute mit ausführlichen Stammrollen und
Karteien . Die Leiter werden mit Namen genannt , sie sind zum
Teil in Marburg , zum Teil in Kassel ansässig . Minister Seoerinq
hat einen scharfen Erlaß gegen die Organisation Herausaegeben ,
leider schein » er nicht viel genügt zu haben . Seit dem Früh -
jähr 1926 ist eine neue Taktik eingeführt worden . Die Leute
lverden nicht mehr zu Uebungen bei der Reichswehr eingezogen .

sondern man nimmt umgekehrt au » der Reichswehr Unter -
o s f i z i e r e und schickt sie in die Verbände , damit sie dort ■*

arbeilen .

Es ist fast nicht zu glauben , in welcher weise sich bereit »� die

Reichswehr und die Marine unter das Zoch dieser verbände

gebeugt haben .

Ich bringe noch ein Beispiel aus Baden . Der Rittmeister ». D.

Winterhamme r , Leiter der Kleintaliberschützenoerbände . machte
einen Reichswehrleutnant . wahrscheinlich war da » in Konstanz , auf
fehlerhaftes Verhalten seiner Organisation aufmerksam . Daraus
wurde dieser Reichswehrleutnant innerhalb weniger Tage nach

Kolberg versetzt . ( Hört , hört ! links . ) Es beitsben übcrtiaupl
die engsten Beziehungen zwischen den klcinkoliberschühenvcrband - . ' n
und der Reichswehr . Das geht auch aus der Denkschrift des

früheren Oberleutnants Mahraun hervor , den man

jetzt beiseite * u schieben versucht . Dabei war er es , der zum ersten¬
mal eine nationale Organisation in Deutschland auf die Beine ge -
bracht hat . Ich muß zugeben , daß alle seine Ideen einer idealen ,
einer nationalen Gesinnung entsprungen sind , so wie er sie auf -

faßte , um mir Michaelis zu reden . Und er schuf diese Organisation
in der Annahme , daß man doch einmal das ganze Volk zum Wider -

stand aufrufen müsse Ich habe allerdings schon srüher gesagt , daß
das irrsinnige Vorstellungen sind . Dieser selbe Mann ist erst dann

umgeschwenkt und zurückgeschreckt , als er sah , daß sehr viel nur so
taten , als ob sie gleich ihm national gesonnen jeicn . in Wirklichkeit
drn Mummemchanz aber nur mitmachten , um eine » Tages den
inneren K r ie g zu entfesseln . Al , er im Namen der Leitung
des Iungdo - Ordena beim Reichswchrministcrium vorstellig wurde ,
erklärte man ihm , daß Anoaben über den Bund für Freiheu und

Recht Belang « der Reichswehr verletzten . ( Hört , hört !
links . )

Zch fasse zusammen : Es gibt illegale Gelder , illegale Unter -

nehmungen , Verbindung der Reichswehr mit rechtsradikalen
verbänden , Anstellung früherer Ossiziere im Zioildienstoertrag .

Leichswehrvssizicre , die alz Sportlehrer tätig sind .

Die Sowjetgronaten öer Reichswehr .
Ueber die Veröffentlichungen des „ M a n ch e st e r G u a r d i a n '

wegen der Verbindung der Reichswehr mit Ruß -
l a n d und der Lieferung von Munition werde ich im einzelnen
nicht reden . ( Rufe bei den Komm . : Nanu ? Raus mit dem Fleder¬

wisch ! ) Ich habe ausdrücklich gesagt : In Einzelheiten ! Der

„ Mcmchister Guardian ' ist ein durchaus loyales , anständiges Blatt .

( Widerspruch bei den Komm , und Rufe : Irland ! ) Ich bin davon

überzeugt , daß allerdings die Mitteilungen des „ Manchester
Guardian " über Unternehmungen in Irland Phantasien sind . Ts

ist ein ganz bescheidener Versuch gemacht worden , offiziell diese
Dinge zu dementieren . Leider ist einem jeden diejor Dementis nicht
mehr Gewicht beizulegen , als den Dementi » der Reichs -
wehr , daß niemals ein Hohenzollernprlnz in einer Beziehung zu
ihr gestanden hätte . ( Sehr wahr links . ) Es hat allerdings «ine

Zelt gegeben , in der von der Entente vertragswidrig verboten

war , in Deutschland Munition herzustellen . Daß die Reichswehr
bemüht gewesen ist , sich Muniüou zu verschaffen , fft unter diesen
Umständen durchaus verständlich . Was müssen das für Gedanken

gewesen sein bei der Reichswehr : Herrgott , es könnt « einen

kommunistischen Putsch geben , und wir haben keine
Granaten . ( Lachen bei den Komm . ) Hätte die Reichswehr
etwa Granaten von der Berliner Filiale der Kommunisten be¬

ziehen sollen ?
Aus Stettin werden uns von absolut zuverlässiger Seite

Mitteilungen gemacht , wonach die Transporte der

russischen Munition aus mehrere » Schiffen erfolgt
sind , die Ende September und Ansang Oktober aus Leningrad
ongelonunen sind . Sie gehörten der Stettiner Dampferkompagnlc .
Sie hicßen „ Gochenburg " , . Ltaftenbiirg " und . . Eolberg " . Ein mertes

Schiff , dessen Namen ich nicht kenne , ist untergegangen . Di «

Schiff « wurden bei Stettin gelöscht und dann die Ladung in Eise »-

bahnwagen verladen . Die beteiligte Firma verpflichtete ichre Arbeits -

leide zur Verschwiegenheit .

Die kommnnlsklsche Hafenzelle war . wie uns mitgeteilt wird .

von all diesen Vorgängen genau unterrichtet . ( Lachen bei den
Komm ) Zedensall - , steht sest , daß die konimuaistlsche Zeiwna
in Pommern über alle » mögliche berichtet hat , aber niemals über

diese Schisse .

Wir können Ihnen ( zu den Kommunfften ) auch sagen , was drin

war , die Ladung war deklariert als Rundeisen und Aluminium .
( Lachen bei den Komm . ) Der Vertrag mit der Firma wurde im

Februar 1923 getätigt , während der Iunkers - Dcrtrag bereits Im

März 1922 abgeschlossen worden ist . Von 1923 bis 1926 bebend
dann die Gefu , die die Aufgabe hatte , in Rußland Einrich ' ungen

zur Herstellung und Füllung von Gasgranaten zu schaffen .
woran eine bekonme Hamburger chemische Fabrik beteiligt wurde .

( Lachen bei den Komm . )

Nepublikanisierung öer Reichswehr !
Ich will die au » den geschilderten Zuständen erwachsenden

Gefahren nicht übertreiben . Ob zentralistische oder föderative
Republik , unter welcher Dynastie , unter welchem Monarchen ,
Faschismus oder sonstwie , darüber herrscht ein buntes Durchein -
ander . Solange das Schiff der Republik die genügende Tragkraft
bat . fft nichts zu befürchten , aber kommen einmal bewegte Zeiten
über uns , dann wird eine bewaffnete Macht , die der demokratische »
Republik feindlich gegenübersteht , zur ungeheuren Gefahr .

Die Republik braucht eine bewaffnete Macht , aus die sie sich
unter allen Umständen verlassen kann . Wir können umnöglich
Zustände dulden , die der Erreichung des Zieles einer wirklich
demokratisch - republikanischen Reichswehr enlgegenstchen . das
wäre ein perbrechen am deulßhcn Volk . Dorum brauchen wir

eine Rcjorn » der Reichswehr .

Wir wollen eine Reichswehr , die nicht nur mit einem Teile des
Volkes sraternisiert , gerade mit jenem Teil , der sich mit den neuen
Verhältnissen noch nicht� abgefunden hat . wir wollen eine Reichs -
wehr , aus die das ganze Volk mit Vertrauen blicken kann . Wir

glauben Ihnen den Weg zeigen zu können , auf dem wir eine
zuverlässiaere Reichswehr bekommen können , und wir haben uns
mit der Regierung schon vor einigen Togen in Verbindung gesetzt ,
indem wir bestimmte Forderungen ausstellten , von denen wir über -
zeugt sind , daß ihre sofortige Durchführung möglich ist und ein
guter Ansang wäre , um die Reichswehr zu dem zu machen , was
sie sein sollte .

Wir verlangen

erstens : Strikte Durchssihrum , de » Verbotes jeder Verbindung von
Reichswehr und Marine mit rechtsradikalen Verbänden :
Enllasiung der Offiziere , die die ! : » Verbot überschreiten . Zweitens :
Das Verbot der Annahme jeglicher Spenden aus Privat -
kreisen . Zllle der Reichswehr zur Verfügung stehenden Gelder
müssen ctatisiert sein . Wir verlangen ferner einen Einzel -
Nachweis der pensionierten Offizier « und der

sonstigen Offiziere , die auf P r i p a t d i e n st o e r t r a g bei der
Reichswehr und Marine angestellt sind , nach Namen , Standort und
Art ihrer Beschäftigung und gründlich « AufNärung über die Höhe
ihrer Entschädigungen . Dritten » verlange - » wir eine Kontrolle '
über den künftigen Heeresersatz durch Zivilkommisiare
unter Beteiligung der unteren Verwaltungsbehörden . Die geheimen
Rüstungen werden kolosial betrieben ( Zwischenrufe von der Rechten . )
Die militärischen Sachverständigen sind sich darvi einig , daß das
entwaffnete Deutschland keinen Krieg führen kann , und daß daran
durch die geheimen Rüstungen nichts geändert wird .

vle geheimen Rüstungen schäbigen uns im Auslände und
zwingen ,u Lüge und Heuchelei , wenn die weit erst dahinter
kommt , wird sie sagen , daß ein solcher Part,, « : nicht » nützen
kann , daß man ein unständige » Volk zum Partner braucht .

( Von rechts wird ecn beleidigender Zuruf gemacht . )



? ch könnte Ihnen ( nach rechts ) etwas an den Kopf werfen , aber
ich tue es nicht . Sie sind es nicht wert ! Die Gegner der Abrüstung
im Auslande berufen sich fortgesetzt darauf , dah Deutschland die
Entwaffnung nur scheinbar durchführt . ( Widerspruch rechts . )
FragenSienurHerrn Strefemann , der immer auf diese
Schwierigkeiten stößt . Das Ausland findet immer neue Gründe
für das Wettrüsten , wobei wir den kürzeren ziehen . Was man als
Nationalbolschewismus bezeichnet , ist ein Produkt , das nirgends
anders in der Well als bei uns entstehen kann . Leider ist unser
Volk trotz der schweren Lasten noch immer sehr unpolitisch ge -
blieben , wir verlangen bindende Garantien , daß das gefjeime
Rüsten aufhört . Zu Rußland wünschen wr ein gutes Verhältnis ,
aber es muß ehrlich und sauber sein . ( Sehr wahr bei den Soz . )

Es ist kein ehrliches und sauberes Verhältnis , wenn Rußland
die weltrevolulion predigt und zugleich die deutsche Reich ».

wehr bewassnet . ( Lachen rechts . )

Di « Reichswehr soll zu einem Instrument der Wcltreoolution
gemacht werden , andererseits soll sie kommunistische Aufstände nieder -
schlagen . Es ist lein ehrliches und sauberes Verhältnis , wenn man
gleichzeitig mit den Kommunisten und Ossiziereu der Reichswehr
' Bruderküsse austauscht . Wer das tut , ist verdächtig , daß er mindestens
einen von beiden betrügt . Wenn ich die Möglichtest gehabt hätte , die
Reichswehr aufzubauen , würde sie ganz anders aussehen als heute .
( Rufe bei den Kommunisten : Sie waren doch Reichskanzler ! ) Wissen
denn die Kommunisten nicht mehr , wie sie die Arbeiter als Schufte
behandelt haben , die in die Reichswehr eintreten wollten ? Wir wollen

gern Moskaus Freunde sein , ober wir wollen nicht Moskaus Narren
sein . Seine Sowjelmunltlon mehr für deutsche Geschütze ! ( Lärm bei
den Kommunisten . ) Der Weg zu dem , was wir für notwendig halten ,
ist weit , es kann nicht alles an einem Tage gemacht werden . Wir
sind bereit , in der Regierung oder draußen sachliche Mitarbeit zu
leisten . Jedenfalls mutz «in Anfang gemacht werden , und zwar
o n d e r S p i tz e. An der Spitze steht l ) err G e ß l e r im siebenten
Jahr . ( Lärm und Zwischenrufe bei den Kommunisten . ) Das
Resultat seiner Arbeit habe ich gezeigt . Wer solche Zustände ver -
antworten kann , mag es tun , wrr lehnen es ab . ( Zwischenrus bei
den Kommunisten . — Präsident Löste : Herr Creutzburg , über -
schreien Sie doch nicht immer den Redner . ) wir lehnen es ab . des »
halb entzieht meine Partei ganz ausdrücklich dem vlinister Geßler
das Vertrauen . ( Rufe bei den Kommunisten : Bloß dem ? ) Die
Reform der Reichswehr ist aber nur durchzuführen , wenn die Regie -
rung aus wirklich zuverlässigen Republikanern zusammengesetzt ist .
Eine wirtlich republikanische Regierung würde sehr
schnell eingreifen . Wir haben uns in der neuesten Zeit bereiterklärt ,
in die Regierung einzutreten . ( Abg . v. Graes « : Nicht lang «,
dann wieder draußen , Sie waren ja schon mal drin . ) Die jetzige
Situation ist durch das Verschulden des Herrn Dr . Scholz hervor -
gerufen . Wir wünschen nach wie vor die Neubildung einer Regie -
rung . Den versastungsmäßigcn weg . die Reubildung zu verlangen ,
zeiat der gefchästsordnungsinäßig vorgeschriebene Antrag : Man ent¬
steht dem Kabinett das Vertrauen , wir werden diesen Antrag stellen
und hassen , daß er Annahme finde « wird . ( Lebhaft « ? Beifall bei den
Sozialdemokrateist )

Reichskanzler de . Marx

gibt folgende Erklärung ab : Entsprechend ihrer gnendstttzlichen Ein¬

stellung zur Reichswehr fällt es der Reichsregierung nicht schwer ,
zu den Wünschen Stellung zu nehmen , die in bezug auf die

Reform der Reichswehr in der Oeffentlichkeit laut geworden
sind . Mit der überwältigenden Mehrheit de » Reichstags tst die Reichs¬
regierung der Ansicht , daß die S ch l a g f e r t t g t e i t der Wehrmacht
der Republik und ihr Z u s a m menhalt erhalten werden müssen .
Eine Politisierung der Reichswehr lehnen wir ab . vielmehr
wird die ganze Schalung und Erziehung der Reichswehr nach wie
vor auf die Treue zur bestehenden republikanischen Staalssorm
und zur Pslichlersüllung gegenüber den verfassungsmäßigen G- -
wallen abbestellst Der Einstellung von Elementen , die sich Nachweis -
sich oerfcissungsfeindklch betät ' gt haben . In die Reichswehr werden
wir uns mit allen Mitteln widersetzen . Unser Ziel ist . die Zusammen -
orbclt zwischen der Devötkcrung und ihren Vertretern in den Par -
lammten m Stadt und Land und der Reichswehr immer inniger zu
gestatten , um das in manchen Kreisen bestehend « Mißtrauen zu be -

iänipfen . Dazu gehört auch , daß sich der Ersatz der Reichs -
wehr aus allen Bevölkerungsschichten und ollen
Teilen des Reiches zusammensetzt . Denn die Wehrmacht kann ihre
Aufgabe nur erfüllen , wenn sie von dem Vertrauen des ganzen
Volkes getragen ist . Dies vorausgesetzt , habe ich zu den einzelnen
Beschwerdepunkten folgende Ausführungen zu machen :

1. Den Angehörigen der Reichswehr ist die Zugehörigkeit
und durch scharfe Befehle das Zusammenarbeiten mit

polltischen Verbänden aller Richtungen , zu denen sog .
Wehrverbäud « in erster Linie gehören , verboten . Diese Be -
stimmungen werden stengstens durchgeführt , und Zuwiderhand -
lungen sollen im Rahmen der bestehenden Gesetze und Bcstim -
münzen streng geahndet werden .

2. Die Frage von Geldspenden unterliegt zurzeit einer

Neuregelung , noch der die Annahme von privaten Geld -

spenden jeder Art der Zustimmung des Ministers bedarf .
Z. Ein « Nachweisung der auf privaten Pertrag

beim Reichsheer angestellten Personen kann den ? Reichstag auf
Wunsch bis zum Ende des Etatsjahres vorgelegt werden .

st. Die Bestimmungen für das E r s a tz w e s e n im Heere sind
auf Grund des ihm im Heergesetz verliehenen Derordnungsrechts
vom Herrn Reichspräsidenten im Jahr « 1S21 erlassen . Es wird

zurzeit geprüft , ob und inwieweit Veranlassung vorliegt , dem

Herrn Reichspräsidenten Aenderungen in diesen Be -

stimmunyen vorzuschlagen . Di « unteren Verwaltungsbehörden
werden übrigens schon jetzt zweck » Auskunfterteilung weitgehend
in Anspruch genommen .

Wenn Ich zum Schluß derRededesHerrnAbg . Scheide -
mann kormn « , so kann ich über dies « ? i «d« nur mein tiefstes
Bedauern zum Ausdruck bringen . Wenn ich hier auf Einzel -
heiten und einzeln « Lorgänge , die Herr Scheidemann in seiner Red «

vorgetragen hast nicht eingehe , so habe ich damit in keiner Weise die

Richtigkeit derselben anerkennen wollen . Jedenfalls liegen sie soweit
zurück , daß ich namentlich für die „ Gesii * — und haben sich unter
io anders gearteten Verhältnissen zugetragen , daß ich ihr Vorbringen
heute in keiner Weis « für richtig erachten kann . Ich

muß im übrigen mein stärkstes Befremden darüber zum Aus -

druck bringen , daß ein « große Zahl von Einzelheiten hier vorgetragen
worden sind , di « erst vor kurzem der Reichsregierung zur Kenntnis

gebracht worden sind . E » ist di « Prüfung all «. Vorgetragenen und

Mitteilung des Ergebnisses zugesagt worden . Ich muß es�dem Ge -

schmack des einzelnen überlassen , das Borbringen dieser Sachen an

dieser Stelle zu bewerten , »h« die Prüfung stattgefunden hat . ( Lebh .

Beifall rechts und in der Mitte . ) Die «ingeleitete Untersuchung hat

übrigens bereits jetzt die Unrichtigkeit einer ganzen An »

zahl der mitgeteilten Vorgänge ergeben .
Diese einseilige Darstellung , wie sie der Vorredner beliebt hak ,

wirst auf die Zustände in unserer Reichswehr ein durchaus falsche «
VUd . Gerade gegenüber dieser Sachlage und da in den letzten Wochen
und Monaten fv überhaupt unsere Wehrmach « zahlreichen Angriffen
ausgesetzt gewesen ist , und da m der Oeffentlichkeit Stimmen laut

geworden sirtd , die an ihrer Zuverlässigkeit zweifeln , halt « ich es für
eine selbstverständliche Pflicht , zu erklären : Die Reichsregterung hegt
einen solchen Zweifel nsiht . Sie ist sicher , daß die Wehrmacht in seder
Lage ein sichere » Instrument des Staates ist . Dies hier auszusprechen
und der R « i ch s w « h r für die stille und seLbstlos « Arbeit im Dienst «
des Vaterlandes zu danken , ist mir in dieser Stunde Pflicht und

Bedürfnis . ( Lebhafter Beifall m der Mttt « und rechts . Hände¬
klatschen bei den Teutschnationolen . )

Abg . v. Guerard ( Z. ) beantragt namens der stiegienmgsparteien ,
eine Paus « von einer Stunde zu ma�n .

Das Haus beschließt gegen die Stimmen der Kommunisten und

Völkischen so.
( Schluß des Bericht « in der 2. Beilage . )

Die Schrecken öes Iajchismus .
Blntiger Kampf in Genua . - Das Schicksal Südtirols .

Vor einigen Tagen schoß auf der Straße in Genua ein Offizier
der Faschistenmiliz einen Infanteristen nieder , weil dieser den Ober -

faschisten nicht gegrüßt hatte . Die Offiziere und Kameraden des

Niedergeschossenen erklärten , als sie diese Nachricht erhietten , daß
sie ihre Kaserne nicht verlassen würden , bevor nicht die Faschisten .
miliz von allen Wachen , öffentllchen Plätzen und Straßen oer -

schwunden sei. Daraufhin marschierten die Faschisten brüllend vor
die Kaserne und begannen die Fenster zu b e s ch i « ß e n. Die Folge
war , daß die reguläre Truppe aus die Straße herauskam und das

Feuer erwiderte . Die Faschisten rissen sofort aus , aber

dreißig von ihnen lagen bereits tot oder schweroerwundet auf
dem blutgeröteien Pflaster . Auch zwei Offiziere und drei Soldaten
der Armee wurden getötet .

Die Ruhe kehrte in Genua erst spät abends wieder ein , als

man sämlliche reguläre Truppen in der ganzen Provinz Ligurien
herbeigerufen hatte . Der Presse wurde die Berichterstattung
über diese Schlacht verboten : erst durch die Aufforderung eines

Fafchistenblattes in Genua , für die Familien der getöteten Faschisten
Geld zu spenden , kam die Kunde in die Oeffentlichkeit .

Die Provinz Sozea .
Wie Südtirol „ erlöst " wurde .

Während das ehemals österreichisch « Südtirol , allerdings bis

zum Brenner hinauf annektioniftisch erweitert , bis jetzt ein « einheit -
liche italienische Provinz gewesen ist , hat man nun die deutschen
Bezirke von Bozen und Meran zu einer eigenen Provinz Bozen
gemocht , ste also vom italienischen Trentino administrativ getrennt .
Ob da » eine Besserung des Lose » dieser Gebiete bedeutet , ist noch
nicht zu entscheiden . Die folgende Schilderung ist noch vor dieser
Reform geschrieben :

Mit d « n . Erlösten Provinzen * bezeichnet Italien die nach dem

Weltkriege ihm zugefallenen Gebiete . Insbesondere wurde schon

lange vor dem Kriege für da » damalige österreichisch « Trentino , dem

von Romanen bewohnten Teil Eüdtirols , die Parole der . Erlösung
der Brüder im Norden * ausgegeben . Die irredentistifche Agitation
im Trentino hatte den Anhang hauptsächlich in der Stadt Trient oder
Trento . Landbevölkerung , Arbeiter und Fremdenindustrie waren
im allgemeinen gegen ein « Loslösung von Oesterreich , da » Obst und
Wein abnahm , während in Italien diese Südtiroler Produkte viel

schwerer abzusetzen sind .
Als Im Kriege die Neutralität Italien » immer kritischer

wurde , bot die österreichisch « Regierung Italien da » Trentino al »

Kaufpreis für weitcre Neutralttät an . Leider zu spät . Italien hatte
von den stetig werbenden Alliierten kurz zuvor durch den Londoner

Bertrag ein verlockendes Angebot erhalten . Es sollte mit an der

Zcntrüinmerung Oesterreichs arbeiten , im Falle des Sieges außer
anderem nicht nur das Trentino , sondern auch das ganze deutsche
Südtirol bis zum Brenner erhallen . Zum Unglück für
das deutsche Südtirol , das an Italien siel , und das während des

Habsburgischen Regimes immer in einer gewissen Rivalität mit dem
Trentino leben mußte , wurde es mit diesem m eine italienische
Verwallungspravinz gesteckt . Hierdurch wurde dem trcntinischen
Rachcgedanken das weiteste Spielfeld gewährt .

Wie bald stellte sich da im Trentino ein allgemeiner Katzen -
jammer einl Zu den Kricgsverwüstungcn gesellte sich ein enormer
Steuerdruck , Arbeitslosigkeit , Konkurrenz im eigenen Lande .
Gewohnt , im Staate eine Rolle zu spielen , tonnte sich der Trentiner
nur schwer der römischen Zentralrcgierung , die alles über einen
Kamm schert , fügen . Seine Sonderinteressen fanden keine Berück -
stchtigung , schmählichen Verordnungen , vielleicht für den Sizilianer
Bürger geeignet , mußte er sich beugen . Das Land der Freiheit , das
ihm goldene Berge versprochen hatte , brachte ihm Handschellen und
Armut . MU stiller Wehmut gedenken alte Trentiner ihrer ehe -
maligen kleinen . Republik * im österreichischen Dölkergewimmel , an
jene Tage , wo deutscher Fleiß und deutsche Organisation mithalf , die
Schätze des Landes zu heben , wo der Weinexport blühte und der
Gardasee und di « Dolointtenwell einen Strom guten Geldes ein -
brachten . Aufgerichtet sind bösartige Zollschranken . Visum , Pah :
Aufenthalteschwlerigkeiten und das ganze Tohuwabohu des politischen
Theaters verleiden dem Fremden heute das Trentino : rafft er sich
schon dazu auf , bleibt er im deutschen Südttrol . Der Haupterwerb
des Landes , Wein und Fremdenindustrie , liegt brach .

Diese bittere Erkenntnis kann der Trentiner heute aber dafür
in fanattschem Uebernattonalistentum ersticken . An Stelle Wirtschaft -
sicher Erwägungen tritt heute in ganz Italien das nationalpolitische
Element . Es ist ein großes nationalistisches Baden in
Ueberschwenglichteit , ohne Rücksicht auf da « Individuum ,
dienend dem berauschenden Gedanken eines Großitaliens — einer
römischen Großmacht .

Der Trentiner ist , statt zu zufriedenem Wohlstand zu gelangen ,
zum verarmten Knecht einer mittelallerlichen Folterregierung ge -
worden . Die Stunde der paradiesischen Freiheit hatte zu früh ge -
schlagen , es harren heute mit ihm noch Millionen Reichsitaliener
der endlichen . Erlösung * .

Die Reichsfinanzen im November .
Die Durchführung der Besthsteuergesehe .

Nach dem Ausweis des Reichsfinanzministerium « über die
Steuer , und Zolleinnahmen de » Reiches sind im Monat November

insgesamt 62S,Z Millionen Mark aufgekommen . Die wichttgeren
Einzelergebnisse , sowie die Gesamteinnahmen in den Monaten April
bi » November 192 « ergeben sich aus nachstehender Uebersicht :

Sinnahmen au » Novemb . llpttl/Nov . April Nov. Mehr ( 4- )
102 « ISA tg >S weniger <—)

tn Millionen Zieichemart gegen 1325
Gesamloufkommea . . 628 4726 4796 — 70
Masseabeloflung . . . 374 3068 3499 —431
Lohnsteuer . . . . .98 724 989 —205
Umiahsteuer . . . * 60 677 1002 —426
VesörderungSsteuer . . 27 2l4 284 — 90
Zölle . . . . . . .77 567 873 + 193
Tabaksteuer . . . . 73 448 399 - - 49

Zuckersteuer . . . . 80 187 167 - - 80
Branntweinsteuer . . 19 126 86 - - 40

vesihbelostung . . . 253 1658 1297 + 361
Einkommensteuer . . 72 762 553 - - 209

KörperschaftSsteuer . . 17 288 136 - - 147

Vermögenssteuer . . . 74 200 149 + 51

Die von der Konjunktur abhängigen Massen steuern

zeigen eine leichte Erhöhung de » Auskommens . Der Ertrag der

Lohnsteuer mit 98 Millionen ist gegenüber dem tiefsten Stand

vom Februar 1926 um rund 10 Millionen gestiegen und die Um¬

satzsteuer weist eine ähnliche Zunahme aus . Zölle , Tabak -

st e u e r und Zucker st euer halten sich auf ihrem hohen Stande .

Insgesamt sind aus Zöllen und Verbrauchssteuern rund 223 Milllo -

neu aufgekommen .
Weitere wichtige Aufschlässe erhält man . wenn man an Hand

der Tabelle das Gesamtergebnis der bisher abgelaufenen acht Mo -

not « des Rechnungsjahres 1926 mit dem entsprechenden Teil des

Rechnungsjahres 1925 vergleicht Während das Gesamtaus -
kommen in diesem Jahre nur um 70 Millionen niedriger ist , ist
in der Zusammensetzung der Erträge eine wesentliche Ver -

schiebnng eingetreten . Da » Auskomme » o » » der INassenbelastuag Ist
um insgesamt 431 Millionen Mark geringer , dos aus der vesitz -

belastnng um 361 Millionen Mark höher als im Vorjahre . Eni -

sprechend ist der Antell der Massenbelastung am Kesamtauskommen
von 73 Prozent auf 65 Prozent gesunken .

Man darf allerdings aus dieser Entwicklung kein « voreiligen

Schlüsse ziehen , denn die Verschiebung de » Verhältnisses zwischen

Mossenbelastung und Bcsitzbelaswng erklärt sich zum Teil aus einer

Verschiebung in den Deranlagungsterminen , sowie

durch den Einfluß der Wirtschaftskrise auf Lohnsteuer ,

Umsatzsteuer und Beförderungssteuer . Darüber hinaus wirken sich
ober zwei Umstände von grundsätzlicher Bedeutung aus : 1. der teil -

weise Abbau der Massenbelastung durch Senkung der Um-

satz . » nd der Lohnsteuer , der durch die steigenden Erträge aus den

Zöllen und Derbrauchssteuern nicht wieder wettgemacht worden ist ,
und 2. die erstmalige ordentliche Veranlagung der

Besitz st euer n.
' Gerade von der Durchführung der Besitzsteuer -

gesetze wird es abhängen , ob aus ihnen oder wieder aus den Massen -

steuern die lleberschüsse der Reichseinnahmen erziell werden , die der

Haushallsausschuß in Höhe von 227 Millionen Mark in den Nach -

tragsetat eingestellt hat .

Weihvachtsbeihilfen in Sachsen .
Ein SPT . - Antrag gegen die Regiernng angenommen .

Dresden . 16. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) In der

heutigen Sitzung de » Landtages wurde ein Antrag der

bürgerlichen Parteien u » d der ASPS , angenommen .
den Beamten , Behördenangcstellten und Verwaliungsarbeftern des

Staates die Weihnachtsbeihilf « in derselben Höh « und nach

denselben Grundsätzen zu gewähren wie im Reich . Damit fiel ein

Antrag der Sozialdemokratie , der forderte , daß die Weihnacht » -

beihilf « auch den Angehörigen der Angestellten und Arbeitern der

Staatsbetriebe gewährt werden sollte , und nach dem di « Weihnachts -
beihilfe nur solche Beamten erhalten sollten , die nicht mehr als
400 M. Grundgehall erhiellen .

Dann stand sin Antrag der Sozialdemokratie aus
der Tagesordnung , der forderte , daß zur Gewährung für Beihilfen
für Klein - und Sozialrentner . Kriegsbeschädigte , sonstige Für -
sorgeberechtigte und Erwerbslose 10 Millionen
Mark zur Verfügung gestellt würden . Der Finanzminister
Dr . Dehne , der der demokratischen Fraktion angehört , erklärt «,
daß er di « 10 Millionen Mark nicht ausbringen könne . Der Land -
tag möge besckiließen , was er wolle . Am Tage vorher hatte d»r
Finanzminister im Haushaltsausschuß mitgeteilt , daß der sächsisch «
Staatshaushalt einen Fehlbetrag von 97 Mil -
lionen Mark aufweise und in der Staatskaste kaum soviel Geld
vorhanden sei, daß er die Ianuargehäller der Beamten auszahlen
könne . Trotzdem wurde der Antrag mit 52 gegen 41 Stimmen

angenommen . Für den Antrag stimmten nicht nur die sozial -
demokratische und die kommunistische Fraktion , sondern auch die
vier Abgeordneten der Partei für Volksrecht und Aufwertung ,
die Abgeordneten der Alten Sozialdemokratischen Partei und die
zwei Nationalsozialisten .

Juristische Deleiüigungstaxe .
Wieviel Reichspfennige kostet eine Beleidigung der

Republik ?

In Plauen erscheint ein völkisches Wochenblättchen , das sich
„Völkische Nachrichten für Westsachsen * nennt . Der verantwortlich «
Redakeur der Hitlerei , ein Herr Hitzler , stand jüngst wegen
Gotteslästerung und Beleidigung der deutschen Republik vor dem
Strafrichter . Die Sache ist nebensächlich , aber das Urteil des Gerichts
scheint doch recht interessant . Die Gotteslästerung wurde
mil 200 Mark Geldstrafe geahndet , die beschimpfte
Republik dagegen mit nur 50 deutschen Reichsmart ein¬

schätzt . Der liebe Gott steht bei dem sächsischen Richter in Plauen
immerhin viermal so hoch im Kurs als die „ Judenrepublik * , wenn

auch er nicht sonderlich hoch rubriziert .

Kommunistische örüöerlichkeit .
Thälmann fordert Bolschewismus gegen die

V Opposition .

Moskau . 15. Dezember . ( 06 . ) Die nunmehr zum Abschluß ge -
kommene Tagung der Komintern hat der Porteiopposition nicht nur
den erhofften Erfolg nicht gebracht , sondern die feindliche
Stimmung gegen die Opposition wesentlich verschärft , wie die

Sowjetpresse beweist . Die „ Prawda * sagt , daß die Oppositionsführer
jetzt den letzten kärglichen Rest an Vertrauen bei der Partei ver -
loren hätten . Besonders scharf erklärt die „ Leningradskajq
Prawda * , daß die Kommunistische Partei dieses Hineintragen der

Streitigkeiten in die Komintern nicht dulden könne noch werde .
Die schon oft geschlagene Opposition werde jetzt endgültig ge -
schlagen werden : in der Arbeitsrschaft erhebe sich „eine breite
Welle des Protestes " gegen die Opposition und ihre Taktik . Nicht
nur in Moskau und Leningrad , sondern auch m vielen Provinz -
städten werden die üblichen Entrüstungskundgebungen
veröffentlicht . Viel besprochen wird eine Wendung in einer

während der Tagung gehattenen Rede Thälmann » , der gegen
die Zerstörer der Einheit , d. h. gegen die Opposition „bolschewistische
Rücksichtslosigkeit " proklamierte .

Da « Befinden des Genosse « Zubell Ist noch immer gleich ernst .
Der Erkrankt « ist äußerst schwach , doch scheint das Bewußtsein
wiedergekehrt zu sein .

Motka wieder Bundespräsident . Die Schweizer Bundcsver -

sammlung hat mit 155 von 165 gülligen Stimmen den bisherigen
Vizepräsidenten des Bundesrats , Giuseppe M o t t a, zum Bunde ? -

Präsidenten iür 192 ? gewählt , zum Vizepräsidenten den Bunde ? : ' !

Schultheß .



Gestheiterte flrbeitzeitverhanölungen .
5m mitteldeutschen Bergbau .

Auf Einladung des Arbeitgeberoerbandes wurde am 16. De

zember in Berlin über die von den Arbeitnehmerverbänden ausge�
sprochene Kündigung des Mehrarbeitsabkommens verhandelt . Das

feit Anfang 1924 bestehende Abkommen läuft infolge der Kündigung
mit Jahresschluß ab , so daß mit Beginn des neuen

Jahres die tarifliche achtstündige Arbeitszeit
in Kraft tritt . Die Unternehmer hatten sich dazu bisher voll

ständig ausgeschwiegen , so daß man gespannt darauf sein konnte ,
was sie darüber zu sagen hatten .

Bei den gestrigen Berhandlungen erklärte nun der Vorsitzende
des Arbeitgeberverbandes , Generaldirektor Dr . Büren ,

kurz und bündig ,

von einer Verkürzung der Arbeitszeit könne keine Rede sein .

Das heißt also , nachdem die Bergarbeiter drei Jahre lang die

längere Arbeitszeit des Mehrarbeitsabkommens ertragen haben , ge -
statten die Unternehmer nicht , daß nun endlich die tarifliche Arbeits¬

zeit von acht Stunden im Bergbau wieder wirksam wird . Di «
1924 verlängerte Arbeitszeit Hab « den mitteldeutschen
Braunkohlenbergbau zu seiner heute günstigen Entwick -

lung geführt und wieder rentabel gemacht . Eine Wieder -

ein ' ührung der verkürzten Arbeitszeit würde eine Bermeh -
rung der Belegschaften und Beamten zur Folge haben .
Bon glänzenden Betriebsergebnissen könne man natürlich nicht
reden , keinesfalls aber dürfe man sich durch die teilweise au » g e -

wissen Gründen hohen Dividenden blenden lassen .
Generaldirektor Büren machte schließlich deu Borschlag , im

Einverständnis mit den Tariforganisationen das ZNehrarbeitsab -
tommcn einstweilen noch auf die Dauer vo » mindestens 6 Monaten
fortbestehe « zu lassen . Dieser Borschlog ließe sich insbesondere im
Hinblick aus die kommende gesetzliche Regelung (! )
der Arhcitszeitfroge rechtfertigen .

Der Herr Generaldirektor P i e t s ch e k brachte es fertig , den
Lcrgaibeiterverbänden zu unterstellen , sie hätten die Arbeitszeit -
frage unter Außerachtlassung sachlicher Argumente lediglich aus
agitatorischen Gründen aufgerollt . Das ergebe sich auch aus der

Stimmung des größten Teiles der Belegschaften , die sich durchaus

für die Beibehaltung des Blehrarbeilsabkommens
erklärten .

Bon einem Generaldirektor kann nicht oerlangt werden , daß er
die Stimmung der Arbeiter kennt , da er den Arbeitern viel zu fern
steht . Um so mehr muß deshalb von ihm verlangt werden , daß er
darüber auch keine Behauptungen aufstellt , die natürlicherweise
falsch sein müssen . Schmidt - Bochum wies die den Gewerk -
schaftcn gemachte Unterstellung gebührend zurück .

Zu dem Ansinnen der Unternehmer « uf Beibehaltung des Mehr -
orbeitsabkommens nahmen die Berbandsvertrcter Schmidt -
Bochum und Reddigau - Halle in längeren Ausführungen
Stellung . Das Mehrarbeitsabkommen fei seinerzeit als „ n u r
vorübergehend "

den Arbeltern aufgezwungen worden

und es bestehe längst nicht mehr die Notwendigkeit , es noch länger
fortbestehen zu lassen . Sowohl die gesteigerte Leistung je Mann und
Schicht wie auch die allgemeine Wirtschaftslage im Braunkohlen -
bergbou mochten die weitere Beibehaltung der verlängerten Ar -
beitszeit überflüssig .

Es sei ein schreiendes Unrecht , von den Arbeitern zu fordern ,

sie müßten sich die in einer Rotzeit von ihnen als „ vorübergehend "

erzwungene . Verschlechterung der Arbellszeit als einen D e u � r -

z u st a n d gefallen lassen . Nicht ein halbes Dutzend selbst „ wirt -

schaftsfriedlicher " Arbeiter teillen in der Arbellszeitfrage die Mei -

nung der Arbeitgeber . Es stehe unbedingt fest , daß

die mitteldeutschen Bergarbeiter ausnahmlos hinter der Ford « .

rung der Gewerkschaften

auf Beseitigung des Mehrarbeitsabkommens stehen
Die Gewerkschaftsführer lehnten den Bor -

schlag der Arbeitgeber übereinstimmend ab .

Al » Ergebnis dieser Verhandlungen ist festzustellen , daß die

Unternehmer , gestützt auf ihre Machtposition , sich jeder

besieren Einsicht verschließen und unter allen Umständen

die Beibehaltung der zwölfstündigen Schicht

im Braunkohlenbergbau durchsetzen wollen . Damit entfesieln sie
den Kampf , der sich mit Jahresbeginn im mitteldeutschen Berg -
bau um die Dauer der Arbeitszeit entspinnen muß . Wenn je. ist

hier dos Recht auf der Seite der Arbeiter . Sie können

sich die Zwölsstundenschichl nicht länger gefallen losten , wenn sie

nicht schon im besten Mannesalter als „ zu alt " und verbraucht zum
allen Eisen geworfen werden wollen .

Gestern , am 16. Dezember , ist Genosse Hermann Käppler ,
62 Jahre all . gestorben . Schon längere Zeit war er herzkrank , öfter

schon hotte er Anfälle , dl « chm das Bewußtsein vorübergehend
nahmen : an Herzlähmung ist er nun verschieden .

Hermann Käppler war in Partei , und Gewerkschaftskreiseu nicht
unbekannt . Er war am 26. Oktober 1S6Z in Großenhain geboren .

genoß die üblich « Dolksschulbildung . erlernte das Müllerhand .
werk und wurde einer der Gründer des Mühlenarbeiterverbandes .
Sell 1889 dessen Mitglied , wurde er 1891 als Redakteur der

Fachzeitung seines Verbandes und 1894 als Derbandsvor -

sitzender angestellt . Bei der Derschmelzung des Derbandes mtt

dem Brauereiarbeiterverband im Jahre 1919 wurde er 2. Bor -

sitzender des Brauerei - und Mühlenarbeilerverbandes .
Wie in der Gewerkschaft war Hermann Käppler auch in

der Partei schon früh tätig . Lang « Jahne war er Borsitzender
der Altenburger Landesparteiorganisation und Redakteur des

„ W ü h l e r " . des Parteiorgans für Alienburg . Dem Alten »

burger Landtag gehörte er IS Jahre lang als Abgeordneter
an und in den Jahren von 1912 bis 1S24 war er Mitglied des

Reichstag » . Käppler hat für Gewerkschaft und Partei sein

Bestes getan und sich Dank und Anerkennung erworben . Sein ar -

beitsreiches , ziel - und verantwortungsbewußte » Leben ist nun be -

endet . Alle , die Käppler kannten , mit denen er zusammen arbeitete

und für die er wirkte , werden sein Andenken in Ehren holten .
Der Tag der Einäscherung wird durch Jnserat bekanntgegeben .

Schieüsfprvch für Sie Schuhinöuftrie .
In dem Lohnstreit in der deutschen Schuhindustrie wurde am

16. Dezember von der im Reichearbeitsministerium tagenden Spruch -
kammer ein Schiedsspruch gefällt , der für die Zeitlohn .
arbeiter und «inen Teil der Akkordarbetter ein « Lohne - rhö »

hung von ungefähr 11 Prozent für die Zell vom 29. De -

zember 1926 bis zum 39. Juni 1927 vorsieht . Die Parteien haben

sich bis zum 2 9. Dezember über Annahme oder Ablehnung
des Schiedsspruches zu erklären .

Aussperrung iu einer Berliner Schuhfabrik .
Die Schuhfabrik H e r s ch t h o l Komm. - Ges . , Berlin , Paul -

Singer - Straße 19, hat am gesttigen Tage die aus etwa 79 Per -
s o n e n bestehende Belegschaft ausgesperrt . Der gewerkschaft -
liche Vertrauensmann des Betriebes trat für die Ver¬

weigerung von Ueberftunden ein und wurde deshalb
gemaßregelt . Eine Betriebsversammlung am 13. Dezember
beschloß , von der Firma die Welterbeschäftigung des Gemaßregelten
zu fordern und außerdem Lohnausgleiche für einige Arbeiter und
Arbeiterinnen . Da die Firma sich nicht zu Berhandlungen be -

quemte , ließ ein Teil der Belegschaft die Arbeit ruben , worauf die

Beteiligten entlassen und durch die Polizei ausgefordert wurden .
den Betrieb zu verlassen . Die übrioen Arbeiter und Arbeiterinnen

verlangten nun von der Firma , daß sie noch während der Arbeits -
zeit eine Betriebsversammlung mit den Enllassenen abhalten können .
Die Zustimmung wurde verweigert und da der Rest der Belegschaft
trotzdem zur Betriebsoersammlung ging , die Entlassung vor -

genommen . _

Angestellte der Grost - Bcrliner Metallindustrie !

Nach eingehenden Beratungen der AsA - Berbände hat ent -

sprechend den Wünschen der Angestellten aus den Betrieben das
AfA- Metallkartell sowohl die Kündigung des Gehaltstarifes als

auch die Kündigung der Staffelung zum 31. Januar ausgesprochen .
Ueber die Forderung der AfA - Derbände und die Verhandlungen

wird — wie üblich — in AfA - Funktionärversammlungen Bericht
erstattet werden .

Wir erwarten , daß in der Zwischenzett zur Information der
Angestellten Betriebsversammlungen im Einoernehmen
mtt den Verbänden angesetzt werden .

AfA - Metallkartell : Günther , Lange , Roth « .

Achtung , Zlmmerert Das diesjährige Rechnungsjahr ist mtt
dem 23. Dezember beendet . Wir ersuchen daher alle Funk -
t i o n ä r e sowie Betriebsröte und Vertrauensleute , auf den Ar -
bettsstellen dafür zu sorgen , daß die Mitgliedsbücher
zum Jahresschluß in Ordnung gebracht werden .
Ganz besonders ist darauf zu achten , daß diejenigen Kameraden ,
deren Mitgliedsbuch umgetauscht werden muß , das alle Buch
so schnell wie möglich beim zuständigen Bezirkskassierer abgeben :
denn nur so ist es möglich , recht bald wieder in den Besitz des neuen
Buches zu gelangen . Der Lorstand .
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Soweit Vorrat

Obst u . Südfrüchte

Goldparmänen Pfund igPk . Apfelsinen di », 45Pt75Pt
Rote Hähnchen Pfund i8Pt

Tafeiäpfel groff ». Pfund 25pi .

Kranzfeigen . . piand32Pt

Tafeläpfelkanf - Jonalhan 40 Pf.

Mandarinen . . Pfund 35Pt .

Walnüsse pm. 55Pt 65Pt

Paranüsse . . . Pfund gSPf .

Haselnüsse - . Pfund 7Si - f .

IVauhenroslnen Pfd . 90 Pf.

Ananas . . . . . . .Pfund i . io

Kalif orn . Tafeiäpfel 13 so «

Wurstwaren

Landleberwurst pm- 1 . 20 Schinkenspeck Pfund 1 . 80
Rotwurst . . . . .Pfund 1 . 20 Nußschinken 2 m
Filet - u. Mettwurst 1 60

Gänsebrust KT Ä3 3 . 40
Bier - u. Leberwurst 1 . 75 i ' ariMr
Zervelat u. Salami 1 . 80 Lacah" n L" « rX 3 . 60

Burgunder Schinken 2 - o

K&nlgtlreie , Roceaihelcr Strafe , Morüzplaisi

Dampfwurst . . Pfund 1 . 10 Schinkenwurst . Pwnd 1 . 55
Polnische Wurst pw. 1 . 55 Teewurst . . . . .Pfund 1 . 80

Frisches Fleisch
Kalbskamm u . Brust . . . . . .« « . . d 75 pl

Katbsnierenbraten . . . . . . . .p . . ° d 85 p«.

Hammel , g,lIäceeS,ppe * ■ ruÄ <
p« » . 4 85p « .

Schmorfleisch u . Roastbeef xTJk 95 « .

Suppenfleisch

. . . . . . . . . . . . .

pw . d 75 pi

Schweinebauch u . Rücken� . Im

Schweine - Schinken nUxU u - lio

Kaßter , Speer u . Kamm . . p « Ud las

Liesen ?«»- >« 90 p«. Gehacktes p « » * 75 n

Prima gefrorenes Ochsenflelsch

Suppenfleisch

. . . . . . . . . . . .

�p . » ° d 55 n

CLamm u » Brust . , . . » » « » « n —i 60p « .

Schmorfleisch « u . . . . . .p « » * 70p « .
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Auszugmehl 26 , 30 , 32Pt

Kartoffelmehl . . pw . 27 Pf.
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Plecfoginca . . . Topf von 3 SO an
Kentten - Tuff » . Topf von 4 . 00 an
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Hyadnthcn •"fBMT<ub. ; 95 PtGlaa n. TDIt . St
Wathaach « , * ArranOe » an « ,
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Vanille - Schoten , Vanillin - Zucker , Backöls und Essenzen

Butter u . Käse
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Margarine . . . Pfund 58 Pf.
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Camembert not . mmmi 18 Pt

Pttmd 72 Pt voll fett 115

Edamer u. Holländer 85 rt
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Tilsiter » om* « 98 Pf. 1 . 15

Schweizer Ti 135 ni 1 . 45
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Sprotten . . . . .piund 42Pt . Aale

. . . . .

. Pfund 3 4 PL
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Flundern «vo »« pomiuerndi «, Ptand 75Pt

Wein
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1922 Maikammerer .
mild. Ueblldi « VS

1924 Leiwener Kloster¬

garten apeihlxer Moaal 1 . 25

1922 Sauternes , _ _
außer , weißte Bordeaux I . ÖO

1923 RUdesheimer

Bischofsberg wachat .
Welng . Hccp , eley . Rhelnw . 2 20

1921 Berncasteler n < n
blumige Moaelart 2 . 10

1921 Chäteau Beiair
Propr . Duboia , aaftiger -
Mdooe - Weln . . . . .2 . 35

1924L ! ebfraumilchI
rote Kapacl . Uamcnweln 2 . 50

Alter Malaga �ÜniÄ' 1 . 70

Spezial - Cuv�e ««>»- «
Tafelaekt , riascnengSrung - _ n
könne Selclsleuer ) . . . . O. OU

Weinbrand KeXqui. it 5 m

Wein u . Spirituosen vom Faß
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Konserven * Dsm

Junge Schnitt - tu Do * Ananas Hawaii , s sAeibe « 1 . 60
Brechbohnen . . . . 58Pt Aprikosen u . Pfirsiche

Mirabellen .
kalllomiacht 1 . 75

1 . 25

Birnen b*u>*ex"a<ouan : a. 1 . 15
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Junge Erbsen �a*1' 92 rt

Junge Erbsen • *>" Mb 1 . 65 Pflaumen ganz « Prudu 68rr .

Erdbeer - , Aprikosen - , Kirsch - Konfitüren « PM. - Eimer 1 . 45

Oelsardlnen . . . . . . . . . .. . Dea « 73Dt aubdea « 48 p«.

Gelsardinen Pbnipp « a canaad . v, »oaa 1,55 >1, Dom 2 50

Kronenhummern "Jf Dom 6M * DoM 10 M

Malossol - Ka viar 8 so

Kaffee , Kakao , Tee

Gebrannter Kaffee «ig «n« Raaivrei . p ( und voa 2 . 40 bia 4,60

Holland . Kakao Mark « . Kamphuy » - I. Pladid . . PH. 1 . 60 * Pfd. 2 . 90

Chlna - Misch . ' /» Piund 3 . 40

Indische Misch . Pfd. 3 . 10
Darjeeling - Misch . , «,f <i 4 m

Ceylon - Misch . ' «Piund 3 . 70
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Grüns Norf ng6,divedudi « 5 nmilOn . ». I20

Kabeljau « - w. i6rt - d 24pt
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. . . . . . . . . . . . . . . .

r « and 20 r .

Seeforehen

. . . . . . . . . . . . . . . .

p�d 25 « .

Rotbarse 0«. ° . « op «

. . . . . . . . . . . .

Mund 34p « .

Heilbutten

. . . . . . . . . . . . . . . .

p < » d 50p « .

Lebentie Hechte . . . . .nud los « . dl 20

Lebende Karpfen . . . . . . . . .. . . . . .12s a »

Geflügel u , Wild
Gänse . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . .

piund 93 » »

Kühner

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . .1,0 . °

ßehbiälter

. . . . . . . . . . . . . . . .

p « u » d 140

Wildschwein

. . . . . . . . . . . . . .

rw - d 95 �
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Nr . 593 ♦ 43 . Jahrgang 1 . Heilage öes Vorwärts
Ireitag , 17 . Dezembs ? 1926

Der Streit um den Erwerb von Düppel - Dreilinden
erreicht « gestern in der Stadtverordnetenversammlung
seinen Höhepunkt in einer Abrechnung mit Stadtrat Busch , dem
Dezernenten der städtischen Grundstücksvenvaltung , der bei den
Erwerbsoerhandlungen ein sonderbares Spiel mit verdeckten
Karten getrieben hat . Er hat so gespielt , daß auch die Stadt -
verordnetenoersammlung überwichtigeDingeimunklaren
blieb und erst im letzten Augenblick den vollen Sachverhalt erfuhr .
Das wurde Herrn Busch gestern von dem sozialdemokratischen Redner ,
Eenossen L o h m a n n , sehr deutlich gesagt , aber die Tatsache , daß der
Erwerb zweckmäßig und notwendig ist , bleibt bestehen . Diesen
Standpunkt nahm auch die kommunistisch « Fraktion «in , die
wie die sozialdemokratische Fraktion dem Erwerb zustimmte .
Um die erforderlichen Sicherungen zu schaffen , daß die notwendig «
Abrundung des angebotenen Geländes durch Hinzukauf des Guts -
Hofes und des Jagdschlosses erfolgt und die Stadtverordnetenoer -
smnmlung rechtzeitig über die Finanzierung des ganzen Kaufes sowie
über die Regelung der Verwaltung des erworbenen Gebietes mitreden
kann , wurde von der sozildemokratifchen Fraktion «ine entsprechende
Abänderung des Ausschußbeschlusses beantragt . Mit diesen Be -
dingungen gab die Linksmehrheit ihr « grundsätzliche Zu¬
stimmung zu dem Erwerb , der sich nicht umgehen läßt , wenn
das Gelände samt dem für die Voltserholung unentbehrlichen Wald
vor der Bodenspekulation gerettet werden soll .

*
In der gestern abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten be¬

antwortet « zunächst Stadtmedizinalrat Prof . Dr . v. Drigalsti «in «
Anfrage der Kommunisten wegen der

Scharlacherkrankungen .
die in letzter Zeit in aussehenerregendem Maß « in Berlin beobachtet
wurden . Der Stadtmedizlnalrar stellte fest , daß Berlin mit seinen
Erkrankungsfällen durchaus keine Sonderstellung einnehm « . Viel -
mehr zeige sich in ganz Deutschland eine Mehrung der
Scharlacherkrankungen . Ganz besonders ist Oberschlesien
in Mstleidenschast gezogen . An dieser Ertrantungswelle ist nun auch
Berlin beteiligt . Es handelt sich nach Feststellungen der Sanitäts -
bchörden um kein « Epidemie ; es zeigt sich kein eigentlicher
Kern , von dem die Erkronlungen ausgehen könnten . Die Sterblich -
keit ist gering , die Fälle leichter Natur . In Berlin haben besonders
die Wanderarbeiter als Krankheitsträger gewirkt
und neue Gefahren gebrach� Diese Wanderarbeiter werden er -
fahrungsgemäß immer im Winter vom Lande nach Berlin abge -
schoben . Der Magistrat hat sich mit den maßgebenden Behörden
wegen dieser UnzuträgliHkeiten in Verbindung gesetzt und auf Ab -
Hilfe gedrungen . Im übrigen haben Schutzimpfungen die
Krankheitsfälle zum Stehen gebracht , neue Erkrankungen sind nicht
m verzeichnen . Der Redner teilte noch mit , daß das Infektions -
Haus des Waisenhauses in Rummelsburg für scharlacherkrankte
Kinder Raum geschaffen hm und daß alle verdächtigen Kinder be -
handelt werden konnten . Desinfektionen und Untersuchungen in
den Schulen sind weiter als Maßnahme zur erfolgreichen Bekämp -
fang der Krankheit ausgeführt und auch weiter vorgesehen. Damit
war die Anfrage erledigt . — Eine Anfrage der deutschjozialen Par -
tei wegen der Kündigungen vcn Laubenkolonisten
bei Haselhorst ( hinter Siemensstadt ) wurde vom Magistrat
dahin beantwortet , daß diese Kündigungen von den Deut -

sch ' en Werken in Spandau auegehen . Die Siedler hätten im
Einverständnis mit den Werken das zuständige Schiedsgericht an -

gerufen . — Dann bewilligte die Versammlung gemäß einer Vor -

läge des Magistrats eine

Sonderualerstühuntl für das Vh' lharmonische und das

Sinfonieorchester .

Nach dem Bericht de » Genossen ? lalau aus der Kunstdeputation be -

finden sich beide Orchester in großer Notlage , die von
den sogenannten Konzertagenturen noch ausgebeutet und gesteigert
wird . Eine große Mehrheit bewilligte den Philharmonikern 90 ( M

Der Erwerb von Düppel - Dreilmüen .
Grundsätzliche Zustimmung der Linken im Stadtparlament .

I

und dem Sinfonieorchester 33 000 M. Die Orchester sind oerpflichtet
worden , als Gegenleistungen billige Volks -
k o nzerte zu veranstalten . — Die Zentrumsfraktion hatte in einem
Antrag verlangt , daß der Magistrat Schritte unternehmen soll , um
die durch die

Verlängerung der Polizeistunde
hervorgerufenen Mißstände zu beseitigen . Durch die Verlängerung
sei in weiten Kreisen der Bevölkerung große Mißstimm . ng ent -
standen . Bei der auhe » ordentlichen Unruhe im Sitzungssaal waren
die Ausführungen der einzelnen Debalteredner auf der Presse -
tribüne nicht zu verstehen . Nur soviel ist sestzustellen , daß eine
Ausschußempfchlung angenommen wird , nach der der Magistrat er -
sucht wird , darauf hinzuwirken , daß das Notgesetz vom
23 . November 1923 eine baldige Abänderung dahin
erfähtt , daß die Polizeistund « sich leichter regeln läßt . Weiler soll
der Magistrat geeignete Schritte zur Abstellung der entstandenen
Mißstände unternehmen und die B e d ü r f n i s f r a g c für die Ver¬
längerung der Polizeistunde erneut nachprüfen .

Ein Antrag der sozialdemokratischen Fraktion hatte die

Anbringung von Gedenktafeln für Lassallc und Marx
an den von ihnen bewohnten Berliner Häusern verlangt . Nach
einem Ausschußberich ; des Genossen Weinberg spricht namens der
Deutschnationolen der sattsam bekannte Pfarrer Koch . Was er
vorbrachte , waren die bei Ihm oewohnren agitatorischen Rede -
Wendungen , die sich in der zugespitzten zynischen Form , in der
sie stets vorgetragen werden , bei einem beamteten Vertreter
d er christlichen Kirche ganz besonders wider -
w ä r t i g ausnehmen . Die Deutschnationalen haben es immer noch
nicht über sich bringen können , in kulturellen Fragen einen anderen
Redner zu bestimmen , als Herrn Pfarrer Koch. Genosse Weinberg
stellte fest , daß der Herr Pfarrer seine Wisienschaft im Ausschuß nicht
angebracht habe , hier aber aus dem Zusammenhang gerissene Zitate
und Aussprüche Lassalles gegen unsere Beurteilung von Lassalles
Wirken sprechen lassen möchte . Die von Koch eingebrachten Abände -
rungsanträae seien nicht c r n st genieint ( wogegen Pfarrer
Koch protestierte ! ) Unter Ablehnung aller d e u i s ch n a t i o-
nalen Abänderunqs - und Zurückverweisungsanträge wird
mit den Stimmen der Linken , der Demokraten und des Zentrums
die Anbringung der Erinnerungsschilder be -
schlössen . — Einem Antrag der Linken , der monierte , daß der
Magistrat für die Auszahlung der Weihnachlsbeihilfe eine zu lange
Besibäftigungsdauer der städtischen Arbeher voraussetze , versagte die
Volkspartei die Dringlichkeit , so daß die Behandlung dieses Antrages
wahrscheinlich erst — nach Weihnachten möglich sein wird . Der
Antrag verlangte , daß als Stichtag für die Bcschöstigungskarrenzzeit
der 15. November 1925 festgesetzt werde . — Ueber den

Ankauf öes Gutes vüppel - VreilinSen .
berichtete Genosse Gulschmid ! aus dem Haushaltsausschuß . Der
Berichterstatter kritisierte , daß die Vorlage verschweige , daß der
G u t s h o f nicht in den Besitz der Stadt Berlin über -
geht , weil die Gutsherrenrechte daran haften . Michin
gehen diese Gutsherrenrechte auch nicht auf Berlin über . Außerdem
seien die Bedingungen , unter denen die für den Ankauf nötige An¬
leihe untergebracht werden muß , sehr ungünstig . Genosse Gutschmidt
ging dann auf die Vorgeschichte des Zustandekommens der
Anleihe ein und betonte dabei , daß der Vermittler ein Dar -
lehen von 4,57 Millionen erhalten Hobe , und zwar unter
für Berlin sehr ungünstigen Bedingungen . Eine Minderheit im
Ausschuß habe das vom Berichterstatter Mitgeteilte zum Anlaß gc-
nommen , ihre Zustimmung zu der Vorlage zu versagen . Die Mehr -
heit erklärte sich aber aus verschiedenen Umständen , unter denen der
fast abgeschlossene Kaufvertrag eine bcssondere Rolle spielte , grund -
sätzlich für den Ankauf der Herrschaft Düppel und
der Kolonie Dreilinden . Nach dem ' Ausschußbeschluß soll
ferner vor Abschluß der Kaufverträge der Magistrat noch eine

Vorlage zur Regelung der Verwaltung der zu bilden .
den G, m. b. H. machen und den gesamten Finanzierungsplan
vorlegen . Weiter soll der Magistrat Schritte unternehmen , daß
auch der Gutshof Düppel und das Jagdschloß Drei -

linden In den baldigen Besitz der Stadt Berlin
kommt . Als Redner der sozialdemokratischen Fraktion sprach Ge -
nasse Lohmann : Jeder , der um das Wohl der Stadt Berlin besorgt
ist , sollte sich eigentlich für die Möglichkeit des Ankauss des Gutes
Düppel - DreiNnden mit seinem großen Land - und Waldbesitz be -
geistern können . Leider haben aber die Begleitumstände , unter
denen der Ankauf Zustandekommen soll , und die manchmal fast den
Charakter einer Korrupiion annahmen , den Zustimmern
den Entschluß sehr schwer gemacht . Erst sehr spät , nachdem sich die
städtischen Körperschasten mit der Vorlage des Magistrats längst
beschästigt hatten , wurde bekannt , daß wertvolle Stücke des
Gutes nichr mitoerkaust werden sollten . Es handelt sich
dabei ganz besonders um den G u t e h o f und die dabeiliegenden
Parzellen , von denen srüher mit keinem Wort die Rede war , daß
sie von dem Kauf ausgeschlossen sein sollten . Auffällig ist auch , daß
der jetzige Besitzer des Gutes es erst kaufen und mit schönem Gc -
winn an die Stadt weitergeben konnte , als er ein umfangreiches
Darlehen von Berlin erhielt . In letzter Stunde hat sich auch erst
herausgestellt , daß dieses Darlehen sogar nur als zweite Hypothek
eingetragen wurde . Für all diese Machinationen tragen der
Magistrat als Körperschaft und der Grundstücksdezernent Stadtrat
Busch im besonderen die Verantwortung . Besonders Stadtrat Busch
hat über das Darlehnsgeschäft die Stadtverordnetenversammlung
und den vorbereitenden Ausschuß bis in die allerneueste Zeit im
unklaren gelassen , wie auch jetzt erst bekannt wurde , daß von dem
Darlehen sofort zwei Millionen Mark an den Prinzen Leopold zins -
los abgetreten wurden . Nach den bisherigen Feststellungey sind
bei dem ganzen Geschäft Zwischengewinne in Höhe von
zwei Millionen errafft werden , und das in der Zeit von
anderthalb Iahren . Die sozialdemokratische Fraktion muß
mit allem Flachdruck erklären , daß sie diese

Politik der Unklarheiten nicht mehr mitmach ' .
Wir haben nach dem , was vorgefallen ist , kein Vertrauen
mehr zu Stadtrat Busch , und wir stehen aus dem Stand -
punkt , daß die Verwaltung des Grundstücksdezernates durch ihn
schlecbterdings eine U u m ö g l l ch k e i t ist . Die sozialdemokratische
Fraktion lehn ! ein Zusammenarbeiten mit Stadtrat Busch ab . Ge -
nosse Dr . tohmann ging dann näher auf die

Tlolwendigkeit des Ankaufs von Düppel - Dreilinden
ein . Wenn wir aus dem Gefühl heraus urteilen wollten , so müßten
wir die Vorlage des Magistrats ablehnen . Aber die Notwendigkeit
der Vermehrung von Land - und Waldbesitz im Eigentum der Stadt
Berlin zwingt uns zur Annahme . Würde die Stadt Berlin
nicht zugreifen , so fiele Düppel - Dreilinden sicher der privaten Boden -
spekulation anHeim . Es würde dem jetzigen Besitzer nicht schwer
fallen , genug zohiungssähige Käuser zu finden , die bei einer Par -
zellierung des Geländes noch höhere Preise zahlen würden , als
Verlin jetzt zahlen muß . Damit wäre aber Düppel - Dreilinden der
öffentlichen Bewirtschaftung — d. h. der Erhaltung als
Dauerwald und Dau ' ergrünfläche — verloren gegangen .
Wenn wir unter diesen Gesichtspunkten dem Ankauf zustimmen ,
so oerlangen wir andererseits als Sicherheit für eine weitere

glatte und ordnungsmäßige Abwicklung des Geschäftes , daß der
gesamte Finanzierungsplan vor abgeschlossenem Kaufvertrag der
Stadtverordnetenversammlung nicht nur zur Kenntnisnahme mit -

geteilt , sondern zur Beschlußfassung vorgelegt wird . Wir

verlangen auch , daß für die Gesellschaftsverträge , die etwa bei der
Bildung einer G. m. b. H. nötig werden , die Zustimmung
der Stadtverordnetenversammlung eingeholt wird . Zum Schluß
verlangen wir Sozialdemokraten , daß der Magistrat die notwendigen
Schritte unternimmt , um den Gutshof Düppel und die anschließen -
den Parzellen und das Jagdschloß Dreilinden ebenfalls der
Stadt zu sichern .

Nachdem Stadtverordneter Michaelis ( Dem. ) den Ankauf abge -
lehnt hatte und sich der Kommunist Schwenck unter den gleichen
Borbehalten wie Genosse Lohmann s ü r den Ankauf erklärt hatte , kam

Stadtrat Vusch

zum�Wort . Er betonte eingangs seiner Ausführungen , daß er ssch
die Stellungnahme zu den Angriffen , die heute gegen ihn gerichtet

Die Wunöer öer Klara van Haag .
40] van Johannes Luchholh .

Aus dem Dänischen übersetzt von Erwin Magnus .

Der Professor hängt das Bild wieder an seinen Nagel .
Neues Stück mit Donner , Heulen und namenlosen Ge -

rauschen .
„ Und das ? "

„ Vom Winter . Eis auf dem Belt . "

„ Konnte es mir denken, " nickte die Gnädige und steht

triumphierend den Professor an , der leicht gähnt .
„Jetzt kommt die Kirche . " sagte Iohan und er wölbt über

sich einen großen Raum mit Luft , die von Orgelton und dem

Klang schwerer Glocken zittert .
„ Sehr schön, " sagte Frau Klara und will die natürsich

wieder unverschämte Miene des Professors nicht sehen .
Iohan hat sich offenbar Mut angespielt ; nach einigen

Bauerntänzen und etwas , das er Hafen nennt , stimmt er

seine Geige auf eine zähe , selbstzufriedene Art . Dann beginnt
er ein Stück , das die Gnädige als Schumanns Abendlied er -

kennt . Hier und dort gibt es Entstellungen : sie fetzt sich so , daß

sie die Tür versperrt , wenn den Professor Mordlust überkam -

mcn sollte . Ja , morblustig darf er übrigens gern werden .

statt zu gähnen und plötzlich Interesie an Bildern zu zeigen .
Die Mordlust braucht nur niedergehalten und umgesetzt zu

werden .

„ Wie heißt das ? " fragte auf einmal der Professor .
„ Anemonen im Walde . " antwortet Iohan und fährt fort .

So , jetzt kommt es . Der Professor nähert sich mit kleinen ,

energischen Schritten . Nein , du kommst nicht vorbei , mein

guter Hans Iuhl !
Aber was ist das ? Hans Iuhl bleibt stehen , beugt sich

nieder und flüstert etwas ! Was in aller Welt flüstert er da

für Unsinn ?
„ Glauben Sie , Hedwig kann uns 5) uhn zum Mittag ver -

schaffen ?"
Unverschämter Musikmörder . So ging es in der fein ' ten

Musikseele des Landes zu . Seufzend erhob Frau Klara sich.

g ' ng hinein und sagte : „ Dielen Dank , das genügt . Der Pro -

fessor wird jetzt darüber nachdenken und später sein Urteil

abgeben . "
Ob Iohan nicht jetzt mit dem Professor sprechen konnte .

Ganz unmöglich , sagte die gnädige Frau und warf mit

einer Handbewegung Mystik über die Sache . Da fuhr Iohan

sich über die Stirn , erst mit seinem Aermel , dann mit einem

schön zusammengelegten Taschentuch , legte die Geige in den

Kasten , richtete sich auf . dankte , sagte Lebewohl , wischte sich
sorgsam die Füße am Smyrnateppich ab und ging .

„ Das Urteil hätte ich gut gleich sprechen können, " sagte
der Professor .

„ Glauben Sie . ich will vor dem Frühstück ein Wort von

Ihnen hören . Nein , wir wollen einen Spaziergang zusam »
men machen . Durch die Stadt oder durch den Wald . Wir

wollen von alten Tagen reden . Wir wollen Sie milde

stimmen . "
. Ouatsch ! " fauchte der Professor .

�
„ Das Urteil ist gefällt ,

wenn es auch noch nicht verkündet ist . "

„ Kommen Sie mit, " sagte die Gnädige und hüllte ihn in

ihr Lächeln ein .
Sie gingen durch die Stadt , wo die Leute an die Fenster

sprangen , um sie zu sehen Die Neugier ans ihren Gesichtern
glich Entsetzen , weil ein Professor durch die Straßen ging .
Si « wußten es ja alle , selbst der Stadtrat , der in Begleitung
seines Hundes kam , wandte sich um , als er gegrüßt hatte , und

stellt « mit Nachdruck fest , daß das , den Teufel auch , der Pro -
fessor war . Kaufmann Lund kam mitten auf die Straße
gestürst mit einem Papier in der Hand .

„ Guten Tag . H- rr Professor — Herr Musskprofessor , sollte

ich wohl sagen . Sie haben mehrere kleinere und zwei große
Stücke geschrieben . Ja , wir kennen Sie gut — und Sie

kennin mich auch . "
„ Nee, " sagte Hans Inhl .
Lund erblaßte und stammelte : „ Ich — ich trug einen

Kammqarnanzug — "

„ Ach — so ! Das waren Sie ! " sagte der Professor , der

fühlte , wie sein Arm hart gekniffen wurde .

„ Ich dachte mir doch , daß Sie sich meiner erinnerten, "

sagte Lund froh , „sie schielten mehrmals zu mir herüber . Be -

sonders , als ich ging . Weiß Gott — das taten S- e . Ich sah
es im Spiegel im Entree ! Sie kennen ihn — Professor . Aber

hier ist ein Ausschnitt ans einer Zeitung , von ihm peschrieben .
Lesen Sie ! Bitte , ich schenke es Ihnen . Keinen Dank ! Es

hanbelt von — ja , lesen Sie es selbst . Er ist ein prächtiger
Kerl , der Georg ! "

Der Professor stand da . ließ da ? Panier in der Hgnd
flattern und wußte sich keinen Rot . Aber die Gnädige rollte

es hübsch zusammen und steckte es ihm in die Tasche .

„ Aber wollen Sie nicht nähe ? treten ? Bitte, ' bitte ! "

„ Nein , vielen Dank , nein ! "

„ Bringen Sie ihn dazu , Frau Haag , bringen Sie ihn

dazu . Sie sind doch schon in meinem Laden gewesen . "
„ Nein , nein . Herr Lund , wir können nicht ! "
„ Kommen Sie ! Eben nur den Fuß hereinsetzen , daß ich

sagen kann : Der Professor war bei mir ! Glauben Sie ja

nicht , daß Geschäftsinteresse dahinter steckt ! Durchaus nicht
— obgleich es erlaubt wäre — für einen Kaufmann . Nein
— beweisbar stecken nur edle Absichten dahinter . Wein und

geschliffene GlSfer stehen in meinem Kontor bereit , — für den

Fall , daß Sie mit nach oben kommen , hat meine

Tochter zwei von Ihren Stücken bei Buchhändler Dahlberg
gekauft . Zwei wirklich hübsche Stücke mit einer Leier darauf
und Hans Iuhl . Gar nicht so teuer ! "

„ Auf Wiedersehen , Herr Lund, " sagte die Gnädige .
„ Ja . ja , auf Wiedersehen , Frau Haag — aber es ist Ihre

Schuld , daß er mitgeht . Cr wollte selbst gern herein , und mit

hinauf kommen — das kann ich ihm ansehen . Wollten Sie

nicht , Herr Iuhl ! Sie schütteln den Kopf , aber nur aus Höf -
lichkeit . Sie sind ein gebildeter Mann . Herr Iuhl . Aber Ihr

Kragen ist zwei Nummern zu klein . Lesen Sie es heute nach -

mittag und schicken Sie es mir bei Gelegenheit zurück . Ich
sammle nämlich sowas . Sörenlen sammelt auch . Er sagt ,
Sie würden einmal viel Geld wert . Frau Haag wird Ihnen

sagen , wer Sörensen ist
"

„ Ich danke Ihnen, " sagte Dans Iuhl , als sie ein Stück

weiter gekommen waren , „ daß Sie mich verschonten . Heute

ertraae ich keine Tiere mehr . "
Sie gingen weiter und kamen unter die Ulmen des Bahn -

bofsweges . Feuchte , starke Frühlingsluft schlug ihnen vom

Best her entgegen .
„ Oeresund . " sagte der Professor .
„ Sagen Sie das auch, " meinte Frau Klara froh .
„ Ja . jetzt sind Sie hier und ich komme mit dem Schiff

zu Ihnen . Da muß es ia so sein , daß Knarreby Helsingör
und Iütland Schweden ist . "

„ Es ist noch ein Stückchen Helsingör hier in der Stadt .

Sehen Sie einmal das kleine Haus , zu dem wir jetzt kommen . "

„ Ein Stückchen Helsingör , sagen Sie ! Der Besitzer ? Wer

kann das sein ? "

„ Sie können es nicht raten . Erinnern Sie sich an Kasper
Egholm ? Er ist es . der hier wohnt . Wir können hinein -

gehen und ihn begrüßen . "
( Fortsetzung folgt . )



wurden , vorbehalte . ( Aha - Rufe Nnks . ) Im übrigen sei der Preis ,
der für Düppel - Dreilinden verlangt werde , sehr billig . ( ! ) Eine ganze
Anzahl von Hypothekenbanken hatten der Stadt Berlin Angebote
für die Unterbringung einer Anleihe gemacht , nachdem sie von den

günstigen Verkaufsbedingungen gehört hatten . ( Lachen links . ) Nach
Ansicht des Redners ist damit der Beweis erbracht , daß Düppel -
Dreilinden sehr wertvoll ist . Die Zinsen , die nach Abschluß des

Kaufvertrags aufzubringen sind , könnten aus den Ueberschüssen
der Grundstücksverkäufe der Stadt Berlin aufgebracht werden . Auf
die Frage der Eingemeindung des Gutsbczirks ging Stadtrat
Busch nicht ein , versprach aber namens des Magistrats , den

Finanzierungsplan vorzulegen . Der jetzige Besitzer
des Gutes , ein Herr Hiller , hat sofort , als er Verkaufsoollmacht von
dem Prinzen Leopold erhielt , den Kauf der Stadt Berlin angeboten .
( Zuruf von links : Der konnte uns ! Heiterkeit . ) Stadtrat Busch
glaubte dann noch einen besonderen Trumpf ausspielen zu können .
indem er eine Liste derjenigen Versammlungsmitglieder oerlas , die
bei den Vorverhandlungen zugegen waren . Als ihm dabei Genosie
F l a t a u zurief : Rettesichwer kann ! meinte Stadtrat Busch :

Busch hat sich noch immer selbst gerellek !

( Verständnisvolle Heiterkeit auf allen Seiten des Hauses . )
Stadtverordneter Dirk ( Z. ) bedauerte , daß auch die Aus -

führungen von Stadtrat Busch keine Klarheit in die verzwickte An -

gclegenheit gebracht haben . Das Zentrum lehne den Ankauf ab ,
stelle aber dem Magistrat anHeim , eine neue detalliertere Vorlage
einzubringen .

Nachdem die Redner der Volkspartei , der Deutschsozialen , der

Deutschnationalen und der Wirtschaftspartei für die Ablehnung
des Ankaufs gesprochen hatten , gab der Dorsteher Genosse haß be -

kannt , daß von den Deutschnationalen namentliche Abstim -
m u n g beantragt sei . Genosie Adolf Hofsmann sprach von einem

Parallelfall , der sich bei dem Ankauf von Gelände hinter dem

Städtischen Viehhof zugetrogen habe und bei dem auch erst später
bekannt wurde , daß wertvolle Teile nicht einbeschlosien waren . Ge -

nasse H o f f m a n n bezeichnete das Vorgehen des Stadtrats Busch
als eine Unvorsichtigkeit , indem er sich selbst nicht die ge -
nügende Aufklärung verschaffte , ehe er für die Stadt solche Ge -
schäfte vermittelte und abschloß . Der Redner trat dann nochmals
für den Ankauf Düppel - Dreilindens ein .

In der namentlichen Abstimmung wurden sodann die von
der sozialdemokratischen Fraktion eingebrachten Abände »

rungs - und Sicherungsanträg « angenommen und schließlich der

Ankauf des Gutes Düppel - Dreilinden mit 93 gegen 77 Stimmen

gundfätzlich beschlossen .

Eine Korruptionsaffäre in Moabit !
Zwei Justizinspcktoren und Rechtsanwalt Ludwig

Meyer verhaftet .

Nach längeren Ermittlungen sind jetzt mehrere Justiz -
beamtc verhaftet worden , die in dem Verdacht stehen . Straf -
alten beseitigt zu haben . Die Affäre dürste um so mehr unliebsam
von sich reden machen , als es sich bei den „ Interesienten " zu einem

großen Teile um gewerbsmäßiges Verbrechertum handelt . Nachdem
etwa vier Wochen lang eine sorgfältige Beobachtung stattgesunden
hatte , wurde vor einigen Tagen der Zustizinspektor Pahlke verhaftet .
Dieser war lange Oberfekretär bei der Staatsanwaltschaft I und war

erst vor kurzem zum Justizinspektor , ebenfalls bei der Staatsanwalt -

schaft , ernannt worden . Wenige Tage später wurde der Zuslizober -
sekrctär Roessel in Haft genommen , der seit etwa IX Jahren in der

Gnodenabteilung tätig ist . Auch diese Festnahme soll im Zusammen -
hang mit der Beseitigung der Strafakten stehen . Daneben kommt
vüer auch die unvorschriftsmäßige Behandlung und Zurückhaltung
von Gnadenakten in Frage , wodurch die Strafvollstreckung verhindert
wurde . In Verbindung mit diesen beiden Verhaftungen wird die
am ' gestrigen Vormittag erfolgte Festnahme des Berliner Rechts -
anwalts Dr . Ludwig Meyer gebracht , der nach stundenlangen Der -

nehmungen ins Untersuchungsgefängnis eingeliefert wurde . Dem

Vernehmen nach wird diese Affäre noch weitere Kreise ziehen und
man rechnet noch mit mehreren Verhaftungen . Vielleicht werden
im Laufe des Ermittlungsverfahrens manch « dunklen Vorgänge , die

fest Jahren in zahlreichen Strafverfahren sich abspielten , ihre Auf -
klärung finden .

Zu der Verhaftung Dr . Ludwig Meyers erfahren wir
noch folgende Einzelheiten : Dr . Meyer übernahm seine Praxis im
Jahre 1922 von Rechtsanwalt Dr . Karl Löwenthal , der damals schwer
erkrankt war , und den er zunächst nur vertreten hatte . Später kam
es zwischen den beiden Anwälten zum Prozeß , da Dr . Löwenthal
der Ansicht war , daß die Uebernahme der Praxis durch Meyer nicht
gerechtfertigt war . Dr . Meyer selbst hatte eine ziemlich umfangreich «
Praxis . Er verteidigte außerordentlich häufig Strafgefangene , und
es wurden ihm auch sehr oft Offizialverteidigungcn über -
wiesen . Man war in Moabit schon feit längerer Zeit darüber ver -
wundert , daß Dr . Meyer nicht nur mit Roessel und P a h l k e .
sondern auch mit anderen unteren Beamten auf einem außerordent -
lich vertrauten Fuß stand . Roesiel kennt Meyer seit über vier Jahren
und war auch mit dem Anwalt außerdienstlich sehr häusig zusammen .
Ebenso ist Pahlke mehrfach in das Bureau des Rechtsanwaltes ge -
kommen . In letzter Zeit war Dr . Meyer auch im Falle Spruch
tätig , und sollte auch in der Berufungsinstanz wieder die Ver -
teidigung übernehmen . Der verhastete JustizobersekretSr Roessel . der
seit langen Jahren Beamter ist und im 40. Lebensjahr steht , war
bei seinen Vorgesetzten außerordentlich geschätzt , da er ein Mann war ,
dessen Bildung und Kenntnisie gerade auf juristischem Gebiet weit
über den üblichen Durchschnitt hinausgingen . Im Zusammenhang
mit den jetzigen Verhaftungen wird aller Wahrscheinlichkeit noch
grundlegend eine Aenderung der Aktcnüberwachung
«intreten , da die Fälle des A k t e n d i e b st a h l e s sich in Moabit
häufen . Tatsächlich ist es so. daß gewisie Personen , die auf Akten -
entwcndung ausgehen , tagsüber sich in die Registratur begeben , wo
sie unter allerlei Vorwänden eine Auskunft aus den Akten ver -
langen , die ihnen auch häufig in gutem Glauben erteilt wird . Auf
diese Weife schon gelingt es auch außenstehenden , festzustellen , in
welchem Fach der Kanzlei das betreffende Aktenstück ruht , und so
ist es möglich , daß dann durch beauftragte Personen Akten heraus -
geholt werden . Das Verschwinden eines Aktenstückes in den Ge -
richten kann um so weniger auffallen , als genaue Kartotheken über
den Verbleib und den jeweiligen Aufenthalt eines Aktenbandes nicht
geführt werden .

Jürgens - Prozeh Ende Januar .
Nachdem das Reichsgericht grundsätzlich die Entscheidung ge -

troffen hat , daß die Verhandlung gegen Landgerichtsdirektor I ü r -
gens und dessen Frau von den Berliner Gerichten
geführt wird , ist diese Entscheidung dem preußischen Iustizmini -
sterium zugeleitet worden . Das Ministerium hat das Landgericht
Stargard angewiesen , die Akten nach Berlin zu schicken , die in den
nächsten Tagen hier eintreffen werden . Zur Durchführung der Ver -
Handlung wird das Schwurgericht unter Porsitz von Landgerichts -
direktor Bombe Ende Januar zu einer auf etwa acht Tage berech -
neten Sitzung zusammentreten .

Der Prophet unter Anklage .
Eine Klage gegen Josef Weißenberg , den Propheten

und Gründer der „ Evangelisch - Iohannischen
Kirche " , wurde am Donnerstag , den 16. d. M. , vor dem Land -
gericht l , Zivilkammer 42/47 , verhandelt . Der Kläger war ein
Herr H. W i tz k e , dessen Ehefrau als Anhänger jener Kirche durch
die Eigenart der ihr von Herrn Weißenberg entgegengebrachten
Seelsorge geistesgestört geworden sein soll . Die Klage richtet
sich auf das Tragen der Anstaltskosten für die Ehefrau . Bei der
Eigenart des Gegenstandes waren mehrere Sachverständige an -
«oeseich , u. a. zwei Oberärzte der Irrenanstalt Wittenau . Es vur »

den mm Zeugen vernommen : unter denen von der Seite des Be -

klagten gerufenen wurde der eine ( von zweien ) nicht vereidigt . Die

Sachverständigen behiellen sich vor , ihre Gutachten schrifllich zu
formulieren , so daß es zu einer eigentlichen Verhandlung nicht kam .
Ein neuer Termin wird erst den Beschluß bringen . Jedenfalls wirft
diese Klage und das Aufgebot von Sachverständigen ein charatte -
ristisches Licht auf das innere Treiben der sogenannten Weißenberg -
Sekte , deren sonderbar äußere Formen wir erst vor kurzem in

unserem Auffotz „ Die Kanonenkirche " offenbart haben .

Eine wilügeworüene Maschine .
Das schlechte Strahenpflastcr ist schuld .

Ein eigenartiger Unfall ereignete sich gestern mittag vor dem

Hause Blumenstr . 86 . Im Durchschnittstempo passierte eine Zug -
Maschine , ein sogenanntes „eisernes Pferd " , mit zwei Lastenanhän -
gern in Richtung Andreasstraße die Blumenstraße . Das Straßen¬
pflaster weist hier zahlreiche Risse und Vertiefungen
auf . Beim Ueberfahren einer Kute wurde die Maschine derart er -
lchüttert , daß der Führer Gustav B. den Halt verlor und im hohen

Bogen auf das Straßenpflaster geschleudert wurde . Das Fahrzeug
fuhr führerlos weitere und ehe der gestürzte Führer noch recht zur
Besinnung kam , fuhr die Maschine in das große Schaufenster der

Lebensmittelhandlung von Bütow hinein , daß ebenso wie die Innen -

ausstattung vollständig verwüstet wurde . Regale und Teile des

Ladentisches stürzten um : wie durch ein Wunder blieb der Inhaber

unverletzt . Dagegen wurde eine Straßenpassantin , eine 39jShr ' ge
Näherin Lagrange aus der Blumenstr . 17, die gerade die Unfallstelle
passierte und sich nicht mehr in Sicherhest bringen konnte , von der
führerlosen Maschine erfaßt und gegen das Schaufenster
gedrückt . Die Feuerwehr wurde sofort alarmiert , die die Schwer -

verletzte in das Bethanien - Krankenhaus schaffte , wo sie sehr bedenk -
lich daniederliegt . Nach langwierigen Bemühungen gelang es dann ,
die Maschine aus dem zertrümmerten Schaufenster zu schaffen . Der

Sachschaden ist sehr erheblich . Es ist einwandfrei festgestellt worden ,
daß den Führer keine Schuld trifft , vielmehr hat die Un -

ebenheit des S t r a h e n p f l a st e r s , das schon seit langem
ausbesserungsbedürftig ist , noch dazu in einer Straße ,
wo stets ein reger Kraftwogen - und Fuhrwerksverkehr herrscht , den
seltsamen Unfall verursacht .

Weihnachtsbeihilfen für Sie Kriegsopfer .
Nachdem der Reichstag den Beschlüsien des Haushaltsausschusies

über die Gewährung einer Welhnachtsbeihilfe an die Reichsbeamten ,
sowie die Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen in zweiter
Lesung zugestimmt hat , erfolgte am gestrigen Donnerstag abend
die Beschlußfassung durch den Reichsrat . Der Reichs -
rot hat den bisherigen Beschlüsien des Reichstags unverändert z u -

ge st i m mt . Es wird also an die Kriegsbeschädigten und Krieger -
Hinterbliebenen als Weihnachtsbeihilfe ein Viertel ihrer
Rente und Zusotzrente gewährt . Die A l t r e n t n e r
und Altveteranen erhalten ebenfalls ein Viertel ihrer Bs -

züge für Dezember . Wie der Reichsbund der Kriegsbeschädigten mit -

teilt , wird der Reichstag die dritte Lesung am heutigen Freitag
abend vornehmen und die Beschlüsse bestätigen .

Weihnachtsmesse in der Philharmonie .
Keine musikalische , etwa von Bruckner oder Händel , mit Orgel -

spiel und Glockenklang , sondern eine Warenmesie , bei der sich ver -
schieden « Firmen aller möglichen Branchen zu einer Weihnacht ? -
schau zusammengetan haben . Sie unterscheidet sich von dem Gros
der weihnachllichen Veranstaltungen durch die Vielseitigkeit der
Schauobjekte , es ist so eine Art Weihnachtsmarkt im kleinen . AEG .
und Siemens - Schuckert als Vertreter der elektrischen Bedarfsartikel ,
der unvermeidliche „ Staubsauger " , die Kategorie der armen Kunst -
gewerbler mit Stickereien , Zeichnungen und anderen Kleinkunstgegen -
ständen , Radio und selbstspielendes Klavier , Kinderspielsachen ,
Toilettcgegenstände , Damengarderobe , die am Sonnabend in einer
Modeschau vorgeführt wird , und noch manches andere . Man rechnet ,
dank der Popularität des Ausstellungsraumes , mit einem besonders
starken Besuch und hofft , daß auch die abendlichen Konzertbesucher
ein Aug « riskieren und ein oder der andere sich als Kauflustiges : ent -
puppen wird . Aus diesem Grunde ist die Ausstellung , die ungefähr
acht Tage dauert , bis abends 9 Uhr bei freiem Eintritt geöffnet .

Eine Stiftsiusassin totgefahren .
Ein schweres Autounglück ereignete sich gestern nachmittag an

deraltenHauptwacheinPotsdam in der Charlottenstraße .
Ein Personenauto , dem Gastwirt R h i n o w gehörig und von dessen
Sohn gesteuert , fuhr dort plötzlich auf den Bürger st eig und
gegen einen Pfeiler der Wache . In diesem Augenblick ging die 60jährig «
Stiftsinsassin M a rta Rittner vorbei . Die alte Frau wurde von
dem Auto gegen den Pfeiler gedrückt und so schwer verletzt , daß
sie bald darauf verstarb . Ein Hausdiener Walter Gehrniann ,
der mit dem Rade vorbeifuhr , wurde bei dem Unglück ebenfalls
lebensgefährlich verletzt und ins Potsdamer Krankenhaus
geschafft .

Aus der völkischen Kinderstube .
Mulles Blättchen fürs völkische Heim , das „ Deutsche Tage -

b l a t t ", hat eine amüsante Art , das ganze Leben auf eine Art
dadaistischen Generalnenner zu bringen . Wenn sich die Witwe X. P.
aus Nahrungssorgen das Leben nimmt , rubriziert sie das rassereine
Tageblatt unter der sinnvollen Titelzeile : „ Opfer der November -
republik " oder etwa in schwungvoller Satire „ Unter den Strahlen
der Dawessonne " . Vor wenigen Tagen ist — wie auch von uns
berichtet — in Leipzig ein Prozeß gegen mehrere Kriminal -
b e a m t e zu Ende gegangen , die mit den ebenfalls angeklagten
Taschendieben gemeinsame Sache machten . Unter den Angeklagten
befanden sich neben anderen einige Polen jüdischer Konfession . Wie

fieht
die Hakenkreuzbrille diesen Prozeß ? Unter dem schönen , zwei -

paltigen Schlagbalken : Zuchthaus im Leipziger Juden -
Prozeß . Was da zu machen ist ? Absolut gar nichts Es ist hoff -
nungslos . Die Herren , die derlei fabrizieren , sind ohne Zweifel
ganz gesund . Sie nennen das eben Wellanschauung .

Irene Driesch , die in der ersten Hälfte der Abendveranstaltung
Rezitationen brachte , ist keine für den Rundfunk geeignet « Spreche -
rin . Ihre spröde Stimme versagt vor dem Mikrophon , wirkt klang .
los , in den Höhenlagen schrill und , wenn sie grollend oder erregt
klingen soll , fast keifend . Am besten gelang ihr das auf ein « ge -
dämpfte Mittellage abgestimmte „ Braut von Korinth ", die auch ohne
allzu dramatische Betonung gebracht wurde . Ganz ungeeignet er -
wies sich dagegen Klopstocks . Frühlingsfeier " zur Wiedergabe durch
Frau Triescst . Abgesehen davon , daß die Verse eine starke Musi -
kalität der Sprache erfordern , die Frau Driesch oersagt blieb , fehlte
auch der Bortragenden die naive Einstellung zu diesem ganz aus
ekstatischem Gefühl geborenen Gedicht Klopstocks . Was sie nach¬
formte , wirkte mir peinlich . Das Blasorchesterkonzert der Kapelle
Woitschach , das sich den Vorträgen anschloß , beschränkte sich diesmal
auf die ihm gemäße leichte musikalische Kost . Nur auf die Aus -
führung der Ouvertüre zu' Adams „Nürnberger Puppe " hätte man
verzichten sollen Die zierliche graziöse Musik der Oper ist so stark
aus die Klangwirkung für Originalinstrumente berechnet , daß ihre
Wiedergabe purch ein reines Blasorchester eine empfindliche Ver -
letzung des musikalischen Geschmacks bedeutete . — Die verständnis¬
volle Einführung zu der Oper des morgigen Abends , Mcyerbeers
Hugenotten " , oerdiente Lob .

Rlärchennachmiktag . ImKabarettderKomiker erzählt eine

Märchentante den Kindern das Märchen vom Rotkäppchen und eines

vom Christkind im Puppenladen . Und während sie erzählt , erscheinen
auf der Bühne all die Märchenfiguren , dargestellt von lebenden

Personen , die in bunter Bildersolge die Begebenheiten mimisch

wiedergeben . Das kleine Rotkäppchen , der böse Wolf — in Gestalt
eines gelehrigen Schäferhundes — , der Großmittter und Enkelin ver -

speiste . Er spielte so gut , daß ein kleiner Zuschauer heulend das

Parkett verließ und erst nach langem güllichen Zureden wieder zum
Vorschein kam . Das zweite Geschichtchen erzählle vom guten Weih -

nachtsmann samt Christkind , das im Puppenladen seine Eiukäufe

besorgt . Aehnlich wie im Ballett „ Puppenfee " erwachen hier mit

der Mitternachtsstunde all die Puppen . Bären und andere Phantasie .

gestalten zum Leben Ein Miniaturboxer führte in regelrechter
Sportdreß und 4 - Unzen - Handschuhen einen Kampf gegen einen ganz

Langen , macht ihn knock - out und zahlt ihm stolz aus , der Bär

tanzte Charleston ( der einzige berufene Interpret dieses Tanzes ) ,
all die guten Geister sangen und sprangen , so gut sie dies konnten .

und zum Schluß erglänzte ein strahlender Weihnachtsbaum . Man

hat auf diesem Gebiet allerdings schon Besseres gesehen , aber schließ -

lich oerfehlen die alten guten Märchen nie ihre Wirkung .

Eine tapfere Frau . Die Redaktionssekretärin Charlotte Güttner ,

Berlin - Lichterfelde , Holbeinstraße 55 wohnhaft , hat am 13. Jrni

1926 den Buchhalter Hans Bräuer vom Tode des Ertrinkens aus

dem Wannsee gerettet . Der Polizeipräsident bringt diese von Mut

und Entschlossenheit zeugende Rettungstat mit dem Ausdruck seiner

besonderen Anerkennung zur öffenttichen Kenntnis .

Morö an einem Ehauffeur .
Auf der Chaussee Tcchauscu — Stendal .

Gestern abend gegen acht Uhr wurde aus der Chaussee von

Seehausen nach Stendal durch einen vorübcrsahrenden

Wagen ein Zftaaa im Ehausseegraben in einer Blutlache

liegend tol - ousgesuaden . Die Kriminalpolizei in Stendal ,

die hiervon benachrichtigt wurde , stellte sofort Ermittlungen an und

konnte feststellen , daß der wagen 1 15 772 , ein Hamburger

wagen , mit drei Personen beseht Seehausen passiert hatte .

Die drei Znsassen des Wagens haben , wie sestgestellt wurde , den

Chausseur erschossen und dann in den Ehausseegraben ge¬

schleift und dort liegen lassen . Dann sind sie in der Richtung

Wittenberge — Spandau weitergefahren und sind wahr -

scheinlich nach Berlin entkommen . Die Berliner Kriminal -

pollzei ist benachrichtigt worden und durch den Regierungsdircktor

weiß sind sofort weitgehende Waßnahmen zwecks Ermittlung des

Wageos und der Täler angeordnet worden . Es handelt sich um drei

Personen , einen kleineren , einen mittleren und einen größeren Mann .

die olle drei mit grauen Mänteln bekleidet waren . Rachrichten nimmt

die Kriminalpolizei , Kriminalkommissar wcrneburg , Zimmer ? 6 im

Polizeipräsidium entgegen . _

Gattenmorö !

Verhaftung eines Brcslauer Regierungsrates .

Breslau , 16. Dezember . ( WTB . ) Am 14. Oktober dieses Jahres

beging die Ehefrau des Regierungsrates von Heydebrand
und der Losa ans Dyhernfurth Selbstmord

durch Erschießen . Bisher wurde angenommen , das Diffe »

renzen zwischen den beiden Eheleuten das Motiv zu dem Selbst -
mord abgegeben haben . Nunmehr soll aber die Obduktion der Leiche
das Ergebnis gebracht haben , daß es zweifelhaft ist . ob

Selbstmord vorliegt . Die Staatsanwallfchast hat daher i » diese ?

Angelegenheit die Voruntersuchung eingeleitet . 4
Der Gatte der Verstorbenen ist der bei der Breslauer Regie »

rung , Abteilung für Domänen und Forsten , beschäftigte Regierungs -
rat von Heydebrand und der Losa , gegen den , wie die „Bossische
Zeitung " mitzuteilen in der Lage ist , die Staatsanwaltschaft
in Breslau das Vorverfahren wegen Mordes ein -

geleitet hat . Regierungsrat von Heydebrand wird angeschuldigt ,
an dem Tode seiner Gattin , Frau Erna von Heydebrand und der

Lasa . verwitweten von Zobeltitz , geb . von Lekow , schuldig zu sein .
v. Heydebrand ist vom Regierungspräsidenten bis zum Abschluß der

Untersuchung beurlaubt Wördens Frau v. Heydebrand war

Besitzerin eines 3999 Morgen großen Rittergutes bei Guhrau ge -
worden , das ihr nach dem Tode ihres ersten Gatten v. Zobeltitz
zufiel . Die erst vor kurzem mit dem Rcgierungsrat v. Heydebrand
geschlossene Ehe soll unglücklich gewesen sein . Die Eheleute trennten

sich. Am 14. Oktober dieses Jahres fand eine Aussprache in der

Wohnung v. Heydebrands in Kniegnitz bei Breslau statt , wobei es

zu heftigen Auseinandersetzungen kam . Nachts gegen 1 Uhr krachte
ein Schuß . Man fand Frau o. Heydebrand mit durchschösse -
ner Schläfe tot im Bett . Es wurde Selbstmord angenommen
und die Leiche Frau v. Heydebrands bestattet . Die Untersuchung
wird hoffentlich die Wahrheit schaffen .

vortrage , vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz Rot - Gold " .

<Sis >bl ! kt » sieII « : Berlin �>14. Lebaliianstr . 3? ®! Kos ? It .
Mittl : 1. Nonierodschaft So. , d. 18. , 7 Uhr , in Cornifs gelisälen ,
©attenftr . 6, Weilinachtoseior , nerbunöen mit Tan ». SZsto w' il »

kommen . — Tiergarten : Eonnlag . 6. 19. , 10 Uhr Kalensee . — «cnlölln . Britz !
2. Kamera dschoft Mo. , d. A. , 7V. Uk>r , Komcradichaf : «bend mit grauen i «
Bannerlieim Scritbergsir . 22. Vortrag des Kameraden Dipl . - SandcI »i «I >rer
Brce . Referent der deutschen Liga fiir VSlkcrbund . Sonnenwende im Spieaet
der Reiten . Geselliges Beisammensein unter dem Weihnachtsbaum mit Ton».
1. Kameradschaft 1. Ruq Mo. , d. 20. . 8 Uhr , Monatsvcrsammwng bei Wilde
<früher Beckmonnl . Rculcesrr . 17, Eike Lonau klrohe . Vortrag des Kamerade »
Amtsgerichisrat Sc rt seid. Erscheinen oller aktiven und passiven Kameraden
Vflicht . — Reinldcndo ' f : Sonntag , d. 19. , nachmittag » 2 Uhr . Treffpunkt aller
Radfahrer ani Kirchplah in Rosenthal I »ur Provagandvfahrt nach Blanken »
felde . — Witb « : Fr. , d. 17. , Monatsversammlun « bei Dubian . Rcstaur ' nt
» um grünen Baum . — Sharlottenbu - g: So. , b. 18. , 7 Uhr , in der Sprrestrakc .
Werdeausschuh . — Bezirk Sörlitzer Bahn : Di« für So. , d. 18. , vorgesehene
Sihung der Ortsvorstiinde füllt aus und findet nach Neujahr statt . Ztechtzeitige «
Benachrichtigung «' . folgt . _

Sozialdemokratischer Mäunerchor Friedrichshai ». Am Sonntaq . 19. De-
»em her . veranstaltet der Chor im Bereinslokal . Fortuna - Säle " . Etrauoberger
Straiie Z. eine Wcihnachtsbekcheruug für die Kinder feiner Mitalieder . Bcainn
der Bc' auktaltung s Uhr , SaakerSffnuna 4 Uhr . Eintrittskarten zu ö0 Pf . bei
den Mitaliedern . D' e Eangesbrüder müüen pünktlich 4 Uhr anwesend sein .

ve - ein der Freidenker für Feuerbestattung . Ortsgruppe Sermsborf - Waib .
mannslust : Miialiederversammlung Freitag , 17. Dezember , 8 Uhr , Restaurant
Berliner Ecke Vahnhofstraste .

»eiband volksgesundhcit , Vrtsverei » BrrNn . Freltog , 17. Dezember ,
Soglerstr . 61. Genosse Hauptmann : �Dcr schSpscrisch « Idealismus " .

Metterberichl der öffentlichen Del ' er ienstitelle fsse Verl in und Umgebung
fRachdruck vcrb i. NirStztenteilS bewölkt bis trübe mit leichten Nieder¬
schlägen . TageStempcralur über Null . — jflr veutichlaod . Im Norden
zadlrelche leichte Niederschläge . Im Süden zeitweise ausNarend , Nordosten
mätz ' ger , Süden leichter Frost .

Alle Magenleidenden
kennen das unangenehme , bedrückende , aufgetriebene Gefühl nach
dem Essen . Sie kennen auch die schlaflosen Nächte und das allge -
meine Unbehagen , welches so schwächt und niederdrückt ! Und doch
weiß nicht jedermann , daß es in „Viserirte Magnesia " ein schnell
und sicher wirkendes Heilmittel gibt , obwohl sie einen Weltruf hat !
„Biferirte Magnesia " wirkt fast sofort : sie neutralisiert die schädliche ,
schmerzerregende Säure . Sie ist zudem unschädlich und wird nicht
zur Gewphnheit . „Biferirte Magnesia " wird in allen Apotheken ver -
tauft : schon ein einmaliger Versuch genügt , um ihren prompten und
ungemein schmerzstillenden Wert zu beweisen .

Wickitig ! Silerirle Moguesto wird ia drei ve - schiebenn ,
verpockunqsgrShea gel esert ; In yuiver - und Tablellevsorm , » AI. l . M da «
Zläschcheu uvd la größer eo Zlojcheu wU Pulver zu Al. HO die Z lösche .



Wnleabungen för diese Rubrik find
Verl ! » SB 68, Lindenitrabe 3,

parteknachrichten für Groß - öerlkn
slcrs an da » Bezirkasekretari - t .
2. Hai . 2 Treu , recht », an richten .

I. ftrti » Charlattenbnrg . Elternbeiräte und deren Ersasipersoncn : Heute ,
Isreitaz . 17. Dezember , 7>4 Uhr . im Portraessaal des Zlronkeniassensiauses .
Berliner Str . 137. Vortrag », und Drskufiionoadenb . 1. „Die Neuerntellung
der Schulbezirke ". Reserent Schulrat Äoehlcr . 2. . Die Bedeutung de»
orthopädischen Schulturnens " . Referent Turnlehrer Prahl . 3. „Eltern -
beiräte und Berufsschule " . Referent Kciufsschullehrcr Reischie ».

t . lkrei » Wilmersdors . , ?u der Proletarischen sscierstunb « im Groficn Schau -
spielhou » am 2S Dezember find noch Korten zu 1 M. bei den Mitgliedern
de » Bildungsausschusses sowie dessen Obmann Genossen Michel , Aachener
Strasse <1, zu hoben . Gleichfalls find noch »arten zum 2. Arbeiter - Srn -
soniekonzert am 27. Dezember in der Philharmonie zu 1,5« M. sowie zur
Iahreswendfeicr auf dem »reuzdcrg am 31. Dezember , nachts 11 Uhr,
zu 50 Pf . zu haben . , _

14. »reis Renlölln . Heute nachmittag 4 Uhr in der »nabenmittelfchrtle Donau -
ftrasse 120 Beginn des Unterrichts für die Teilnehmer an der Jugendweihe .
Anmeldungen werden dort noch entgegengenommen . Anmeldegebühr 50 Pf .

heule . Areilag . 17 . Dezember :

34. Abt . 714 Uhr in den Tomen iusfalen , Memeler Str . 67. SBriV
nachtsfeier . Ansprache : Glara Bohm- Schuch , M. d. R. Sämtlich « Ee-
nossinnen und Genossen find herzlichst «ingeladen „

136. Abt. Reiuichendorf - Ost . l ' Si Uhr in der Schulau la der 10. Boll ».
schul « <weltliche Schule ) , Holländer Strasse , Weihnachtsfeier . Gleich¬
zeitig wirdlden Eltern Gelegenheit gegeben , im sseichenfaal der Schule
ein « Ausstellung guter und billiger Jugendschristen zu besichtigen . Am
Freitag und Sonnabend von 5 —8 Uhr , Sonntag von 10 —1 Uhr geöffnet .

Morgen . Sonnabend . 18 . Dezember :

DZ 20. Abt . 714 Uhr in der Löwen- Brauerei , Hochsdrassc, Weihnachts -
H fcier . All « Genossinnen und Genossen find herzlichst «ingeladen .

21. «it . 7 Uhr wichtig « Funktionärfissung bei «roll . Utrecht » Str . 21.
48, Abt . «Ii Uhr pünktlich bei Keller . Fürstenstr . 1. Abrechnung sämtlicher

Bezirksfühier . Alle Bezirke müssen unbedingt vertreten sein .
101. Abt . Treptow . 6 Uhr wichtig « Funktionärssssung in der „ Vorwärts -

Spedition Graessstr . 50. Tagesordnung : Wcihnachtsbcfchcrung .
121. Abt . «arlchorst . 714 Uhr im Deutschen Haus . Treskowallee , wichtig «

Funktionärssssuirg . �
1Z8. /I30 . Abt . Pank »» . 7 Uhr Sissimg de» Borstandes mit den Abteilnngs -

leitern und Bezirksführern im Restaurant Florostr . 73. Verteilung der
Weihnachtsgelder . EommeNiflcn müssen unbedingt bis dahin beim Genossen
Llldick« abgerechnet fein .

24. Abt . Sonntag , 1». Dezember . 7 Uhr , Weihnachtsfeier im Alters ,
heim Danziger Str . 62. Festrede : Wilhelm Miethke , All « Genossinnen -
unh Genossen mit ihren Kindern sind herzlichst eingeladen .

27. «it . Sonntag . 1». Dezemb - r . vormittags 10 Uhr Sitzung der Weihnacht »-
k- mmission mit sämtlichen V- airksfühiern bei Wooßmann . Glmmstr . 10.
Bestinmites und pünktliches Erscheinen wird erwartet .

38. Abt. Sonntag . 19. Dezember , oormittag » 10 Uhr , bei Bartufch . Frieden -
strasse 88. Sissung der B- zirksfühier mit den Revisoren . Abrechnung sämt -
licher Marien und Listen . Jeder Bezirk muss unbedingt vertreten sein .
Mitgliederverzeichnisse sind mitzubringen . . . „

47. Abt . fin der am Sonntag . 19. Dezember , nachmittags 4 Uhr . bei Rowach ,
Manteuffelstr . 9, ftattfindenben Weihnachtsfeier laden sämtliche Bezirk »-
fllhrrr besiimmt ein . Spenden für die Weihnachtsfeier nehmen die Genossen
Richard aipsner , Muskan » Str . 34. Quergcbäud « 1 Tr. , und Karl Zakobi .
Köpenicker Str . 178. vorn 4 Tr. . entgegen .

03. Abt . Kalense ». Die Genossinnen und Genossen , deren Kinder an der Weih -
nachtsbcfchernng teilnehmen wollen , weiden gebeten , ihr « Adressen bis Sonn -
lag . 19. Dezember , beim Genossen Schüler . Iohann - Sigismund - Str . 11,
afougebtu .

1«. Abt. Lichtenberg . Die Bezirkskassierer werden gebeten , spätestens am
Montag , 20. Dezember , abzurechnen . Am Dienstag . 21. Dezember , 714 Uhr ,
bei Ziadtke . Mihggel - Ecke Scharnweberstraß «. Revlston .

Zullgsozialistea .
Gruppe Mitte : Hart «, Freitag . 17. Deteember . 8 Uhr , in der Schul « Gip «.

strasse 23». Bortrag : „SoZioliSmus und Religion " . Referent Pfarrer Bleier . —
Gruppe Tiergarten : Mrroen , Sonnabend . 18. Dezember , 8 Uhr, nächste Gruppen -
Veranstaltung im Jugendheim Bremer Ecke Wiclcfsirass «. aimmer 8, Bortrag :
„Aussenpolitik ". Referent Willi Dcriow . — Gruppe Norden i Heute , Freitag ,
17 Dezember , lesster Uebungsabenb im Jugendheim de« Ledreenhcim » Orth -
stvass« 10. 714 Uhr . Pünktliches Erscheinen wird «rb - t - u. Di« Weihnachtsfeier
der 20. Abt . findet morgen , Sonnabend , in der Läwenbrauerei . Höchste. 1, statt .
Anfang 7 Uhr.

Arauenveranfkalkungen .
2. »reis Tiergarten . Sonntag , 19. Dezember . Treffpunkt zur Weihnachtsfeier

in der Vollsbühn « nachmittag - 2 Uhr Turm - Ecke Deussesstrass «.
3. «reis «edding . Sonntag . 19. Dezember . Treffpunkt zur Weihnachtsfeier

nachmittag » I Uhr See - Eck- Müllerfirasse , Humbalidthain . Um 2 Uhr
Binetaplatt . Normaluhr .

130 Abt Reinickendorf . Ott. Sonntag . 19. Dezember , Treffpunkt zur Weih .'
nachtsfeier in der Lollsbübn « nachmittags 114 Uhr Provinzftrasse Ecke
Pankow « ! Allee . _ _

Sozialistische �rbeitersugenü Groß - Serlin .
AdteNnngsleiter , heut « von 5 —7 Uhr Abrechnung .

heute . Freitag . 17 . Dezember , abends 7K Uhr :
Moabit N: Schule Bochumer Str . 8d. Bortrag : „sserhinand L-ssalle ". —

Bulla »: 306. Gemeindefchul «, Maiidrlstr . 2. Bortrag : „Die religiösen Sozia -
listen " — Rordoft I: Juaendbeim Reue Königftr . 21. Bortrag : „Demokratie
oder Diktatur ?" — Nordost II : Jugendheim Donziger Str . 62. Po: trag : „Die
aeitnngrn " . — Sencselder - Biertel : Jugendheim Danziger Str . 23. Vortrag :

Ursprung des Deihnachtsfestes " . — Weissense «: Jugendheim Paitstr . 36. Jack-
London - Abend . Parteigenossen und Iungsozialisten find herzlich eingeladen . —
Stralaner Viertel : Jugendheim Sosslerstr . 61. „Thüringer Ge«rrophie " . —
� - _ _»„ . �___». r>=~j. i —: -»„: JC, 11. . v 3942 QQ f - CID «4. .•T

na- btsf - ier . -r- Friede ichsfelde : Ineendbeim Gchloss- Ecke Berliner Strasse .
Weihnachtsfeier . — Lichtenbera - Nord: Fugendheim Parkaue 10. Bortrag : „ Mo-
dern « Serualprobleme " . — Rtederschönbonse »! Schule Blonkenburger Str . 69 70.
Aussprach «: „ Warum hin ich in der SAJ . 7 " — Spandau : Juaendheim Linden .
Ufer 1. Bortrag „Pivletarische Dichtkunst ". — Wa' fchauer viertel : Beteiligung
an der Weihnachtsfeier der 34. Abt . in den Eomeniusfälen , Memeler Str . 67,
abend » 7 Uhr

verbebezirk Ren kill «: Jugendheim Konner Ecke Böhmisch « Strasse
Werbebezirksmitgliederversammlung . Vortrag : „Der englische Berg -
arbeiterstreit ".

verbebezirk vfien : Morgen , Ssuiwbenb , Trekkvnnik tat guiiwimtichfosei
%« Uhr Görlisser Bahnhof . —

Werbebeztrt Prenzlauer Berg : Mvrgen , Sonnabend , Sonnenwende s » avssen .
Decken, Becher , rot « Fahnen und Musikinstrumente find mitzubringen . Treis -
punkt 2 Uhr nachmittags . 7 und 9 Uhr abends .

Werbcbczirk Schöncberg : Morgen . Sonnabend , Winlerfonnenwend « abends
9 Uhr Sirdlung Lindenhof bei Schiineberq fNähe Tcmpclhofi . Tresspuiilt
?�8 Uhr Rudolf - Wilde . Platz ( Neues Cchöncbcrocr Raihaus ) . Bon bort aus
Fackelzug nocki Lindenhos . Die anderen Wcrbcbezirkc und Ad�n&ungcn find
hierdurch nochmals herzlich eingeladen . Note Fahnen mitbringen . Fahr -
Verbindung : Endhaltestelle der Strasscnbahn Linie 60.

/trbeitersport .
Eine Krbeiterfportausstellung .

Im Festsaal des ( Eh arlottenburger Rathauses
haben die dem örtlichen Sport - und Kulturkartell angeschlossenen
Arbeitersportoereine eine Ausstellung veranstaltet , die einen
( Einblick in die von ihnen geleistete Arbeit vermitteln soll . Die Aus -
stellung kann als gelungen bezeichnet iverden , wenn auch an
manchem , was Ausmachung und Darbietung des Gezeigten betrifft .
Kritik geübt werden könnte . Mit den kargen zur Verfügung stehen -
den Mitteln zeigen fast alle Sparten des Arbeitersports die Sonder -
Helten ihrer Betätigung und ihrer Bestrebungen . Der Arbeiter -
R a d i o k l u b hat u. a. einen Apparat ausgestellt , der . wie ver¬
sichert wurde , ohne Antenne und ohne Erdung empfängt . Die
Esperantisten wehren sich gegen die vielen Systeme einer
„ Einheilssproche " und der Arbeiter - Schachklub stellt Bilder
und Spielmaterial aus . Ihre Uebungsgeräte zeigen die beiden ort -
lichen Leicht - und Schwerathletik oereine Liberias und
Roter Stern . Eine Doppelkoje haben die Naturfreunde
mit der Zentrale in Wien belegt . An einer großen Zahl von
Bildern wird ihr Leben und Treiben , ihr Wandern und Rasteg
demonstriert . Sie bringen dem Besucher ihr Buchwerbematerial w
Erinnerung und veranstalten eine eigene Schund - und
Schmutzausstellung , indem sie einen Sack voll Schauer -
romane als „ Stampe * bezeichnen und daneben gute , wirklich lesens -
werte Bücher legen� Die Freie Turnerschaft hat ihr Wirken
im Bild und in Schriften festgehalten . Zwei Paddelboote , eins
davon im halbfertigen Zustand , ausgestellt von der K a n u a b t e i -
lung der Freien Schwimmer , demonstrieren , wie es mög -
lich ist , auch im Selbstbau solche Wassersahrzeuge herzustellen . Eine
Warenschau des Radfahrhauses Frisch - Aus ( Arbeiter -
Radfahrerbund Solidarität ) und eine voll ausgestattete Sanitäts -
stube des Arbeiter - Eamariterbundcs vervollständigen
die Ausstellung . Sie ist bis zum Montag , den 2». Dezember , täglich
von 1 bis 9 Uhr , Sonntag von 10 bis 6 Uhr geöffnet .

Auhballspiele am 19 . Dezember .
Bezirk Norden : Nach und nach machen stch die führenden Dereine frei . In

Abteilung V kämpfen Minerva und Fichte - Nord um den zweiten Platz . Minerva
bat allerdings den Borteil des eigenen Platzes ( Borfigwalde . Neue Ernst - Ecke
Corttadstrassc ) . In Gruppe 0 hat Teutonia den ameiten der Tabelle als Gast.
Alemannia muss stch sehr anstrengen , um die Punkte für stch zu buchen .
Spandau 2S spielt aegcn Ketzin . lm Stadion Halenfelde . Brieselang gegen
Rathenow in Brieselang . Hansa gegen Sackssenhansrn in Sohenneucndorf .
Beltenee Ballsvielklud gegen Nord - Oranienburg in Vellen . Wittenau gegen
Birkenwerder in Wittenau , Nordbahn . Arbeiter - Turnverein Pankow gegen
Pankow 08 in Pankow , Andreas - Hoscr - PIatz . Hertha gegen Britz in Eiern -
furtb . Arminia gegen Rordiska in Blankenburg , Römersttass «. Viktoria
gegen Blau - Weiss in Eberswalde . Union gegen Tegel 24 in Pankow , Maxi -
milianstrass «. Frcltte - Gesundbrunnen gegen Adler 08 in Reinickendorf , am
Schäferse «. Helvetia gegen Einigkeit auf dem Exerzierplatz Schönhauser Allee .
Wacker 20 gegen Bernau ebenfall » auf dem Exerzierplatz . Fichte 24 gegen
Sowjet in Nredcrschöirhausen , Kaiserweg . Im Gesellschaftsspicl treffen fich
Sicmensftadt und Adler 12 in Siemensstadt , Exerzierplatz . — Der Bezirk Osten
hat wieder zwei Wiederholungsspiel «. Auf dem Sportpiratz in Küpenick , am
Friedhof , treffen fich Oberfpre « gegen Brandenburg 02 und Woltcrsdorf gegen
Hertha 22. Im ersten Spiel stehen stch zwei Spitzenkandidaten gegenüber .
Auch Hertha muss fich austtrnqen , um die Punkte zu erringen . Tasmonia
spielt gegen Lichtenberg I in Fredersdorf . Britannia gegen Treptower Ball -
fpielllub in Lichtenberg . Wagnerplatz . Lustht - Fidel gegen Lichtenberg N in
Rudow , Neuköllner Strasse . Alt - Glienicke gegen Tasdorf in Alt - Slienicke . am
Kicsberg . Sparta sollt « auch dos »weite Spiel gegen Berliner Sportverein 22
gewinnen ( Lichtenberg . Harrffstrassc ) . Adler gegen Lichteubcra III in Mahls -
dorf . — Bezirk Südwesten : Eintracht 25 gegen Teltow in Britz , Germania -
Promenade . Neuköllner Ballfpirlklub gegen Berolina und Britannia gegen
Stern auf dem Tcmpelbofcr Feld . Luckenwalde I gegen Luckenwalde II und
Luckenwald « V gegen Woltersdorf in Luckenwalde . Hctzhcide - Wannree gegen
Nowawes in Wannse «. Kirchmöser gegen Brandenburg in Kirchmöser . Wil »

vmersdorf gegen Potsdam in Wilmer »do : f . Fähringer Eck« Württemberg ifche
Strasse . Forttina gegen Beelitz in Lichterfelde . Viktoria gegen Schnrargen .
dorf in Tempelhof , verlängert « Katserin - Arrguftg�trassc . Hertha gegen Iüter -
bog in Luckenwalde . Rüsttg - Borwärts gegen Fnssballrittg >n Renköllir , Grenz -
alle «. Reukölln gegen Echöneberg in Neukölln , Dammweg . Chgrlottenburg
gegen Luckenwald « III in Eharlotteuburg . Olberftrasse . Trebbin gegen Fichte Ä
in Trebbin . Frankenfelbs gegen Ruhlsdorf in Frankenfelde . — Beginn der
Spiele nachmittags 2 Uhr. Borher unter « Mannschaften . Bormittags auf
allen Plätzen Alt - Iugeud - , Jugend - und Schlllerspiele .

Hockey am 19 . Dezember .
In der Gruppe X finde » die beiden letzten Spiele der Hcrbstferi « statt ,

und zwar treffen fich auf dem Andreas - Hrfer - Platz in Pankow von -114 bis
3 Uhr die mit je 2 Berlustpunktcn an der Spitze stehenden Frei « Turnerfrlsaft
Schönholz und Arbeiter - Turnverein Pankow . Die grösser « Anzahl van Tor -
erfolgen kann Pankow für fich aufweisen und sollte auch in ihrer Besländiofeit
knapper Sieger bleiben . Jedensall » ist ein gute » und inkeressanie » Spiel zu
erwarten ( Schiedsrichter Fichte 1 1). Auf dem städtischen Platz in Westend
treffen stch die am End « stehenden Mannschaften der Freien Turnerschaft
Eross - Berlin - Rovden 2 I und Freie Turnerschaft Charlottenburg I von 11 bis
1214 Uhr ( Schiedsrichter Fichtc - West) . Wenn auch Gross - Berlin am letzten
Sonntag den Epitzenreiter Schönholz knapp schlagen konnte , so sollte ein
Sieg gegen die Charlottenburger in voller Form nur sehr schwer sein . —
Weitere Spiele auf dem Platz an der Schönhauser Allee : SprttKrein Ficht » 10 I
gegen Freie Turnerschaft Echönholz II 9l4 —10 Uhr ( Moabit ) . Sportliche Per -
«irngung Roland gegen Sportverein Moabit 1014 —12 Uhr ( Schmargendorf ) .
Sportverein Ficht « 12 I gegen Freie Turnerfchgft Schmargendorf 114 —3 Uhr
( Ehgrlottcnburg II). Auf dem Platz in Westend spielen noch Frei « Turner -
fchaft Eharlottenburg III gegen Gross - Derlin - Rorden 2 II 914 —11 Uhr. Auf
dem Platz in der Normannenstrassc in Lichtenberg spielt der Athletik - Svort -
Nuh II gegen Fichte 10 II 9—1014 Uhr ( Lichtenberg - Svortler ) und Lichtenberg .
Sportler I gegen Lichtenberg 2 l von 1014— 12 Uhr ( ASE. II) und in Pankow
von 1014 —12 Uhr ATP . Pankow II gegen Sportverein Fichte 1 II ( NO. )

Freie Sportler Johannisthal 1897, Abt . Schützen . Sonnabend , 18. De.
»ember , 714 Uhr. Versammlung bei Do! ha: Stubenrauchftrass «.

SB. Tpa- to , Leichtathletik . Freitag . 17. Dezember , 8 Uhr, Vollversamm -
lung bei Blowert . Weberstr . 18. Sonnabend , 18. Dezember , Liederabend im
Jugendheim Eber tu strasse. Sonntag , 19. Dezember , 5 Uhr, in Kelleez Fesisälen ,
Koppenstr . 29, Wiirtersonnenwcndfeier . All « Mitwirkenden um 3 Uhr.

Berliner Arbeiter . Schach klrrb, Abt . Eharlottenburg . Die Abteilung spielt
seden Dienstag von 148 —12 Uhr im Lokal von Gottschalk , Bismarckstr . 57,
Ecke Kaiser - Frredrich - Sttasse . Gäste willkommen . Unterricht wird erteilt . Am

vienotab B. Dezember . I Mrr. WiiiuWanWeC de» DeMrrer Melfiei » an
30 Brettern . Teilnahm « und Eintritt frei .

Arbeiter . Tennisvererniguag . Winterttaining findet leben Sonntag vors
mittag von 9 —12 Uhr in der Turnholle der Schule Dormonnstrass « ( fünf
Minute » vom Alrxanderplatz ) statt . Schläger und Turnschuhe sind mitzu¬
bringen . Gaste willkommen .

Sporiliche Bereinigung Norden 93 — Sturm . Freitag 8 Uhr findet der
fällige Manirschaftskampf im Ringen in unserer Turnhalle Pank - Ecke Wiesen »
strasse statt .

Arbeitcr - Rndsahreivercin Gross - Berlin . Sonntag . 19. Dezember . 114 Uhr ,
Köpenick , Berliner Str . 18, Restaurant Brudach . Statt Woldemarstrasse Ecke
Martonnenplatz . Gäste willkommen .

Arbeiicr - Radsnhrcrbnnd „Solidarität ". Bez. 1: Sonnabend , 18. Dezember ,
714 Uhr , w der Schulaula Weinmeisterstrasse Jugendveranstgltung . Erscheinen
aller ist Pflicht . Gäste willkommen . — Touren für Sonntag , 19. Dezember :
4. Abt. : Jugend früh 9 Uhr Fürstenwalde . Nachmittags 1 Uhr Sirschgarten
<Keller ) . Start Webcrwiesc . — 5. Abt. : 1 Uhr Eichwalde ( Witte ) . Statt
Strausbkrger Platz . — 6. Abt. : 12 Uhr Schönwoldc . Statt Schönhauscv
Allee 164. - 7. Abt. : 1 Uhr Ahrensfelde . Star , Koloniestt . 146. — 8. Abt. :
1 Uhr Wanderung durch Alt - Berlin . Treffrmrkt Waldenserstr . 19. — 9. Abt. :
1 Uhr am Start Schulstr . 114. — lO. Abt. : 1 Uhr am Start Eomeniusplatz . —
11. Abt. : 1 Uhr am Statt am Blochpsatz .

Rennfahrer und Betlfahrauskchnss im ARB. „Solidarität ". Montag ,
20. Dezember , 7>4 Uhr. findet bei Wolter . Rungestr . 17, ein « Sitzung allcx
Rennfahrer und Wcitiahraussckmssmitglkder statt . Da sehr wichttge Rcnnspott -
angelegenheiten zu eiöttein stnd su. a. Ausstellung der Tcilnehmerliste zum
Hallensportfest am 9. Januar ) müssen all « Rennfahrer , auch solche, die in der
kommenden Saison sich ais Rennfahrer betätigen wollen , pünktlich zur Stelle
sein . Bundesgenossen , welch « eewillt sind, als Techniker sich zur Verfügung
zu stellen , find gleichfalls eingeladen . Der Obmann Meinert . Brllckenftr . 5K.

Weihnachlsfeler der Freien TnrnersSiast Gross - Berlin . Abt . Westen . Fu
dieser Feier am 22. De. zember , von 6 Uhr ab, we: den alle Patteigenossen und
„Votti >ärts " - Leser herzlichst eingeladen . Fcstlokal : Turnhalle Augustaschule ,
Pallasstrass «. _ _

Sport .
Mannschafksboxkämpfe im Ariedrichshain .

Bor gutbesuchtem chause fanöen im Saolbau Friedrichs Haiti
Mannschaftskämpfe zwischen dem jüdischen Boxklub Mac -
c a b i und Westen einerseits und Hermes gegen B. C. B. 1913
andererseits statt . Es wurden fast durchweg technisch vollkommen «
und auch im Tempo gute Kämpfe zur Schau gebracht . Maccabi
blieb mit 8 : 4 über Westen und B. C. B. 1913 mit 7 : 5 Punkten
über Hermes stegreich . Resultate : Marcus ( M. ) — Schulze ( Westen )
und Fuchs ( M. ) — Ziglarski ( Westen ) unentschieden . Malz , Weißkind ,
Buchbaum ( M. ) siegten nach Punkten über Schilling , Kostrewski ,
Witsch ( W. ) . Werner ( W. ) Punktsieger über Guttmann ( M. ) .
Hunzinger und Dalchow ( Hermes ) nach Punkten erfolgreich über
Refchkowski und Hinimcr . Mamat , Langbecker siegten über Fuchs
und Blltow ( Hermes ) gleichfalls nach Punkten . Die Punkte im
Fliegengewicht fallen kampflos an B. C. B. 1913 , da Hermes keinen
Gegner stellte .

Rennen zu Ruhleben am Donnerstag , den 1k . Dezember .
1. Renn en . I. Lelssng ( Lemzer ) , 2. Lucic Halle lW. Eberli , 3. Pols

FriSco ( Heim . Schleusencr ) . Toto : LS: 1(1 Platz : 17, 20, 17 : 10 . [ ferner
liefen : Jram , Cbarieo Worth ». Kletterrose , Erbprinz jr . , LiebeZtraum . Eclb »
stem , angeh , ( Üugenilern SlprilliS , Slrrncnicr , Lampe , Eitelsried , Rehojerin .
Einsicht , Quantität , Frank .

2. Rennen . 1. Konsul ( I . Frömming ) , 2. Barmaid ( F. Schmidt ) ,
3. Domplass I ( L. Weiss) . Toto : 55 : 10. Platz : 21. 32, 26 : 10. Ferner
liefen : Fiametta , Peter Haivcster . Belnrin . Colones , The Kitth

3. R « n n e n. 1. Stapellaus ( F. Brandl ) , 2. Heiderose B. ( Frömming ) ,
3. Blaumeise ( Th. Rctzli ) . Toto : 38 : 10. Platz : ' 17, 17, 19 : 10. Feiner
liefen : Quera . Erster Woisersomer . Baron Tregantle , Eckstein , Erbgraf ,
Rassgrad , Ballonkönigin . Heldevrinz I, Venus . Bergschwalbc .

4. Rennen . 1. Flamingo ( Jaust jr . ), 2. Denkmünze ( Röll ) , 3. Königs¬
adler ( Lautcnberger ) . Solo : 26 : 10. Platz : 19, 35, 26 : 10. Feiner
liefen : Eypresse II . JohanniStäser , Corona Mc. Kinne », Frankenstein ,
Aberglaube , Ostermagda . Black Jim jr .

5. R e n n e n. i . Kmossern ( I . WillS ) . 2. Rudi ( Krostmann ) , 3. Arn -
sried ( Pryzrembel ) . Toto : 21 : 10. Platz : 17, 19, 16 : 10. Ferner liefen :
Kapitän Halle , Möglich . Morgentau . Linscott jr . , Kasimir . Dreliie Anv' l ,
Harlekin , Langemann , Hcrostratos , Erispa , Lebemann , Freibeuter , Gerhard ,
Czillag .

6. Rennen 1. Edith Wortby ( Grostmann ) , 2. Jean Worth » ( RingiuS ) ,
3. Daritba ( Jaust jr . ). Toto : 50 : 10. Platz : 21, 44, 14 : 10. Feiner
licsen : Luintora , Progrest , Marcel , Altgold , Fenelon , Trotlcur , ErassuS ,
Wasserlaus , Gassenmädet . ,

7. Rennen . 1. Salome lM. Gordain ) . 2. Koitenspicler ( Tb. Reßkkss '
3. Slruweipeler iHundt jtt ). Toto : 196 : 10. Platz : 77, - 17 , - 75 : 10.
Ferner liefen : Kronsbeere . Divisionär , O' Eapt . Lecrbcrg , Ludwig R. . Brilom »
Prinz , Elisa . Pelrorella , LicbcSbole , Ciicnlo . Ilona W . Sultan S. , Modern ,
Abdulab Silver , Sultan S.

8 Rennen . 1. Jimicne ( Jaust jr ) . 2. Cobia ( H. Grube ) , 3. Minz
( Rogowski ) . Toto : 42 : 10. Platz : 24. 36. 95 : 10. Ferner Uesen : Berg «
schwalbe . Winnie , EtaUhöserin , Karl Alexander , Kuba , Sinoilcrn , Corio »
lanuS , Fislns , Hersteller , Piinz Kuckuck, Unheil , Weinstock , Bclvedcre , Good
Boy , König Robert .

Iteuc , von der Koiserdamm - Areua . Ebenso wie das „ Internationale
Zweisinnden - Mannschastifahren " babcn auch die 2 imirabmenden Ereignisse
der EröfsnungSrennen am Sonntag die beiden 100 - Runden - Punltesatiren
eine ausgezeichnete Besetzung erfahren . Unter den Anwättein ans das
Rennen der Berujsfabrer ilebt kein geringerer als Oskar Ruit an der Spitze ;
aber auch Reinas , Linsener , Tobe , Elxleben , Sloiz , Alberl Meier , Rauch -
Köln Mcher - Btesiau die Schwcinsuilcr Slratzcnsahrer Klast und Romoid
sind Leute mit gutem Können . Die Liste der ' Amateure weist rund 40 Un-
Icrjchlislcn aus . Alle Tcriiner von Ktong und Namen sind oerlicten . Wir
nennen nur den Sieger cm gleichen Rennen beim HaUempottscsl Dabms ,
serner Wette , Esmer , Krehn , Fcdcr . Faischild . Ussart , Schcnl uud den Mün -
sleiancr Heyen . Der Beginn der Rennen am lommcnden Sonmag ist aus
8 Uhr abends festgesetzt .

Gesthästiiche Mitteilungen .
Fieberhalt wird In den Terrassen I « Luna - Park gearbeitet . Was Echorfchl

Ehrngruber in diesen herrlichen Räumen schafft, ist bezaubernd . R: ch! ige
Dorfstrassen mit Marktplatz worden gadaut , Säiicssduden . Würfelbuden , Sä>. : u-
Huden. Karussell und vieles andere Wechsel! in dunie : Reihe ab ; es enisteht
eine richtige „Saneriichc Dmd " Es weiden z. B. die echten Nürnberger
Rostbratwürste ! am Orcginol - Solzrost geröstet , die Spiegelkarpfen frisch ge-
schlachtet nach berühmter Nürnberger Art gebacken, selbst dle Laugenbretzen in
eigener Bäckerei hergestellt , überhaupt alles von banerischer Hand hergerichtet .
Eine echt Baverische Küche mit eigener Schlächterei sorgt für bie leiblichen
Genüsse , vor allen Dingen preiswert und in hierseibst nicht gekannter Güte .
aablreiche Original baoerische Baucrnkapellcn . Kemiker und Schuhplattler sorgen
fll : beste Stimmung , so dass die „Banttilchr Duld " eine der beliebtesten Gast -
statten dieses Winters zu werden verspricht . Die Eröffnung findet am 18. De-
zember , abend » 6 Uhr, statt .

I�audien wit mit den Ats
tDoch ! —£ $ ,gibt StxmdcrL xjehobener�tstärimurig /

in davzrL Tvirxdle . Sinne xin den Senüssav teilnehmend
lassen wollen , die uns blühen — �

Jldchen , Sic hei solcheru Jinldssen 3hren gasten
einmal die �. assary - Ülittev mit xlenv totseidenen
SVhindstikk , oder die Silas savy elf mitAem ,

aparten Shrkismundstach�/ .
IGcht nur die Damen auch die 9{ercen werdendiesai

neuafUgcn �gardtenschöpfimgcn eine gan $ besondere�
dem §astgeber wohlgefällige dhjfhierksnml�eLt ' widmen .
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Die Not öer älteren Nrbelter .
Der Anteil der älteren Arbeiter an der Zahl der Arbeitsuchen -

den nimmt , wie aus den Berichten verschiedener Landesarbeitsömter

hervorgeht , von Tag zu Tag zu . Diese erschütternde Tatsache zeigt ,
wir dringend notwendig die vom Allgemeinen Deutschen
Gewerkschastsbund und oon > AfA - Bund einge -
leitete Aktion zum Schulz der älteren Arbeiter und Auge -
stellten war . Seit den ersten Schritten der Gewerkschaften sind nun
ober bereits mehrere Wochen vergangen , ohne daß man
von irgendeiner Maßnahme der Reichsrcgierung hört . Wie lange
will das Reichsarbeitsmini st eriu in an seiner Denk -

schrift über den geforderten Schutz noch arbeiten ?
Wo die Not der älteren Arbeiter und Angestellten aus jeder

Arbeitslosenstaiistik schreit , ist es schwer zu verstehen , wozu e r st
noch Denkschriften fertiggestellt werden müssen . Warum
trifft man nicht die von den Gewerkschaften vorgeschlagenen Maß -
nahmen ? _

3m

Die �ngsstellten öer Krankenkassen .
Erholungsheim Bad Fmkenmühle tagte kürzlich der

Reich » fachousschuß der Krankenkassenangestell -
t e n im Zentralverband der Angestellten . Er beschäftigte sich mit dem
D i e n st r e ch t der Angestellten der Träger der Sozialversicherung ,
mit der obligatorischen Prüfungsordnung für
Preußen , der Fachausbildung und dem Reichstarifoertrag .
Das Dicnstrecht ist nach immer ungeregelt , die Aufsichtsbe -
Hörden erlauben sich auf Grund der gesetzlichen Vorschriften in
der Reichsocrsichcrungsordnung alle möglichen Eingriffe
in das S e l b st v e r w a l t u n a s r e ch t der Krankenkassen bei der

Gestaltung der Dienst - und Anstellungsoerhältnisie chrer Angestellten .
Die Tagung erhob Einspruch gegen diese Uebergrifse
und verlangte eine beschleunigte gesetzt . ! che Regelung
des Dtenstrechts .

Lebhafte Beschwerden wurden laut über das Vorgehen des

preußischen Ministeriums für Bolkswohlfahrt in der

Frage der Einführung einer obligatorischen Prüfung für die

Krankenkassenangestellten . 3n einer einstimmig angenommenen Ent .
schließung wird sestgeftellt , daß weder rechtlich noch sachlich
eine Veranlassung vorliegt , den Krankenkasien und den Kasienange -
stellten eine obligatorische Prüfung unter staatlicher

Aufsicht aufzuzwingen . Gegen diese erneute Beunruhigung
der Kassen und ihrer Angestellten wird Protest eingelegt und

verlangt , es den wirtschaftlichen Vereinigungen der Kassen und der

Angestellten zu überlassen , ob sie Prüfungen einführen wollen oder

nicht . 3n der gleichen Entschließung wird dagegen protestiert ,
daß dieses Ministerium den gesamten A u s s i ch t s a p p a r a t in

Bewegung gesetzt hat , um durch die Krankenkasien und Ver -

sicherungsämter festzustellen , ob eine tarifliche Vereinbarung zwischen
dem christlichen Gesamtocrband der Krankenkassen und dem

gelben Bund deutscher Krankenkassenbeamten
und AngestellKn abgeschlossen werden kann . Gegen diese einseitige
parteiische Einstellung der Aufsichtsinstanzen wird Verwahrung ein -

gelegt .
Zur Fachausbildun . g wurde berichtet , daß der Z d A.

seit seinem Bestehen auf diesem Gebiete Hervorragendes geleistet hat

ourch seine seit 32 Fahren bestehende „ Volkstümliche Zeit -
schritt für die gesamte Sozialversicherung und

durch die von ihm in allen Teilen des Reichs veranstalteten Fach -
bildungskurse . Mit dem Hauptoerband deutscher Kranken -

kasien ist eine Vereinbarung über einen weiteren Aus -
bau dieser Kurse zustandegekommen . Es wurden eine Reih -
von Anregungen zur Schaffung weiterer Allsbildungsmöglichkeiten
gegeben , die demnächst verwirklicht werden sollen . Die Tagung nahm
einen durchaus hormonischen Verlaus und erbrachte den Beweis

dafür, daß die übergroße Mehrzahl der Angestellten der deutschen
Krankenkasien hinter ihrer Gewerkschaft , dem Z d A. , steht .

Der Lohnkonflikt in der Textilindustrie .
In unserem Artikel in der gestrigen Morgennummer sind einige

Frrtümer entHallen , die aus Hörfehler bei der Uebertragung zurück -
zuführen sind . Wir berichtigen hier nur die wesentlichsten Fehler :
Der Deutsche Textilarbeiterverband hat vier Lohntarife ge >
kündigt . Die "Anzahl der Arbeiter und Arbeiterinnen , die in

West , und Miltelsachfen in Mitleidenschaft gezogen sind , beträgt
ZS0 000 . Der Konflikt ist von den Unternehmern auch auf die

sächsisch - thüringischen Färbereien durch Kündigung des Lohn -
tarifs ausgedehnt worden . _

Gesperrte Gostwlrtsbclrlebe . Der Gastwirt Oppermann,Am
Ostb ahnhos , ' übergeht sortgesetzt den für das Gastwirtszewerbe
bestehenden Arbeitsnachweis , trotzdem er wisderholl ver -

sprachen hat . für die Zukunft den Arbeitsnachweis zu benutzen . 3n
einer der legten Verhandlungen zeigte Herr Oppermann sein wahre »
Gesicht und erklärte , er müsse Kellner haben , welche d i e P u tz -

arbeit verrichten . Die Kellner , die von dem pariiätischen
Arbeitsnachweis kämen , lehnten diese Arbell ab , weshalb er nach
wie vor die Arbeitskräfte von dem Gastwirt Speer in der Paul -

Singer - Siraße beziehe , die jede Arbeit , die er von ihnen
oerlange , verrichteten .

Da die sreigewerkschaftlich organisierten Angestellten im Gast -

wirtsgewerb « es mit Recht ablehnen , dem arbeitslosen Hilfspersonal
die Arbeit wegzunehmen , ist der Betrieb für organisierte
Arbeitnehmer gesperrt .

Aehnlich liegen die Verhältnisse bei dem Gastwirt Schall -
Horn . Paul - Singer - Straße ( Grüner Weg) 3 S. Auch
dieses Geschäft wird durch den Gastwirt Speer , der seine Existen, ;
lediglich aus den Verkehr und die Winkeloermittlunzen arbeitsloser
Kellner stützt , mit Personal beliefert . Dieser Betrieb ist daher eben -

falls für organisierte Arbeitnehmer gesperrt .
Die Sperre über das Lokal Lauritz Barth , �

B a u m -

fch u l e n w e g , Baumschulenstrahe , Ecke Ernststraße , wird hiermit
aufgehoben , da das Lokal auf einen anderen Inhaber über -

gegangen ist .
Zentraloerbond der Hotel - , Restaurant - und Cafö - Angestellten .

Im verband der Lebensmillel - und Äelränkearbeiter . Geschäfts -
stelle Mulackstr . 10, wird ab 21. Dezember zwischen 9 und 1 Uhr
die Weihnachtsunterstützung ausgezahlt . Aushilfsweise beschäftigte
Mitglieder können die Weihnachtsunterstützung abends von ö bis
7 Uhr abheben . Die Unterstützung wird nur an Mitglieder gezahlt ,
die in der Zeit vom 1. Dezember bis 20. Dezember 1926 nachweis¬
lich zwölf Arbeitstage arbeitslos find , in die Arbeitslosenlifte und
bei einem Arbeitsnachweis eingetragen sind . Selbstverständlich muß
auch das Mitgliedsbuch in Ordnung sein .

Der verband der Maler . Lackierer usw . gibt bekannt , daß seine
diesjährige Weihnachtsfeier am Donnerstag , den 23. Dezember .
nachmittags 3 Uhr , im Gewerkschaftshaus . Engeluser 24/23 ( Saal 1) ,
stattfindet . Hier erfolgt auch die Aushändigung einer Weihnacht ? -
Unterstützung für die erwerbslosen Derbandsmitglieder . Jeder
arbeitslose , über 13 Wochen dem Verbände angehörende Verbands -

kellege hat bis späte st ens IS . Dezember seine Ein -

tragung in die Weihnachtsliste zu veranlasien . Di «
Kmderzahl ist mit anzugeben . Die Einzeichnung erfolgt im Bureau
unter Vorlegung des Mitgliedsbuches .

Strümpfe
Damen - Strümpfe �
farbig und adiwaTz . Ferse und Spitze ygrstärkt . .

bamen » Strümpfe « je
üjypNsA Mako, mit Doppclsohlt u Hothfcrst . ■ | * £ 9

Damcn » Strümpfe . fÄrd < qc
rotaa Seide , m. DoppgUohlc , Hocfrfersc , br. Doppdr . 1 ■

Herren » Sod < en flutcgiuoi . « . 0 75

Herren * Socken 1 . 25

Spielwaren
Huto - Oarage � rrs
mit Auto zum Nufzlebtn . V - Ow

Eisenbahn mit uhr - qc
wtth , Zuglänfle ca. 3» ent . V - i/O

Metallophon n qc
14 tönig im Karton ca. 36X10

Gelenk - Puppen
mit Haar . Schlafaugen , Wim- O O
pem , Schuhen , btrümpien

Dampfmaschine
Kessel vermessingt , Pfeife Q QCJ
und Wasserstandglas . . . dmfXjKJ

Selbstfahrer
q

sehr fest veratbeitet . . . . I O

Mzzler Meii
verschiedene Muster

2 . 95

Iltarellen Snliieg
echt Silber

1 . 95

Mllen - H
echt Silber

1 . 85

FBiemle
Hlpaka

1 . 45

Konfehtion Herren - Artikel

Hauskleid aua ZcpMratolT , n CA
einfarbig odtr geatralft , gut vCTartxltct V

Servierkleidet A
aus «chwarzem Zanelta , gute gualltlt , " fay y

Morgenrocke «nsFimod ,
jmit farbigem Paspel , viele Farben .

Kleiderröcke ; � � 0c
CharlBt moderne Fllsstefasson . . . . � » < 9�

Pullover
cnlzOdrende Farbenstellungen . . ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

5 . 50
Tanzkleider * n c a
Husiflhrungen , neueste Liditfarben | £ ■9 w

Damen - Mäntel iA
molüge Stoffe , mit gro &em Palxkrag ; » I V

1 . 45
Selbstbinder
neue Farben , moderne Muster . . .

Garnitur : mu pässenien n nn
Sockenhaltern , Im Karten . ■ . .

Oberhemden » q/ *
mit Kragen und Um»tblaaman »chetten OaV V

Oberhemden SÄ . c aa
Muater , geftttterte Bnxst , R Kragen . . V

Oberhemden Ä
2 Klagen und Umschlagmanschetten . O « W

Herren » Hüte
moderne Formen , neue Farben .

_
4 . 90

laniEüscIiinli ' �tto ": ; 7 50

Wirkwaren

Schlupthosen wr Damen , farbig A
mit angerauhtem Futler , sehr gute Qualität .. .

Futterhosen « r »erren . o ac
mit Obertchlao , grau mit weißem Futter . . . M» >

Herren » Hemden ÄÄ � gg

2 . 45

HerreD- Gflitel
Btsdleder , 2 u. 3 cm breit

95 Pt

mit Doppe' . bruat , 3 CrSOen ■_

HerremHosen ' wongemiubt ,
mit Oberathlag , gute Qualität ■ ■ ■ . . ■

HerrensGamituraVwß on
2 fache Qualität , lang gestreift

. . . . . . . . . .

" • � �

Seifen
3 st . Blumenseife

n cr .
im Karton , rein und mild

4 St . Toilettefeifc

1 Fl . Köln . Waffer
!

Getchcn ! %Karlon . zusammen i . UU

Blumen - Parfüm
hochfein , in Luxus Geschenk - 4 OPi
Packung

. . . . . . . . . .

I . UU

Rasier - Gamitur * nr .
aolegel , llapT u. Pln . el l . UU

P arfüm - Zerstäuber *
moderne Muster . . . . .1 * W V

Hltes Lavendel -

Wasser � . » ÄO . SO

Zltarren Eiois
Leder , mit Überschlag

1 . 50

Perl - Beglel
fOrDamemschöneMuster

2 . 25

MflnlbüüeHHClieD
Voll-Leder, ca. 40 cm

14 . 50

Unsere Geschäfte sind am Sonntag von 2 — 6 Uhr geöffnet

Damen - Handschuhe
farbig , Leder Imlt. , mit breiter Raupe .

Damen - Handschuhe
farbig Leder - Imit . ,m. befticktgrManf ( hetfe

Herren Handschuhe
farbig , ro ' na Wolle , ocatrlckt . . . .

0 . 95

1 . 25

1 . 65

Pfefferkuclien

Baumsclimuck
Belle - Alliance - Str . ❖ Gr . Frankfurter Str . 4 Brunnenstr . ❖ Kottbusser Damm � Wilmersdorfer Str

Die beste

Für diese

äilC . r =TTrr :
| noa ern e

l Woll -

j Kleider
I

i
I *

Gcsellschafts -

I . Stock Kleider

bürgt mein

aus feinem Wollrsps und anderen
neuen Stoffen ; jugendl . Formen und
Frauenkleider in vielen Forben und

bekannt guter Verarbeitung HUT

Rodel «

Garnituren

prima
reine Wolle
crtlklauls . erorbclteL diel - oder rler -
teilig . In ungeheum Auswahl . In allen

Farben und Muttern Qiir

15 . -

Hodielcöantc

Pelzjacken
» onngl . QualU &U letdie Formen
und gute Verarbeitung auf lelnem

Damaue • Futter

nur
79
Desgleichen

Pelzmäntel

no . -nur

T

I
I
I

!
i
I
I

J

von auserlesenem

Geschmack und

vornehmer

Eleganz
aus dem so edlen CrtOC fleor�eilC mit in kflrut -
lerlschra Motiven ausgeführter reltficr Perl -

Slldferef , in allen neuen Abendiarbcn

nor
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Hörse und
Die Ursachen der Börsenhausse . —

Für viele mochte es nur schwer erklärlich sein , daß zu Anfang
dieses Jahres , während die deutsche Ariieitslosigkeit und die Krise
in der Wirtschaft den hoch st en Punkt erreichten , eine
Börsenhausse von einer Stärke und Dauer einsetzt «, die bis -
her in Deutschland unerhört war . Seit Anfang November , zeitlich
zusammenhängend etwa mit der Beendigung des engltschen Berg -
arbeiterstreiks , ist die Börsenhausse zwar zum S t i l l st a n d ge -
kommen , und seit Ende November sind bis zum heutigen Tage
zwar ziemlich beträchtliche Kursrückgänge eingetreten , aber das
Kursnineau ist für die einzelnen Gebiete im Vergleich zum Anfang
dieses Jahres doch noch doppelt bis dreimal so hoch geblieben . In
zeitlicher Uebereinstimmung mit dem Ende der Börsenhausse ist nun
in Teilen der deutschen Wirtschaft eine unverkennbare
Belebung eingetreten , die trotz der Wiederaufnahme der Arbeit
in England bis jetzt noch nicht fühlbar ausgesetzt hat und von der
keineswegs die Tatsache , sondern höchstens die Dauer und die
Stärke der Belebung zweifelhaft find . Nicht nur für dl « deutsche
Arbeiterschaft , auch für die ganze Volkswirtschaft ist die
Frage von großer Bedeutung , welches die Ursachen dieser Börsen -
Hausse sind , und wie die gegenwärtige Berflauung an der Börse
in Zusammenhang mit�der Auswärtsbewegung tn der Wirtschaft zu
beurteilen ist .

Die Junktion öer vörfe früher unü heute .
Leider kann diese Frag « nicht ganz einfach beantwortet werden .

In den normalen Vorkriegszeiten konnte die Völse weder viel
Glück stiften , noch besonders großes Unheil anrichten , aber sie war
ein relativ zuverlässiges Barometer . » Wie verschiedene andere
Märkte war auch der Markt der Wertpapiere eines unter vielen
Symptomen , aus denen die Entwick . ungstendenzen des Wirtschosts -
le�ens zu entnehmen waren . Eingespannt zwischen die Geld - und
Kapitalmärkte , auf denen die Nachfrage nach Kapital den
Kapitalpreis ( Zins ) reaelt «, und die Produktions - und Der -
b r a u ch s w i r t s ch a ? t , für die sich auf den Warenmärkten die
Warenpreise herausbildeten , zeigte die Aktienbörse ziemlich zu .
»crlässig an , wie sich aus der Grundlag ? der Zins - und Warenpreis -
eutwicflung der Wert der Aktienunternehmungen im
Ablauf der Konjunkturen veränderte . Diese Funktion der Aktien -
börs « ist aber heute noch keineswegs voll wieder hergestellt . In der
Inflation wurde der gesetzmäßige Zusammenhang zwischen der
K' pitalpreis - und Warenpreisbildung zerrissen und damit auch die
Funktion der Börse zerstört , den wirtlichen Wert der Unternehmun -
gen anzuzeigen . Nachdem in den G o l d b i i a n z e n der Wert
der Unternekmungen nur geschätzt werden konnte , beschränkte sich
das ganze Geschehen auf der Börse bisher darauf , die Korrektur
dieser Schätzungen durch die Vorgänge auf den Geld - und Waren
markten zu registrieren . So ist es kein Wunder , daß die Aktien -

klirs « noch heute zum großen Teil Produkte der Spekulanten -
Phantasie sind , nicht aber schon mit Sicherheit den inneren Wert
der Unternehmungen erkennen lassen , wie früher . Für die Aktien -
bailsse des Jahres 1926 war allerdings die im Sommer lS2ö im
Zusammenhang mit den Konzernzusammenbrüchen ein -
getretene Vertrauen s . k. rä sie von graste r Bedeutung , die . den .
Banken erhebliche Verlust « brachte und mitten in der schwersten
Wirtschasts - und Arbeitskrise das gan - e Interesse der Banken fast
zwangsläufig auf die Erzielung von Differenz - und Spekulation » -
gewinnen auf der Börse hinlenkte .

Wirtschaftslage unS Kurse .

Fast unmöglich aber wäre e» gewesen , daß die Börsenhausse
von solcher Dauer und Stärke hätte sein können , wenn das Speku -
lationsinteresse der Banken und der Zustrom der durch die Krise
srcigewordenen Gelder allein die Börse hätten in Bewegung
halten sollen . Sicher ist . daß die Aktienhausfe cme außerordentliche
Stiitzung durch die massenhaft noch Deutschland gelangten Aus -
landsanleihen und ihre ungenügende Berwer -

tung im Wirtschaftsprozeß erfahren hat . Außerdem aber

kiegt eine Reihe von Momenten vor , die ein « Aufwertung der

während der Scheinkonjunktur von 1S2S über das erforderlich « Maß
heruntergegangenen Kurse rechtfertigeil . Die Oefsnung der
Auslandsmärkte , formell seit dem 19. Januar 1925 , praktisch
wirksam aber erst nach Maßgabe der abgeschlossenen Handels -
Verträge , hat für die deutsche Wirtschaft trotz der Schutzzollmmiern
die Absatzmöglichkeiten doch erweitert . Der ausländische
Kapitalmarkt hat entlastende Wirkung für die deutschen Unter -

nehmungen mit voller Stärke erst im Jahre 1926 geäußert und . von
der großen Ergiebigkeit des inländischen Kavitalmarktes für
Länder - , Kommunal - und Jndustrieanleihen unterstützt , die privaten
Unternehmungen sowohl steuerlich entlastet , als auch in ihrer Sub -

wirtsthast .
Konsequenzen für die Lohnpolitik .

. gestärkt . Das große Reinigung ? ge witter , das im
änter und Frühjahr 1925/26 die deutsche Wirtschaft von 29 999

kleinen und mittleren Unternehmungen befreite , hat das Inlands -
und Auslandsgeschäft der deutschen Unternehmungen aus ent -
sprechend weniger Firmen konzentriert und dadurch den
inneren Wert der Unternehmungen erhöht . Die Konzentra -
tion , Spezialisierung und Rationalisierung der
Produktion , die die Krise erzwang , hat sehr vielfach nicht nur die
Produktions kosten gesenkt , sondern vor allem auch die sehr
viel schwerer veränderlichen General Unkosten der Unternehmun -
aen . Dazu kam die außerordentlich starke Senkung der
Zinssätze seit Anfang dieses Jahres , die auf der ganzen Linie
die Bewertung der Aktiengesellschaften auf der Börse in die Höhe
treiben mutzte .

Aber auch die Stellung der deutschen Wirtschost im i n t e r -
nationalen Wirtschaftsleben erfuhr einige grundlegende
Verbesserungen . Neben der Wiederherstellung des deutschen
Kalimonopols durch die Vereinbarungen mit den französischen
Kaliproduzenten und der Bildung des internationalen R o h st a h l -
k a r t e l l s stehen die Erfindungen auf dem Gebiete der synthetischen
Chemie und der Kohleoerwertung , deren finanzielle Be -
deutung sich zwar heute noch nicht abschätzen läßt , die aber weit über
die beteiligten Industrien hinaus die deutsche Privatwirtschaft für das
Weltgeschäft auf lange Sicht hinaus besserstellt . Der englische Berg -
arbeiterstreik war für das deutsche Privatkapital ein unerhörtes
privatkapitalistisches Zufallsgeschenk . Gerade die kapitolstärksten
Unternehmungen Deutschlands haben durch ihn auf den Weltmärkten
einen Borsprung erlangt , der nicht nur länger dauernde Wirkungen
haben wlro , sondern auch den inneren Wert der Unternehmungen
erhöht . Da » letzte, ober fast wichtigste Moment ist der Fortschritt ,
den die Stabilisierung der europäischen Währun -
gen inzwischen gemacht hat . Belgien hat stabilisiert , Frankreich steht
vor der Stabilisierung . Es erösfnen sich infolge des Wegfalls ins -
besondere des französischen Dumpingexpoits neue Absatzmöglichkeiten
auf dem Weltmarkt , deren Wert auch dann noch hoch anzuschlagen ist ,
wenn infolge einer Stabilisierung die Aufnahmefähigkeit Frankreichs
für deutsche Produkte vorerst zurückgehen sollte .

Konjunktur und Lohnbewegungen .
Alle diese Momente bedeuten natürlich eine Verbesserung

der Rentabilitätsaussichten der deutschen Unter -
uchmungen . Nun mag die Spekulation die Kurssteigerung
übertrieben haben . Die rückgängigen Kurse der letzten sechs
Woährn zeigen deutlich an , daß eine ileberbewertung stattgefunden
hat und daß die vielfachen wirtschaftlichen Ersolgsmöglichkcitcn der
Zukunft von der Börse vorweggenommen worden
sind. Zweifellos ist aber , daß in die deutschen Aktienunternehmungen
durch die dargelegten Moment « bedeutend ? neue Wert « hinein -
gewachsen sind . Dabei ist es in volkswi ' tschaitlicbcr Betra�t ' ing
zunächst gleichgültig , ob die inner « Werterhöhung der deutschen Aktien -
gesellschasten in erhöhten Dividenden zum Ausoruck kommt
oder ob die Aktiengesellschaften diese Werterhöhung in der Bildung
von stillen Reserven und im Ausbau der Werke aus lau -
senden Erträgen akkumulieren . Die Rein ' gungskrise , die
Konzentration . Spezialisierung und Rationalisierung der Produktion

ssint über die Zuhass ' �soninnktm ' - der �K' o h l a>n » H N c!? rmd "i - er die
Weltmarktchancen Deutschlands durch die Frankenstobilisierung
hinaus der deutschen Inouslrie eine höhere L e i st u n g s s a h i g -
keif und eine höhere Lebenskraft verliehen .

Das ist das Ergebnis , zu dem man kommen muß , auch wenn man
in die Fortdauer der Wirtfchaftsbelebung Zweifel setzt .

Aber aus dieser Steigerung des inneren Wertes der deutschen
Aktienvnternehmungen und ihrer Leistungsfähigkeit ergibt sich eine

Konsequenz : diese Wertsteigerung würde Wirkung ? «
l o s bleiben , wenn nicht die tnländisch « Kaufkraft gestei »
g e r t und die Aufnahmefähigkeit des Inlandsmarktes für die

industrielle Produktion erhöht würde . Es ist kein Zufall , daß mit
der wachsenden Belebung der industriellen Täsigkeit auf vielen
Gebieten Lohnbewegungen «nigesctzt haben . Diese Lohn -

bewegungen sind nicht nur als Reflex der gebesserten Lage in der

Industrie zu betrachten und keineswegs nur ein Ausdnick des Willens
der Arbeite , schaft , an den Dorteilen aus der gebesserten Lage der

Industrie beteiligt zu sein . Diese Lohnbewegungen sind eine

Notwendigkeit , wenn die gesteigerte Leistungsfähigkeit der

Industrie auf die Daner ausgenutzt und die Erhöhung des

inneren Wertes der Unternehmungen auf die Dauer erhalten
werden soll . Ihr Erfolg ist geradezu die Voraussetzung dafür , daß
die gegenwärtige Wirtschaftsbelebung nicht in eine neuerliche Der -

lchärfung . sondern in die endgültige Ueberwindung der deutschen
Sanierungskrise hinausläuft .

Reichsbahn unü tVagyoninüustrie .
Lrefcrgcmeinschaft mit RationaltsierungSzwang .

Der am 15. Dezember abgeschlossene Dertragzwischcn der

Deutschen Reichsbahngesellschaft und den 5 9 be -
deutend st en Werken des deutschen Waagonbaurs hat den

friiher angekündigten , auch aus politischen Gründen nicht leicht zu
schassenden Waagonbautrust zwar nicht gebracht , aber mit der

Gründung der Deutschen Waggonbauoerein ' gung doch eine Organi -
sation , die weitgehend jene Rationalisierung und Konzentration in

der Waggonindustrie sicherzustellen scheint , die wegen der großen
Unterbeschäftigung dieser Industrie notwendig ist . Die Ausführun -

gen , die Reichsbahndircktor Hammer über den Vertrag machte , oer -

dienen um so mehr das Interesse der Oeffentlichkeit , weil der Vertrag

nicht nur eine sichere und billige Belieferung der Reichsbahn , sondern
unter allen Umständen auch eine Rationalisierung der

deutschen Waggonindustrie erzwingen will .

Der Vertrag wurde aus s ü n s I a h r e geschlossen . Die Austräge
werden an d' e Waggonbauvereinigung als eine Lieferungs -
a e m e i n f ch o f t vergeben und von der Vereinigung als eine Her -

ftellungsgemeinschaft ausgeführt . Die Reichsbahn be -

schränkt ihre Aufträge auf bestimmte wenige Typen , die Vereinigung
ist in der Verteilung d? r Aufträge an die Mitglieder selbständig . Die

Reichsbahn ihrerseits sorgt dafür , daß für die einzelnen Typen ein

Icher funktionierender Austaufchbau möglich ist . derart , daß
amtlichen Werken die Lehren für die genormten Einzelteile zur Der -

ügung gestellt werden , so daß die einzelnen Werke zur S p e z i a l i -
i e run g ihrer Produktion gezwungen werden . Neben der Typi -

ieruna , Normalisierung und Spezialisierung der Produtt on übt die

Reichsbahn aber auch einen scharfen Druck auf die B e r b i l l i g u n g
der Produktion aus . Wen » ein Wert öfters mehr als 5 Proz .
über den niedrigsten Kalkulationen liegt , so soll e» als unwirtschaftlich
aus der Liefeningrgemelnschoft ousgeschic -ssen �werden . Wenn nach

zw« , Iahren nicht bereits eine Senkung der für die Produktion der
Einzelteile erforderlichen Lohn stunden ( nicht der Löhn « , die

Löhn « sind nachher Meinung der Reichsbahn in
Deutschland noch zu niedrig ) , der General - und Material -
kosten eingetreten sein wird , so wird die Reichsbahn den Dertrag

kündigen und die Auftröge in freier Konkurrenz vergeben . Die für
die erste Lieferung festgesetzten Preise liegen noch etwas unter
jenen Preisen , die das Ergebnis der bisherigen scharfen Konturrenz
unter den Waggonbaufirmen war . Um auch innerhalb der Waggon -
industrie die Wirtschaftlichkeit sicherzustellen , wird den Werken aus -
gelegt , die be: den Mitgliedern des Verbandes noch vorhandenen
Baustoffe bei der Durchführung der Aufträge mit zu verwerten .
Auf der anderen Seite hat die Reichsbahn sich bereiterklärt , zur
Aerbilligung des Werk - und Bauftoffeinkaufs den
Bedarf soweit als möglich gemeinsam mit der Wagenbauvereinigung
zu decken . Für die Dauer des Vertrages werden an die Wagenbau -
Vereinigung nur 99 Proz . der von der Reichsbahn zu vergebenden
Aufträge verteilt . 19 Proz . werden zurückgehalten , um die Kon -
struktcure neuer Typen außerhalb des Verbandes damit zu bedenken
und den technischen Fortschritt sicherzustellen , um Sonder -
auftrüge an Firmen mit besonders hochstehenden Leitungen zu ver -
gebe » und weiterhin zusätzliche Aufträge für besonders rationell
und billig arbeitende Werke der Gemeinschaft sicherzustellen . Es
wird kein gerneinsames Konstiiiktionsbureau errichtet , sondern nur
etn gemeinsames Normenbureau , so daß die Konkurrenz zur Ver -
besserimg der Konstruktioncmethoden gesichert bleibt .

Wie ausgeführt wurde , kann keine Rede davon sein , daß
durch die Aufträge die Leistungsfähigkeit der Waggoninduftrie auch
nur annähernd voll ausgenützt werden würde . Die bis zuin
39. Juni 1927 zu verteilenden Auftröge im Wert von
3 2 Millionen ( 716 Personen - und Triebwagen , 39 Gepäck -
wagen , 2141 Güter , und Bahndienstwagen ) würden ihrem Betrage
nach unter Umständen von einem einzigen Werk ausgeführt werden
können . Aus diesen Gründen sei ein Druck zur Rationalisierung
der Waggoninduftrie eine wirtschaftlich « Notwendigkeit . Es handele
sich weder um ein Syndikat noch um einen Trust , noch um
eine Gewinnbeteiligungzgemelnfcha ' t . Di « u n « i r , f ch a f t l i ch
arbeitenden Werk » feien nicht zu fördern , sondern
zu beseitigen . Da » sei auch die Absicht des Vertrage » . Es
dürsten keine Waggonrentner geschaffen werden , etwa in
dem Sinne , wie man heute Infolge der Quotenwirtschaft von Kali -
und ähnlichen Rentnern sprechen könne .

Wie man sieht , handelt e» sich bei dem Vorgehen der Reichs -
bahn um ein volkswirtschaftlich außerordentlich interessante » und

sicher den Waggonindustriellen tsineswegs willkommenes Experi¬
ment . Zweifellos sst die Reichsbahn zu diesem Experiment im
Augenblick deshalb besonders befähigt , well die Waggonindustrie
auf Aufträge wartet , die Reichsbahn Ihrerseits aber noch einen
erheblichen Vorrat von unbenutzten Wagen hat . Das Vorgehen
der Reichsbahn ist aber geeignet , auch für andere öffentliche
Körperschaften , die Massenausträge zu vergeben haben , und
einem Ring von Lieferanten gegenüberstehen , als Besspiel zu
dienen , wobei allerdings die Erfolge des Vertragsabschlusses mit
der Waggoninduftrie noch abzuwarten fein werden . Hoffentlich
dient die Reichsbahn der Volkswirtschaft mit diesem Rationali -
sierungserperiment besser , als es durch ihre sozialpolitischen
Experimente vielfach geschehen ist .

Privatbanken und wirtfthafisenquete .
wollen die Baaken den Enqnelebericht diktieren ?

Gleichzeitig mit der Berufung des jchwerindustriellen General -
direttors Köngeter in den Enqueteausschuß wurde auch Herr Direktor

Friedrich Reinhart von der Mitteldeutschen Kre -
d i t b a n k zum stellvertretenden Mitglied des Ausschusses ernannt .

Herr Reinhart wurde unmittelbar danach ständiger Sachverständiger
des 5. Unterausschusses der Enquete für Geld - und Kreditwesen .
Bisher haben sich im allgemeinen die Enquetemitglieder
großer Zurückhaltung hinsichtlich der zu erwartenden Er -

gebnisse der Enquete befleißigt . Es blieb dem Bankdirektor Reinhart
vorbehalten , diese Tradition der Zurückhallung zu durchbrechen und

gleichsam im Namen der deutschen Banken im voraus festzustellen »
welches Ergebnis die Enquete haben müßte . In diesem Falle hat
die Oeffentlichkeit die Möglichkeit , nachzuprüfen , wie die Interessenten
in der Wirtschaftsenquete ihre Aufgabe dort ausfassen .

Herr Reinhcrt hat auf einem Bankett des Bankenverbandes ,
von dem mißliebige Kritiker ferngehalten wurden , die Auffassung
geäußert , daß der Enqueteausschuß zu dem Ergebnis zu kommen
habe , daß das deutsche Bankwesen vorbildlich und
musterhaft im Dien st « der deutschen Wirtschaft ar¬
beite . Freilich wünscht er . daß die Enquete nicht zuviel Arbeit auf -
wenden möge , um zu diesem Ergebnis zu gelangen ; denn er fürchtet ,
daß der Wert dieses Ergebnisses im Mißverhältnis zu dem Arbeits -
und Zeitaufwand stehen könnte . Dementsprechend bestreitet er , daß
es Bankenkartelle Zibt . Auch der Kleinste könne mit Erfolg
opponieren . Nur vergaß Herr Reinhart ein « Aeußerung seines Kol -
legen Wassermann , der zu einer Zeit , al » Herr Reinhart noch
nicht dem Enqueteausschuß angehörte , ausführte , daß es in der
Hand der Berliner Großbanken läge , über opponierende Bankinstitute
durch wirtschaftliche Maßnahmen das Todesurteil zu
sprechen . Herr Reinhart ist auch der Meinung , daß die Zins -
spanne keineswegs übermäßig sei. Er hütet sich aber , irgendwelche
konkreten Angaben zu machen , wie hoch sie denn eigentüch sei. Es
passiert ihm dabei das Mißgeschick , daß er den in diesem Zu -
jammerrhange wirklichen Statu » der deutschen Banken nur unzu -
reichend berücksichtigt . Herr Reinhart behauptet , daß es in der Vor -
kriegszeit möglich gewesen sei , von den Banken niedrig verzinste ,
kurzfristige Einlagen auch langfristig auszuleihen , weil im Gegensatz
zur Jetztzeit die Depositengelder damals stetig angewachsen seien .
Genau die gleiche steigende Entwicklung der Einlagen zeigen aber
auch heute die Bilanzen der deutschen Danken . Die Auffassung , nur
langfristige Depositen könnten für langfristige Kredite oerwandt
werden , die schon in der Borkriegszeit unrichtig war , ist heute um
nicht » richtiger geworden .

An zwei Beschuldigungen geht Herr Reinhart jedoch
vorsirchrig vorbei . Wir . nehmen an , daß er kein Interesse
daran hat . daß diese durch die Enquete besonders untersucht werdcn .
Es handelt sich ersten » darum , daß die deutschen Banken sich für
ihre Kredite in zunehmendem Umfange Sicherheiten in zwei -
bis dreifacher Höhe geben lassen und durch dieses Verfahren
die Kreditgewährung innerhalb der deutschen Wirtschaft künstlich ein -
schränken , und es handell sich weiter darum , daß den Banken vor -
geworfen wird , mittels chrer Kreditgewährung «ine unsinnige
Efsektenspekulation entfesselt zu haben . Herr Reinhart ist
zwar offenbar der Auffassung , daß der Enqueteausschuß diele Vor ,
würfe nicht untersuchen m ö g e ; er scheint jedoch nicht der Ausfassung
zu sein , daß man sie widerlegen könnte . Die Zurückhaltung in diesen
beiden Fragen wird hoffentlich dem Enqueteausschuß Anlaß geben ,
sie besonders sorgfältig zu untersuchen , auch wenn damit ein
großer Zeit - und Arbeitsaufwand verbunden fein sollte , dessen Er -
gebnis für die Banken keinen großen Wert haben könnte .

Der Eindruck , den Herr Reinhart macht , der ständige Sach -
verständige , den die Banken für den Enqueteausschuß haben stellen
dürfen , ist ein denkbar unerfreulicher . Die Verquickung
von Interessentenstandpunkt und Mitgliedschaft im Enqueteausschuß
hat bisher noch nie so krassen Ausdruck gesunden wie in der letzten
Rede diese » Herrn , dessen Berufung das Reichswirtschaftsministerium
für unumgänglich notwendig gehalten hat . Das öffentliche An -

sehen der Privatbanken aber als sachverständige Führer der Wirt -

schaft hat Herr Reinhart dem Nullpunkt noch etwas näher
gebracht .

Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 15. Dezember
berechnete Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichsamt » ist
gegenüber dem 8. Dezember um 0. 5 Proz . auf 139,7 zurückgegangen .
Von den Hauptgruppen hoben die Agrarerzeugnisfe aus
134,8 nachgegeben , während die Industriestofs « mit 123,2 nahezu
unverändert blieben .

Die sranzösischc Wirlschaslslage . Diskonkermäßlgung . Aus

Frankreich wird ein scharfes Vordringen der englischen Eisen -
i n d u st r i e gemeldet , die zunächst für Weißbleche Kampsosserten
mit bis 129 Franken niedrigeren Preisen gemacht hat . Man er -
wartet , daß auch für andere Produkte sich eine scharfe englische
Konkurrenz entwickeln wird . Für die sranzösischen Hersteller kommen

zu den Schwierigkeiten der Deslationskrisis jetzt die ersten Vorstoß - '
der ausländischen Konkurrenz aus dem sranzösischen Jnlandsmu » » ! .
Die Bank von Frankreich hat den Diskontsatz von 7 X auf
6H Proz . herabgesetzt , offenbar ein Mittel zur Erleichte -
rung der industriellen Lag«, das aber der Stabilisierung des Franken
kaum förderlich sein dürste . Die Außenhandelsbilanz
Frankreichs war im November noch aktiv : ledoch liegt die mengen -
mäßige Ausfuhr nur wenig über der des November 1925 ( um
18 677 Tonnen ) , während die Einfuhr um 537 990 Tonnen zurück -
gegangen ist .

Um die Gewerbesteuer . Im Anschluß an die Diskusston über die
Gewerbesteuer , bei der seitens der Wirtschaft eine beträchtlich « Mil -

Derung bzw . völlige Aufhebung der Gewerbesteuer verlangt wird ,
wird mitgeteilt , daß von den Kommunen unter Führung
des Deutschen Städtetages in nächster Zeit gegen die
Wünsch « der Wirtschaft nachdrücklich st Stellung
genommen wird . Man ist der Auffassung , daß es sich hier um eine
Frag « handell , die weit über das Einzelproblem der Gewerbesteuer
hinausreicht .

Eine Sledlungsgesellfchaft der Reichsbahn . Die Deutsch « Reich, -
bahngesellfchaft hat unter der Firma „ Reichibohn - Sied -
lungsgesellschast Berlin eine Siedlnngsgesellfchaft in
Berlin errichtet . Gegenstand des Unternehmen » ist die Beschaffung
von gefunden und zweckmäßig eingerichteten Kleinwohnungen zu
billigen Preisen für die km D: enst der Deutschen Reichsbahngesell .
schast , de , Reiches . Staate » oder der Gemeinden stehenden minder -
bemittelten Boomten , Angestellten und Arbeiter .



Die Reichswehröebatte im Reichstag .
Erklärungen der Fraktionen . — Wirth über die Aufgaben der republikanischen Parteien .

( Schluß aus dem �auptblatt . )

Die gestrige zweite Sitzung des Reichstages wurde gegen 5 Uhr
eröffnet . Abg . Stoecker ( Komm . ) beantragt unter großer Heiterkeit
des Hauses , dem Abg . Scheidemann noch eine Stunde

Redezeit zu gewähren , damit er den Wahrheitsbeweis für seinen
Schwindel antreten könne .

Der Antrag wird gegen die Kommunisten abgelehnt .

Abg . v. Schulenburg ( Dnat . ) gibt dann eine Erklärung ab , in der
es heißt : Der Reichstag ist yeute durch die Ausführungen� des

Abg . Scheidemann , die uns mit tiefster E n t r ü st u n g erfüllen ,
der Schauplatz eines Vorkommnisses geworden , das wir in einer

deutschen Volksvertretung bisher für unmöglich gehalten
haben . ( Lebhafte Zustimmung rechts , Gelächter bei den Sozialdemo -
kraten . ) Wären die Behauptungen des Abg . Scheidemann wahr ,
so wäre durch seine Rede der Tatbestand des Landes -
verrats in jeder Hi n s i ch t erfüllt . ( Lebhafte Zustim -
mung rechts , Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Wir find aber der

festen Ueberzeugung , daß sie unwahr sind . Auf sie auch nur ein
Wort der Erwiderung zu oerschwenden , verbietet uns unser Gefühl
für Selbstachtung und nationale Würde . ( Beifall rechts . ) Ich be -

schränke mich daher darauf , im Namen meiner Fraktion folgende
Erklärung abzugeben : Die deutsche Wehrmacht ist in den kritischen
Entwicklungen der letzten Jahre der feste Halt der Ordnung in

unserem Vaterlande gewesen . Deshalb bedauern wir doppelt , daß sie
neuerdings die Zielscheibe leichtfertiger , vielfach verleumderischer
Anariffe geworden ist . Unter dem Vorwand « einer EntPolitisierung
versucht man , aus der Reichswehr ein willfähriges Werkzeug ein »

seitiger parteipolitischer Bestrebungen zu machen . Wir vertrauen

darauf , daß , hiervon unberührt , die Wehrmacht auch weiter -

h i n in selbstloser Hingabe an den Dienst ihre schwere , ernste Pflicht
erfüllen wird . Dafür darf sie aber auch erwarten , daß Regierung
und Reichstag sie gegen solche Zersetzungsbestrebungen , die vielfach
offenen Landesverrat darstellen , in schütz nehmen . Rur so Ist dib

Gewähr gegeben , daß Dienstfreudigkeit und Staotsgesinnung welter -

hin die festen Grundlagen unserer jungen Wehrmacht bleiben . ( Leb -
hafter Beifall rechts . )

Abg . Dr . Wirth ( Z. ) :
Die Parteien der Mitte , die Fraktion des Zentrums und ,

soviel ich gehört habe , auch die der Demokraten , sind über den Ver -

lauf der bisherigen Debatte bitter enttäuscht . Wir können
die Aufgabe einer wahrhaft nationalen Politik nicht darin sehen .
eine große Aufzählung von Einzelheiten von Versehlungen irgend
welcher Art ohne politische Gesichtspunkte vorzunehmen . Für uns

steht im Vordergrund das deutsche Land . Ich spreche es offen au »,
daß die Frage der Staatsform erst In zweiter
L ! n i e steht hinter der Frage des Heils unseres Vaterlandes . ( Leb -
hafter Vcstall rechts und in der Mitte . ) Denn die Staatsform ist
nicht Selbstzweck . Sie steht im Dienste der Nation . ( Erneuter Betfall
rechts und in der Mitte . Unruhe bei den Sozialdemokraten . ) Ich
habe de » Mut zu sogen : Ich bin P a z i f i st. Aber ich habe im

Laufe der letzten Jahre hier an schwieriger Stell « Gelegenheit ge -
habt , Politik zu machen , und habe die Erfahrung gemacht , daß man
sür das deutsche Volk mit Pazifismus allein keine Poll -
t i t treiben kann . Der Redner erinnert an die Kämofe in Ober »

s ch l e s i e n und die Zeit der Ruhrbesetzung . In diesen Stunden
hat die Reichsregierung und hat der damalige Reichspräsident Ebert
das getan , was zur Sicherung der Ostgrenze nötig gewesen ist .
( Lebhafter Beifall . ) In diesen Zeiten eines Notstandes des Reiches
haben wir an der Ostgrenze die Vorbereitungen getroffen , die unsere
vaterländische Pflicht gewesen sind . Wir mußten aber nicht bloß
fürchten für Oberschlesten , sondern gerade der Teil Deutschlands ,
der durch den sinnlosen polnischen Korridor von un «
getrennt ist , war jahrelang in Gefahr , von sinnlosen Phantasten über »
flutet und weggenommen zu werden . Die Abwehr vagegen haben

wir organisiert und einen Grenzschutz aufgezogen , der keiner Partei
dienstbar war . Wir müssen bei dieser Debatte deshalb streng scheiden
zwischen Sicherung der Ostgrenzen und dem , was im Laufe der
Jahre aus solchen Dingen gemacht worden ist . Seit den Togen , wo
Deutschland in den Völkerbund eingetreten ist , ist gesamtpolitisch
« ine neue Situation entstanden , der wir Rechnung tragen
müssen . Aber ist denn heute alles aufgeräumt , was an Befürch -
tungen aus vergangenen Jahren noch zurückgeblieben ist ? Ich er -
innere an die Wegnahme Wilnas , an gewisie phantastische
Pläne , die immer wieder in Polen auftauchten . Ich kann mir ein
Deutschland nicht vorstellen , das nicht In allererster Linie die Siche¬
rung erstrebt .

Zu der Reichswehrfrige ein offenes Wort : Seit Jahren führe
ich ein energisches Ringen um die deutsche Republik . Wir haben die
republikanische Bewegung weitergeführt und immer mehr da » Be -
kenntnis zur Republik betont . Wenn also die Idee de » neuen
Staates nicht längst in den Herzen der Führer der Reichs -
wehr verankert ist und wenn die Reichswehr nicht sieht , daß der
neue Staat eine ganz andere Aufgab » hat als der vergangene ,
nämlich das Hineinwachsenlassen der großen Scharen des Proletariats
in dief - n Staat , dann wird die Reichswehr in dem Kampf zwischen
rechts und links vernichtet . Sie von rechts müsien sich klar darüber
sein , welch fundamentaler Unterschied zwischen der
Reichswehr von heute und der Wehrmacht von
gestern und vorgestern besteht . Nehmen Sie einmal ein In -
struktionsbuch für Reseroeosfizier « aus den Tagen
vor dem Krieg « in die Hand und fragen Sie , was da vom Offizier
der alte » Wehrmacht unter der Monarchie oerlangt worden ist .
Ich habe «in solches Buch eingesehen und darin u. a. folgende sehr
interessante Einzelheiten gefunden :

„ Der Offizier de » Deurlaubtensiande » darf sich als Offizier
niemals einer Partei anschließen , wenn er sich dadurch zu der
Regierung unsere » Kaisers oder des Lande sherrn in Gegensah
slelll . Trägt er Bedenken , so hat er vorher seinen Abschied zu
erbitten . . . . Unter keinen Umständen darf er gegen den Kaiser
austreten . Andererseits ist er dazu berechtigt , von seinen poli¬
tischen Rechten Gebrauch zu machen und in den politischen Kamps
einzutreten für die Zlete , die des Kaisers oder des Landesherra
Regierungen verfolgen . " ( Zuruf von rechts : Wo steht das ? )

Sie können dos Buch gleich In die Hand nehmen . Darin ver -
körpcrt sich die Reaktion . Diese Zeiten sind vorbei , die alte Macht
ich zerbrochen . Nun ist die Aufgabe die , einen inneren Kontakt auch
des Osfiziers der gesamten Wehrmacht mit dem Staat zu erreichen ,
nicht in der Form , wie es früher verlangt worden ist , sondern in
der Form der veriassungsmäßigen Anerkennung . Hier beginnt unsere
Arbeit , der alle Republikaner dienen , und wir sagen : So wie es
jetzt ist . ist die Wehrmacht auch in ihrer bescheidenen Ausmachung
nicht hallbar und wird zerstört werde « , wenn nicht jetzt endlich
mutige Männer der Wehrmacht das Bekenntnis zum neuen Staat
in eine Form bringen , die das Mißtrauen in großen Schichten de »
deutschen Volke » beseitigt . Wir verlangen die Trennung der Wehr .
macht von den Geheimorgonisationen . Mit Rußland mußten
wir zu dem Rapallo - Vemag kommen , ich kämpfe ja seit je für die
europäische Solidarität , ohne Einbeziehung der Wirtschaftekräfte
Rußlands kann dieser Erdball nicht mehr gesunden . Trotz unseres
Eintritts in den Völkerbund darf die Verbindung mit Rußland nicht
gelockert , sondern sie muß noch gefestigt werden . Glaubt man , daß
ou » dem heutigen Tag und diesem Aufprallen der politischen Ein -
stellung der Sozialisten etwas für unser Volk herauskommen kann ?
Es kann nicht » hercmstommeii , wenn nicht die Gruppen der Mitte
bis zur Deutschen Volkspartei — auch die Herren aus
Bayern sollten sich darüber klar sein — die Gewähr übernehmen
für die Reorganisation der Reichswehr . Ich nehme
an . daß der Außenminister es klar ausspricht , daß die noch au » -

stehenden Restsraaen Im Dölkerbundsrat zu lösen sind , aber wir haben
allen Anlaß , dieses unser Recht nicht verdunkeln zu lasten , indem
wir in einer Debatte hineinschliddern , die das Unglück Deutsch -
lands herbeiführen kann . ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Ich richte
die Mahnung an alle , bah diese Fragen mit Ernst und Würde
debattiert werden , wo sie debattiert werden können , im Auswär -
t i g e n Ausschuß oder im Haushaltsousschuß , und daß
die Regierung selbst die Initiative dazu ergreift . Der Reichekanzler
muß sich klar sein , daß iatsächsich In den letzten Wochen Reden und

Schriftstücke politischer Gruppen publizier « worden sind , die das

Mißkrauen Im Lande hervorrvsen . und daß dieses Mißtrauen hier
von der Tribüne herab zerstreut werden muß . Wenn die Regierung
nicht aus ihrer Linie herauspsdrängt wird , wird auch die heutig «
Debatte überwindbar sein . Man wird darüber hinwegkommen ,
wenn man hier das Verhältnis zu Polen und Rußland ganz auf -
richtig bespricht .

Meine Herren von der Deukscheu Volkspartei , wenn in dieser
Entwicklungsphafe von Ihren Gruppen in unerhörter Form eine

Poliklk empfohlen wird , die auf eiaen . . Vesitz - Vürgerblock " hin -
ausläuft , so hat eine Republik , die großen Schichten ihrer Bevöl¬

kerung fremd und vcrsländnislos gegenübersteht , für uns keinen

politischen Sin « . ( Sehr richtig im Zentrum . ) Dann ist Deutsch -
land verloren .

Dann ist es geschichtlich ausgelöscht , wenn die proletarischen Schichten
dem neuen Staat wieder entfremdet werden . Ich bin in ganz Deutsch .
land herumgekommen , Millionen von Deutschen stehen dem neuen
Staat gleichgültig , teilweife sogar revolutionär und feindlich gegen -
über . ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Wie kann ein « Regierung des

deutschen Volke » Politik machen , wenn dieser ganze inner « Ingrimm
sich austobt in einem Kampf um die letzte Waste , di « letzt « Säbel -

klinae , di « noch in unserer Hand ist ? Die Ablenkung von dieser

Kordinalfrage unseres Volke » ist ein « polltisch « Aufgab « , die jede Re -

aierung , wie sie auch aussehen mag , erfüllen muß , um alle Organ ! »
sotionen zum Staat « hinzulenken . Die Deutsche Republik , die die

Idee der Nation verneint und der Gedankenfreiheit der Nation und
der sozialen Gerechtigkeit widerstrebt , ist nicht der Staat , dem wir

unser « Lebenskrast widmen . Ich ermahn « all « Republikaner , über
alles die Lieb « zum Laierlande und zur Nation an die erste und

entscheidende Stell « zu fetzen . ( Lebhafter Beifall und Händeklastchen
im Zentrum . )

Abg . Svenen ( Komm . ) erklärt in einer breit angelegten demagogi -
schen Rede , die Veröffentlichungen über die Beziehungen zwischen
Reichswehr und Sorvjetrußland samt und fonders für Lügen und

wiederholt die Behauptung , zwischen den Veröffentlichungen des

„ Manchester Guardian " und Breitscheid beständen Zusammenhäng « .
Er und der Abg . P f « i s f « r erhalten einen Ordnungsruf , als sie
den Abg . Scheidemonn beschimpfen .

Abg . Dr . Scholz ( D. Vp. ) gibt namens seiner Fraktion «ine

Erklärung ab , in der es heißt : Die Rede des Abg . Scheidemonn ist
geeignet , im In - und Ausland «in vollkommen falsches Bild
von der Einstellung und der Tätigkeit der deutschen Reichswehr zu
geben , an deren Verfassungstreu « ein Zweifel nicht gestattet
ist und die diese ihre Treu « zum Staat wiederholt durch die Tat be -

wiesen hat . Wir stimmen daher den anerkennenden Worten , di « der

Herr Reichskanzler unserer Wehrmacht gewidmet hat , durchaus zu .
ebenso seiner Charakterisierung der Rede des Abg . Scheidemann . Die

Deutsch « Volkspartei wird all « Bestrebungen , die geeignet sein können ,

da » Vertrauen zu unserer Wehrmacht zu erschüttern oder ihren Aufbau
zu gefährden , nachdrücklichst bekämpfen . ( Beifall b. d. D. Bp. )

Abg . Dr . Bredl ( Wirtsch . Vgg. ) : Alles , was Herr Scheidemonn
vorbrachte , hat , selbst wenn es wahr wäre , nur materiell wenig zu
bedeuten , aber das Austehen , das dies « Dinge erregen müssen , nament -

lich im Ausland , ist bedenklich . Wenn Sie ( zu den Soz . ) jetzt di «

Regierung übernehmen sollten , machen Sie sich mal klar , wie schwer
Sie sich die Führung der auswärtigen Politik durch die Rede Scheide -
mannz gemacht haben . Wenn man von uns geschrieben hat . bei uns

läge die Entscheidung über das Mißtrauensvotum , so kann ich
erklären , daß wir namentlich mit Rücksicht auf di «

auswärtige Politik

uns nicht entschließen köanen , für da » Mißtrauensvolum zu stimmen .

Darin sind wir wohl all « einig , daß die Frag « der Staat » -

form für uns erledigt ist .
Abg . Leicht ( Bayer . Vp. ) hält die Politik der Sozialdemokraten

für völlig unverständlich . Sie woll « in die Große Koalition und schicke
der Regierung die seiden « Schnur mit der freundlichen Mahnung :

Hänge Dich auf ! Zugleich fügt sie die Drohung hinzu : Hängst Du

Dich nicht selbst auf . so hänge ich Dich auf ! ( Heiterkeit ! ) So kann

man keine Politik machen . Di « Bayerische Volkspartei stelle sich

durchaus hinter die Erklärungen der Reichsregierung . Man sollt «

nicht immer bloß von den Rechtsverbänden reden , fondern auch vom

Reichsbanner , das doch ein « ausgesprochen sozialdemokratisch «

Einrichtung sei. Sein « Aufgabe sei weniger die Erhallung der beut -

schen Republik , als vielmehr di « Herbeiführung der sozialistischen

Republik . ( Zustimmung rechts . Lachen b. d. Soz . )
Abg . v. Ramin ( Lölt . ) : Es ist merkwürdig , daß gerade die

Republikaner dem republikanischen Wehrminister einen Knüppel

nach dem andern zwischen die Bein « werfen . Der Redner schließt
mit den Worten , jede Gemeinschaft mit Scheidemann sei Landes -

verrat . ( Ordnungsruf . )
Daraus werden die Beratungen abgebrochen .
Abg . Breilscheid ( Soz . ) bestreitet gegenüber der Aeußerung des

Abg . K o e n e n , das Material dem . Manchester Guardian " ge -
liefert zu haben .

Abg . Svenen ( Komm . ) erwidert , das habe er gor nicht be -

hauptet , das Material stamme von oerwirrten Pazifisten . Breit -

scheid habe aber vor der Beröffentlichung davon gewußt .
Das Haus vertagt sich auf Freitag 12 Uhr : Weiterberatung

unb Abstimmung über die Mißtrauensanträge .
Schluß 8 Uhr . _

das Schunügefetz .
Kein Einspruch des Reichsrats .

Der Re i ch s r a t beschloß am Donnerstag ohne besondere Ab »

llimmung , gegen das Schund » und Schmutzgesetz , wie es

vom Reichstag verabschiedet wurde , keinen Einspruch zu er »

heben . Der von dem Vertreter Lübecks und Braunschweig » gestellte
Antrag , gegen die Reichstagsbeschlüsse Einspruch zu erheben , fand

nicht di « erforderlich « Mehrheit .
Die Weihnachtsbethilfe für Beamte wurde ebenfalls

entsprechend den Beschlüsien des Reichstags angenommen . Ein An -

trag der hessischen Regierung , die Beihilfen auf die Gruppen I bis Vl

zu beschränken , wurde abgelehnt .

Etatsöebatte im Lanütag .
Die Hauszinssteuer und die Demagogie der „ Wirtschaft " .

In der Donnerstagsitzung stimmte das Haus zunächst über den

Gesetzentwurf betr . die Ein - und Umgemeindungen in

Oberschlefien ab . Der Regierungsentwurf wurde mit den Ab -

änderungsanträgen der Regierungsparteien angenommen .
Hierauf wurde nach den Vorschlägen des Gefchäftsordnungs -

ausschuffes der Antrag auf Strasverfolgung des Abg . Graf
von Helldorf ( völkisch ) angenommen , die Anträge aus Straf -
Verfolgung der A b g g. B u b e r t ( Soz . ) und M ö r l ck e

( K v m m. ) abgelehnt .
In der Fortsetzung der Debatte über den Gesamtetat spricht

zunächst
Abg . Dr . Falk ( Dem. ) : Die Deutschnationalen stehen heute

anders zum preußischen Staat als früher , weil sie in ihm nicht mehr
ihre Domäne sehen . Locorno , Thoiry und Genf haben uns weiter

gebracht . Die Sozialdemokraten mögen aber jetzt im Reich den

Bogen nicht überspannen . D' e Verständigung zwischen Preußen und
Hamburg wird hoffentlich bald zustande kommen . Die Hauszinssteucr
zahlen die entrechteten Hypethetengläubiger . ( Sehr wahr ! links . )
Die Aufhebung des Mieterschutzes für Geschäftsräume erweist sich
in ihrer Wirkung als verfehlt .

Abg . Müller - Franken ( Wirtschaftspartei ) : Wir werden demnächst
ein Mißtrauensvotum gegen dos Gesamtkabinett einbringen , wenn

nicht der Warenoerschleiß in den Ministerien und Aemtern aufhört .
Abg . Dr . v. Bremer ( völk . ) : Die Handelspolitik verelendet die

schaffenden Stände .

Abg . Meyer - Solingen ( Soz . ) :
lieber das unbefriedigend - Ergebnis von Genf darf die Deutsch -

nationale Partei als Schutzpatron der Wehrvcrbände am aller -

wenigsten Klage führen . Im übrigen hat doch Ihr Reichspräsident
von Hindenburg Herrn Stresemonn für das in Genf Geleistete und
Errungene ausdrücklich seinen Dank ausgesprochen . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . )

Die Klagen über schlechte Personalpolitik vechehen wir , die
Deutschnationalen schmerzt di - Erinnerung an die Zeit , wo sie allein
die politischen Beamten stellten . Bon der Unübertresflichkell der
Staatsmänner dieser Zeit legt die Memoirenliteratur kein Zeugnis
ab . ( Zuruf bei den Sazialdemokraten : Und Michaelis ! ) Fach -
minister sind die Generäle Eoprivi , Budde und Podbielski ebenso -
wenig gewesen wie jüngst Herr Schiele . Fachminister war nur der
mecklenburgische Finanzminister v. Ocrtzc » im deutschnationalen
Kabinett Prandenstein , der durch ein Bersehen das arme mecklen -
burgische Volt um Millionen geschädigt hat ( Hört , hört ! links . )
Severings Arbeit kann sich wohl mit ollem messen , was in der Bor -
' triegszeit irgendein preußischer Innenminister geleistet hat . ( Sehr
gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Leistungen des Berufsbeomten -
tums wissen wir dabei durchaus einzuschätzen . Nur daß wir die
Leistungen insbesondere der unteren Beamten , die wirklich den
Hauptteil der Arbeit erledigen , wesentlich höher einstellen als dle
Rechtsparteien und das auch in der Besoldung zum Ausdruck bringen
wollen .

Di « Forderung der Deutschnattonalen nach verschärfter Auf -
ficht über die Gemeindeausgaben erscheint uns unser -
itändlich in einer Zeit , in der die Gemeinden nicht mehr In der Lage
sind , ihre notwendigen Aufgaben zu erfüllen . Die Gemeinden haben
in der Hauptsache die Kosten des veränderten Finanzausgleichs ge -
tragen .

Zweifellos sind die Steuern nach dem verlorenen Krieg sehr hoch
und drückend .

( Zunrs bei der Wirtschaftspartei : Wir verlangen nur gerechte Ber -
teilungl ) Gerade die Wirtschast »partei hat oerhindert , daß die Groß -

unternehmunycn stärker zur Gewerbesteuer herangezogen werden
können als die Kleinen . ( Hört , hört ! links . ) Die Aufwendung für
Landwirtfchaftstammern , Innungen , Handels , und Gewerbekommcrn
usw . sind übrigens viel stärker gewachsen als dle Höhe der Sleuern .
Warum fängt die . Wirtschaft " die Sparsamkeit nicht bei sich selber
an ? Wenn man die Opfer , die die Arbeiterklasie dauernd für den
Staat bringt , die Not , das Elend und den Hunger der Erwerbslosen
und Kurzarbeiter ausmünzen könnt «, dann würden daneben die
Steueropfer der sogenannten Wirtschaft verschwinden . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . )

Am schlimmsten wütet die Steuerdemagogie bei der Hauszins -
steuer . Niemand will sie angeblich oerewigen , jeder sie abbauen .
auch die Kommunisten . Demgegenüber stelle ich fest :

Die . Hauszinssteuer ist gemacht worden durch dle Z. Steuer -
Notverordnung , die die Sozialdemokratie bekämpft hat . und durch
den Sleuerblock im Reichstage im August 1925 . dem Zentrum ,
wirtfchastspartci . Volksporlei und Deulfchnakiouale angehörten .

( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Durch Reichsgesetz ist
die Hauszinssteuer für un » zwingende » Recht . Dabei haben
wir in Preußen den geringsten zulässigen Betrag für
allgemeinen Staatsbedars und den höchsten zulässigen Betrag für
Neubauten verwendet . Die Hauszinssteuer müßte auch bei der
ungerechten Freilallung der Landwirtschast 1 <00 Millionen Mark
jährlich bringen . Tatsächlich bringt sie S-tl ) Millionen weniger , nicht
wegen der sozialen Erleichterungen , sondern wegen der Sonder »
Vergünstigungen für gewerblich benutzte Räume .
Wenn die Hauszinssteuer abgebaut werden soll , wer soll dann drn
heute steuerlich erfaßten Teil der Miete bekommen ? ( Sehr gut !
bei den Sozialdemokraten . ) Das ist für uns die Kernfrage . Die
Miete ist reichsgesetzlich auf 100 Proz . festgesetzt . Was wir an
Hauszins st euer streichen , oerltert der Staat und
erhält der Hausbesitzer . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . ) Der städtische Hausbesitz war vor dem Kriege mit
28 Milliarden nerfchuldet . Drei Viertel davon , also 21 Milliarden .
hat man den Hypothekenaläubigern genommen und will man jetzt
den Hausbesitzern schenke »! Nicht die , di « das Geld verloren haben
und heute am Bettelstäbe sind , sondern die Nutznießer der Inflation .
die Hausbesitzer , wollen diese Riesensummen emsiecken Das ist die
Unmoral , die in dem Geschrei nach Beendigung der Hauszinssteuer
liegt und die wir mit aller Energie bekämpfen Schassen Sie Sicher -
hett , daß bei Beseitigung der Hauszinssteuer die Mieten herabgejetzt
werden , dann sind wir dazu bereit . Aber Si « wollen dl « Mieten
so noch steigern und auch dle erhöht « ! Mietzinsen dem hauÄiesiß
zuwendeut Unter dem Trommelfeuer der Wirtschaftspartei haben
alle bürgerlichen Parteien Angst bekommen und sich zu Feinden der
Hauszinssteuer bekehrt . Aber auch die Mieter werden sich schließlich
zu wehren wissen . Wenn nicht der Abbau der Hauszinssteuer den
Minderbemittelten zugute kommt , wofür ich nirgends «ine Mehrheit
sehe , dann werden wir diesen Abbau auf » entschiedenste bekämpfen .
( Lebbafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . v. wlnkerfeldt ( Dnat . ) : Wir sind gegen die schnelle Cr -
ledigung des Etats und die vom Finanzminister angekündigte Spar »
samkett . Die Hauszinssteuer muß abgebaut werden .

Abg . Grebe ( Z ) : Der heutig « Staat ist gewiß nicht unduldsam .
Die Denkschrift der Reicksregierung über die Pensionen der Gene -
räle beweist , daß die sübrenden Stellen nur aus bevorzugten
Ständen öesetzi wurden Katholiken wurden bei Besetzung höherer
Beamtenposten viel zu wenig berücksichtigt .

Hierauf vertagt sich das Haus auf Freitoa , den 17. Dezember .
vormittag « 10 Uhr . Tagesordnung : Fortsegung der Gtat » -
debatte , Typhu - epldemi « in Hannover , kleinere vorlagen .



Chrlstslollen I 500 g • rwlrmlet , fetlebtat
Mehl « 30 f Hefe , Vg Liter Milch , 125 g Zacker , 200 f
„ BUuband , frisch geklrnl ", je 125 g Sultanlaen and Ko¬
rinthen , Je 50 g Zitronat , kandierte Orangenschalen and
süsse gehackte Mandeln , 2 Eier , Sah und abgeriebene
Schale einer Zitrone , 1 Prise Salz . Von dem vierten Tel )
des Mehle « setzt man mit dar warmen Milch and etnem
Löffel Zocker ein Hefestück an and stellt es an einen

Ort . Die übrigen Zauten werden nach dem
Anfgehen nach and nach beigemischt , bis ein fester Teig
entsteht , der nun tüchtig durchgearbeitet trad auf ge¬
rnangelt wird . Dia Tcigplatte wird bis rar Hftlfte mit
etwas Blaaband bestrichen and bis zwei Drittel überge¬
schlagen . Die Stolle soll noch einige Zelt gehen and wird
dann Im hetssen Ofen gebacken . Nach dem Backen he »
streicht man sie reichlich mit ierlaaseaer »,BUaband , frisch
gekirnt ", and hettreat sie danach dick mit Puderzncker .

Kringel zum Baum behäng 1 125g „ BUn -
frlsch gekirnt ", 125 g Zocker . 1 EX 250 g Mehl ,

1 Teelöffel Backpulver , geriebene Mandeln , etwas Zitrone
und Rum. Blaaband schaumig rühren , Zucker . EX Mehl ,
Mandeln , Rom und Zitrone hinzufügen . Von dem festen
T elg kleine Kringel formen and bei mittlerer Hitze backen .

1 125 g Puderzucker mit wenig LAoterzucker
na dickem Brei rühren , etwas Rom und Speisenfarbe
hinzufügen .

Honigkuchen i 300gMehl . 500g Honig,125g
„Blaaband , frisch gekirnt ", lOOgMandeln mit Schale . eine
halbe Zitronenschals , 2 g Nelken , 2 g Kardamom , 15 g
gereinigte . In etwas Wasser aufgelöste Pottasche . Honig
und Blaaband werden aafgekecht . der Topf dann vom
Feuer genommen , Mehl , Gewürz , die grob gestossenea
Mandeln hinzugefügt . Die Pettasche wird mit dem etwas
abgekühlten T elg gut durchgeknetet . Nach einigen Stunden
rollt man den Teig fingerdick aus und sUcht beliebige
Formen daraus . Bei mittlerer Hitze backen .

SpokttlOtlUZ ( echter rhelxil scher ) t 500 gMebl ,
250g . . Blauband , frlscb gekirnt ", 100 g Zucker . 2 Eier ,
etwas Saht , 1 Teelöffel Zimt , ' /s Teelöffel Nelkenpfeffer ,
*/« Pfund süsse Mandeln , die man auch fortlassen kann .
werden gut gemengt . Der Teig wird ausgerollt und aus¬

gestochen , auf ein gebuttertes Backblech gesetzt und

� schön gelbbraun gebacken .

Butterzeug ( bayerisches Wclhnaehtsgeb &ck ) :
P rPfund „Blaaband , frlscb gekirnt ", F »Pfund Mehl
5 Eier , 1 Pfund Zucker , die Schale einer Zitrone ,

tlj Glas Arrak . Blaaband schaumig röhren , Zucker ,
Eier , Mehl und Gewürze hinzufügen . Den Teig gut,

vei kneten , einige Zeit kalt stellen , ausrollen und be¬
liebige Formen daraus stecken . Bei mittlerer Hitze
goldgelb backen .

Pf Gff OrnÜSBO 1 225g Zucker , 175g „Blauband ,
frisch gekirnt ", und SCOgHonig werden gekocht und nach

dem Abkühlen 500 g Welzen - und 500 g Roggen -
aehl, 5 g gestossene Nelken , 30 g w Rum aufgelöste
Pottasche und 3 g Kardamom hinzugefügt . Den Teig
tüchtig durchkneten and 8 Tage stehen lassen . So¬
dann fingerdick ausrollen , mit einem Likörglas aus¬
stechen u. die kleinen Nüsse hei Mittelkitze hseken .

Napfkuchen I 500 g gesiebtes Mehl , 30g
Hefe , etwa 1's Liter Milch , 3 Eier , 200g „Blau¬

band , frisch gekirnt ", 200 g Zucker , die ab '
geriebene Schale einer Zitren «, je 6 ) g Sulta¬
ninen und Korinthen , 50 g Zitronat , 1 Prise
Salz , einige Mandeln . Von dem Mehl nehme
man ' /s Pfd . und setze mit der Milch und
einem Löffel Zucker ein Hefestück an.
Nachdem dieses gut gegangen ist , mische
man nach und nach das übrige Mehl und
die weiteren Zutaten hinzu und rühre
tüchtig durch . Der Teig soll welch .
aber nicht flüssig sein , und muss zuerst
Im Napf , dann In der Form einige Zeit
gehen . Backzelt bis ) Stunde .

ü
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4 » 18. Bensraber wareekied mein geliebter Mann ,
nseer Tater und GreSretar , Harr

Albert Kohn
Direktor der AllgemeineB Ortakrankanksesa dar Stadt
Berlin i. E , im 78. Labaae jähre .

In tiefer Trauer

Julie Kohn , geb . Rewald

Bebst Kindern und En ein .

Dia EinAeebarong findet Montag , den 20. Danambar ,

nachmittags 6 Uhr , im Krematorium Oarichtstr . statt .

Ton Beileldebeenehen bitten vir abzusehen

eleganten Sesrll -
cnibalcrttroRe 4.

Wir beklagen aufs tiefste den Tod unseres alten treuen
Freundes und Kampfgenossen

Albert Kohn
Schon Im Beginn der 90 er Jahre des vergangenen Jahrhunderts
hat er in selbstloser Hingabe mit uns an 3er Verbreitung sozial¬
demokratischer Anschauungen in den Kreisen der Handels -
angestellten gearbeitet und ist unseren Parteibestrebungen bis
aum letzen Tage in vorbildlicher Weise treu geblieben .

Julius Bioin . Max Born , Willy Frledl &nder ,

Jacques Goldflein , August Kintzc , Heim ' nn Lossow .
Georg Oppel , August Penn . Josef Scfareyer ,

Siegfried Simonsohn . Oskar Skalier , Clara WeyL

Nachruf

Am 19. Dezember verstarb nach kurzer Krankheit unser
frflnerer erster Direktor , Herr

Albert Kohn
Der Verstorbene war 31 Jahre , zuerst bei der Ortskrankenknsse

der Kaufleute und vom 1. 1. 1914 bis zum liebertritt In den Ruhe¬
stand , bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse der Stadt Barlin
an erster Steile tfitlg .

Unter Leitung des Entschlafenen fing die Kasse zu einer
groBzflgigen Erweiterung Ihres Aufgabenkrelses Ober. Im Kampfe
gegen die verheerenden Folgen der Tuberkulose stand er an
erster Stelle . Der Bau der groBen LungenheilsUtte in MOIIrose
wer in der Hauptsache sein Werk . Die Gründung einer Reihe
von Genesungs - und Kinderhelmen ist auf seine Anregung
zurückzuführen .

Der Verstorbene hat früh erkannt , daB die Tuberkulose neben
Ihren sonstigen sozialen Ursachen eine Wohnungskrarvkheit ist
und so galt sein Kampf auch den schlechten Wohnungsverhält¬
nissen Berlins . Die Im Auftrage des Vorstandet der Kasse heraus¬
gegebenen Wehnungsuntersuchungen erregten allseitiges Auf¬
sehen und gaben mit den AnstoB zur Einrlcntunf der Wohnungs¬
autsicht durch die Gemeinden , durch welche besonders in der
Vorkriegszelt viele Verbesserungen erzielt wurden .

In allen sozlalhjrgienischen Fragen nahm der Entschlafene
In entschiedener Weise die Interessen der Versicherten wahr .
Auch nach seinem Ausscheiden aus der Verwaltung hat er als
Vorstandsmitglied des Hauptverbandes deutscher Krankenkassen
bis zu seinem Tode für die Interessen der Versicherten und der
Kasse gearbeitet

Albert Kehn wird in der deutschen Krankenkassenbewegung
unvergessen sein .

Der Vorztend and die Direktton
der Allgemeine « Ortskronkcnkasse der Stadl Berit «

Staubsauger�

Auch Teilzah une -

Unter in »er ftlemarbrlt unrtmUb -
ftche �unttiondc und (Brnslfe

Stephan Gaal
verschieb am Sonntag , nachts 1,12 Ulu
an den Folgen eines zuchtasen Ueber¬
aus

Ehe - feinem Andeuten !
Sie Cbeno' flanen and chenoffen der

90. Abteitang SPD . «eatitüu .
Sie Beerdigung tlndet om Sonn .

abend , nachm. 3 Uhr, auf dem Hübt
cheme nbefriebbsi in Britz. Rudvwer
Strahf ( am S>l emtonalf ftatl

Achtung !
Uaierc keattgss NsbmgsmltteL dnvcb eins hoekent wickelt «
Tsekaik kesgosMH , asikekrsn eielleck im Mlositigsn

IrfSaungMtoil «.

STUVKAMP - SALZ
Hldei aisrtlr dt « ewsckmSBise NskraagnrgSazuat . Die ISg-
Ircbe kleine Dbei . aut □ückiemro Mageo hestsl Sie nur
3 Eicnnie «. Sie hilft euf aetArlich « Wei. c de, Biel eon den
kUagarungen reunMs , wnet rite eorwe ' . a Stoltwecbsei und
vefbürgt Ihnen des OelOhi voe Gatuodkait . Wahlbeiladen asd

LetstnngelSkigkeit .
h CWglnilpeW . ■SCSe - O. Oe - l

Am Sonnt - io nachts >i,f2 Uhr. brr -
ichieb en den Fsigen eines Ueberiaüs
mein lieber Mann und ireusorgender
Bater , der Wertzeugmacher

Stephan Gaal
im Alier van 47 Zohren

Sie trauern ben fi nterbliebenen
Frau 30a ( Saal n. Tochter

Sie Beerdigung Bnbet am Sann »
«kenb , nachm. 3 Uhr, auf dem Neu-
' SÜnet «emelnde tlebhof In Britz ,
Nubawer SrioSe , Half

Auch gegen alte Gallensteine , Leber¬
leiden , Gelbsucht . Gallenblasencntzün -
dung , Magen - und Darmkrimple , Herz¬
krankheiten , Gicht , Rheumatismus ,
Nierensteine , Nierenleiden , Wassersucht ,
Blasensteine , Blasenkatarrh , innere Ver¬
härtung . Stuhlverstopfung , Hämorrhoi -
den,Zuckerkrankheit,Nervenerkrankung
Kopfschmerz , Schwindel , Schlaflosigkeit ,
Adernverkalkung , Lungenleiden und

offene Beine ist zu empfehlen

Teiizoitlnißl
Ii / AnzalilDRd

16 o. 8 Honalsraien
Großer

! HeHMiaiif
In 4 Klagen

Anziise
Ulster

Paletots
M. *. - . 64. - , 78. - bis 150. -
Anzahlung von 8 M an |

Anzllge
für Knaben u XunrilngeJ

CiBder - IoRrekl ' BR
Oamen - MiDlel

IU<iftrf .Stnlio. ii }illsduft|
M. 16. -, 24-, 32-, 44 - b. 146 I
Anrah ' ung von <M. an ]

i Uidit Obfrtsi�r . W' i
In b84ond «ren Klaren :
M( Disl - Sarlii ! 7iiin

Stern - Engel-Tee i DSUlitt
Giftfrei , D R. Palent,ges , gasch . Bewihrtes
Hamsäurezersetzungs - und Ausscheide -

Mittel
Acratllch srprobt and empfahlen :
Auf die der Krankheit entsprechende
Mischung wird besonders auf¬

merksam gemacht
Zu haben in den meisten Apotheken .
Direkte Bezugsquellenangabe u. Beweis
material durch Stemengel - Tee - OroB-

vertrieb . Bad Schandau Elbe .

RosmHialar Sbatt

46 - 47
Ml >»», ScMaJuusar M.
. 00. lag 2 —3 geeiieei

iiltrrwaqen , Sdiubforren CinMlrdbet .
»chien . ffebern . Globus Stegbenet -
llroke 5». Rsritzvlatz 127 88 _ _

'

DrehraBenfefchte . LeiiwngsMWe
Soesialfabrit üfvllenvanbluns 200.
91»frnthalecftr «| e 2«.

verfrih van
fchofisainüaen .
dtvrben 6303. _ _

'

verleib hocheleganter fflefeBIdioft ».
SiKÜAe. Leibhaus Lowidi Srinzen -
hrake 109

_ _ _

« eah , aetrooene , teils euf Selbe ae-
arbeitete , erflflafllae Badettantüae Trad -

lanzüae SmofinaanzUae ( bchrodanzflae
' Culawovs Wintervaietots Ulster
Bouchanzüae für lebe Maur »aifenb

lniiBrrbrm hi - �elra ' nte neue Sa- be - ebe
sowie Pelzmäntel , Belzladen , Beeren -
spart - unb Srhveize zu Naunrnb billigea

jBreifen Im ieihhnu » Lvmilti . Prinzen .
Krake 198 »ine treppe . Seine Lom-
barbware . _ _ _ •

Beniq aefranene fierrenanzüge . Bin .
terpcletots flaunrnb billig Wo fsziegen
10, — Pelziorfen 40, - . Kämll che
Pelze rfen fpolfbillig . Leihhaus Bolen .
fhaler ? vr Linienbratze 2ü8' 204. Ecke
Boienihaleriirake . Seine Lambarbmare .
_ CeUmotenfabiiJ . _ GrSh ' e Auswahl
belle Verarbeitung , biniglle Brrifr .
9ab! i >nasrrlr ! chler >,na bei folorflarr Lie.
feruna arffofteL Belzmänirl Beiz »
locken Cbairfteurpeize 9?eIziopptn .
Sporfpelzr Gehpelze . Prlzaarnilu - en ,
Sfunfsf oaen . Fuchsfraaeu WZIle Br.
fatzfrllr Umarbeltunaen . Zfeparalur »
annähme . Tauber Drünlfrahe I. an
her Qerlzaubtenlhafte Sähe Sviftel .
morft . _

•

Lefhhaua Aarfkplah 98» verfauff ' von
ftavotieren wenig getroaene Anzüge .
Baldlvl ». Taiüeumänlef . Fracks . Sm» .
fina ». feil « auf Seibr von SO,- an.
Grlra . Anaebof Spsrfpetze 65, — Geh¬
pelze 100, - . Belzmänlel 95, - »lacken
50, - . Groher Pollen aebl . Sreuz -
füchfe Silberfüchse . Sieoen 12 —. Di! »
liae Teppiche . Wäsche. Seine Lombatb -
atare

_ _ _ _ _ _ _ _

_
*

Feberheffen oerfauft billio Leihbäü »
Ploritzplah M». Seine Lom barbware .

Getraaene fierrenoorbetsben Gefell .
IdioftsanzOae für fomilenle Fiauren
ftonnenb billin . Sah . früher Mulack -
0- Ohe lekt Garmannlfrahe 2M8. •

SspoIlrranzR - c fall neue Fockell .
omUae . Sackpafefst TaillenmänXI , Geh-
rockanzüae . Tanzanzlige , Pefenfib - fl ».
anzflae ( auch leihmeifel verkauf ' fvotf -
hiPlq ATeranbeifltrhe 28» hochpartetre . •

Pelzkragen . Pelze , enorm hilf lg, hl .
reff in her Fsbrif . auch Sanulag 2—6.
Seue Blninlfrahe 26, I. Etage . •

PtctaHbetten mit Auflagen 21, —
GBbr. Bavpelallee 13: Pankow , Schmibf -
Ifcahe L _

»
Metalhetten müt lüfdäen N, —

Schlafchaif lonanes 22. —. Chaiselongue .
hrifen 6� . » anbbehänae 3, —. Pa »
tentmafrahen 2�- . Pslslera klagen .
Wochen ibzahlunn 8, — GSHr. Pavvel .
olee 12; Pankow . Sckim' b' Ürafie 1. *

Aasnshme . AUgehstl AnNeibefch - änke .
2 Weier hrei ' , mit »oalem Svirgrl ,
breitürin . ©äfibeableilnna , 185, - . 150
«reit 105, — rnglifche Belfllrüen kom-
plett . 55. - . Sochtlifche mit Marmor .
platte 15, —. Suhbaum . Avo ' heken 12. —,
Plülchfofos 48, — Dipiomalen 35 -
Säulenbilfelts 75, —. vierzugt fche 65, —
Slonbnhren 72. - , komplette Sfliben mit
«ernlafiinn , lackiert 65 - «hzimmet ,
edit «icke komplett 225, - SrMafzimmer
mit echtem SBa mvr unb fiaerltefalesel
2*5, - Derrenzimraer mit Lebeemäbeln
285 - . »öhelhau « «sttlirb Süaenrr -
ftrahr brr ' zehn Bahnhof «rfunbbrun .
aen . _ _Itreifleterun *. »

»efegenhrftl Sleiberfchränf 18 . -
Beriik » 15, - Wafchfoilefte 11 - Sul -
baum- Scheriblllch 78 - Lüchen 24 -
JinWIof « 15, —. MSbelhaus Gotllieh
SiiaencrürBhe hrrizehn . »

Chaifefsnone «, TJcloIThetfen , A' iflege .
Matratzen , Batentmatratzen . Walter
«taraarberliratze achtzehn . Spezial -
• HaTOff. _ •

Teilzahlaxg�kulant Mäbel - Mifch . ♦

Tellzahlaag . h ! Mn «Ibel - Mifch . _
•

XeiUahlnnn . reetf
'

«übel Milchl
flrohe Fronffnrte - Ornh * 45/46

Verkäufe ' TCkieiilungsjUltlit : Wasche us*, -

AnNeibelchrdate 120, —. Sachttisch «
20. - . Fahwngseileichteruag . Römer -
Nng. flofianicnonee 56. _

*

AaNeibrfchränfe . ntohe , mit Spiegel
103 —, BeitfieNe » 48, —, Sdilafzimmet ,
Süchen , Einzelmäbel , Sofas . Rahlung ».
erleiditceuna . Stein , nur Ankiamrr »
ftrahe 20. _ _ __

_ _ _ _

*

Teilzahlung . Schlafzimmer . Speise .
zimme ! RUtfen ( «wie fämllichr Jinzcl .
mäbcl «erinaüe Anzihlnug . bro - em' te
Abzahlung . Sonntag aeölfnet . Möbel .
hau » guifenflob ' , Räpenicksr siratze 77, .6,
Ecke BiückenNrahe .

MsutkinstraHieftt * .

Piano «. Karmoulums . neue . ge»
brauchte biüig , gut . auch ohne Kn.
z hluug feine Lockangebote . Biumeu .
fttaft « 1, Ecke Aieganberfl ratze .

Pinn »» vreiswert .
■dtnf FrunnenOrahe

Rlavirrmaäiei

Piahv - Fchrik Sleinberg . ousgejeich .
nete Fabrikate , biOigflr Preise k-1 tz.
triftige Monaisralen . Fabrif�ar . n .e.
Serlauf nur in unlcrtt fiauolf b it :
Franlfurterallee 12. Bein Laben ! Sei i«
Bertreler ! Am Sonntag vor We. tz .
nachten 2 —6 nachmittag » geöffnet . *

Sprechmafchinen . pollftönbig geräufch .
loser Gang in allen P eislaaen . Raff : r .
Apparat 17 Marl . fiauben - Sprechm schj.
nen 22 Marl . Schrautapparale 68 Mark .
bi » zu ben elegantesten Ausfüh ungen
preiswert . Schulz u. Gunblach , Berlin .
Münzftrahr 18. *

Bandaniana IM' eirld , 96 Mark : Wie »
ner Akkarbirn 8,50 Mark . 2 Seihen bester
14 Mark : beuffde Akkorbien 4 Mark an.
Sioiinen . Mandaiinen . Lauten , ©l ' at .
ren 2000 Stück auf Lager , in eilen
Prrislaaen . Schulz u. Gunblach Per .
litt . Mit nzstratze 18. _ _ _ »

Weih nachtsfreude . Grammophon , die .
gante Ausführung . Idbrllrfrr Sang .
18,60 Marl franfo S achnähme . Post .
lagerkarte 5 Berlin SW 19.

Drei M» rf Wochenrale . 15 Morl An»
Zahlung , für ein erstNolhaes Warten .
rab . Fahrrabhau » henttum Linien .
ftrahe neunzehn . _ _ _ *

Sinbntähct 28, —, Damenräber , Per .
rrrträber 85, —. Teilzahlung . Stau »,
Gr » he Btanffutferflrahe 52. •

Kaufgesuche
Rshngehiffe Sifherfadicn Rinn Biel .

Ouerfnibet Svlblchmeize Shriftionat" — — " ' i . i »Rüpeniderfttoh « 89 fAbalb . ctftrahel .

Unterricht
Tanzf - bnle ffriebridi - Dmoth, Michael -

fi chstrahe 89. Täolich Unterrichlsfurf «
für Anfänger unb vorgefchriiiene . Eh«»
vaarfursn » Mittwoch .

jnJNliiJMM

Sache 2 leere Fimmet mit Süden .
benntzuirg ( Gegend gleidjoUIlig ) fofotf .
Schlagowffi , Holzmarfistrctze 66, fiof IT,

Verschiedenes

Celdwcrkehr 0
Leihhan » Schneider Aleronberftr 14».

unweit Fannowitzbrücke , K8chsibeleihung
von Wäiihe . Setrcugatbtrobe , Wert -
lacken utai . •

Arbeitsmarkt

StcUcnangcbolc

«vnbe ' angebvt : Meff1u «. Sfuh ' lf »el6 . —.

Wenig getragene Frackanzüge . Sma »
Teppiche , Diwanbecken Tifckbecken lkinganzüge GeHrvckanzüge , Jocketlon .

Bettvorleaer Cdiifcrftoffe vraiftnoDelzUse Sockvaletot ». Eulawsg - Anzüge ,
iAii »w»hl ettra billige Geleaenhei ' en. !Tuillenrnäntel . für jede Figur vailrnb ,
Gvnrab Fischer feit 1*84 Pvlvbamsr » !Spezialität : Bauchgnzüge , fvollbillig
strotze 109. »' Holpern , Rvsenihaierstr . 4, etile (klage.

40/*. .

_ _ _ _ _ _ _

_ _ __ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Srmhaum- Silfett ». Anrichte , M' haaani .
SnfTefbeftbcanl , Be' tftellen . Sofairmbou ,
Suhhairm . TTy- , usw. Siele Gelegen »
JirifskäiTfe . Mlst ' ekhaup Pirschowitz , nur
Ehausteestrahe 49. »

8eli «ged8ttom - Uolllellle
nur durchaus scibsiäridige fürReihen -
»chalt - , Zentral - und vollautomatische
Anlagen sofort gesucht . Meldungen
mit Zeugnissen von 8 —9 oder 4— 6.
Gesellscliaflfar automatische

Telefonfe G. m. b. H.
� Cblirlrvrten . fr . 7.



Segen Lockerung öer Wohnungswirtschast .
Die Interessenvertretung der Parteigenössischen Mieter Groß

Berlins soll nach den »Arbeitsrichtlimen für die Funktionäre des
Bezirksverbaiütes Berlin der SPD . ' in der Weise erfolgen , daß in
jeder der 1- tö Abteilungen ein Abteilungsmietervertreter
und « in Stellvertreter zu wählen ist . Diese Abteilungs -
mieteroertreter , die dem Abtelluneeoorstand angehören , werden
treisweise zusammengesaht und bestimmen einen Obmann , der Mit
glied des Kreisvorstandes ist . An der Spitze der 14S Abteilungs .
Mietervertretungen steht ein Ausschuh aus 7 Mitgliedern , dessen Ob .
mann dem Groß - Berliner Bezirksvorstand der SPD . angehört . Der
Ausschuß beruft die Mietervertreter der 145 Abteilungen regelmäßig
zu Bersammlungen zusammen , in denen wichtige wohnungspolitische
Fragen besprochen werden . So sollen auch in den 20 VerwaltungSl
bezirken Graß - Berlins von den Mieteroertretern parteigenöffische
Mieterversammlungen arrangiert werden .

Kürzlich hat nun eine solche Bersammlung vom 4. Bezirk
Prenzlauer Berg im . Mersheim ' , Danziger Straße , stattxefunden ,
In der Genosse Landgertchtsrat Ruhen über . Unsere Wohnungs .
Politik im Reich . Staat und Gemeinde " einen sehr interessanten Bor .
trag hielt . Er besprach dabei den Erlaß des preußischen Minister »
für Volkswohlfahrt vom 11. November 192ö , besten Auswirkungen
jetzt schon imch so kurzer Zeit ganz erschreckend sind , wofür auch eine
Reihe Beispiele mitgeteilt wurden . An den Vortrag , der von der
gut besuchten Versammlung mit großem Beifall ausgenommen
wurde , knüpfte sich eine ausgedehnte Aussprache . Don allen Red .
nern wurde die Meinung vertreten , daß diese Verordnung eine un .
geheure Gefahr für die große Mäste der Gewerbetreibenden und
der ganzen Mieterschost bilde , und daß es Pflicht eines Minister »,
der die Volkswohlfahrt als Hauptaufgabe seines Ministeriums anzu¬
sehen habe , sei . diese Verordnung sofort wieder aufzuheben . All .
gemein wurde auch die Erwartung ausgesprochen , daß in ollen Bc -

Airken Groß - Berlins , wie überhaupt in Deutschland , von den Partei
lnstanzen in großen Versammlungen die partetgenösstschen Mieter
aufgeklärt werden sollen . Folgende Entschließung wurde von der
Versammlung einstimmig angenommen :

» Die parteigenössischen Mieter des Kreises Prenzlauer Berg
halten es für eine Notwendigkeit , daß die Partei mit allen Kräs -
ten für die Erhaltung des Mieterschutzes eintrfct
und Insbesondere die Aufhebung der Verordnung vom
11 . November 1926 verlangt , welche die Kleinindustrie und
den Einzelhandel ungeheuer belastet und dadurch die Arbeiter -
schast al » Konsumemen auf da » schwerste schädigt . Jede Er »
höhung der Mictlasten ist auf das entschiedenste abzulehnen , denn
bei der jetzigen Wirtschaftslage und Arbeitsnot bedeutet schon die

jetzig « Mietzinshöhe ein « unerträgliche Belastung der Arbeiter »

schajt . Die Hauszinssteuer ist in voller Höhe sür den Woh >
nungsbau zu verwenden .

Die parteigenössischen Mieter des Kreises Prenzlauer Berg
erwarten deshalb von der Stadtvcrordnetenfraktion und von der

Landtags » und Reichstagsfraktion die Vertretung ihrer Jntercsten
im Sinn « der Erhaltung de « Mieterschutzes . '

Die öerüner Anatomie .
Tag für Tag nehmen Tausend « und aber Tausende ärzlliche

Hilfe in Anspruch . Nur sehr wenige werden stch jedoch jemals

Gedanken darüber gemacht haben , wie und wo unsere Aerzte sich

ihr praktisches Wissen angeeignet haben . Mögen die folgenden

Zeilen zur Aufklärung dienen .

Unweit des Bahnhof , Friedrichstraße uich des Eharitä - Kranktn .
Hause » in der Luisenstr . 56 ist mitten in einem freundlichen ur »

wüchstgen Garten die Anatomische Anstalt der Unioer .

s i t ä t gelegen . Drei freundliche Gebäude mit hellen Sälen und

Räumen beherbergen hier jährlich mehrere Tausend von Studen -

ten und Studentinnen , die hier unter Leitung von anerkannt tüch »

tigen Professoren ihren ernsten praktischen anatomischen
Studien obliegen . Die Anstalt wurd « um das Jahr 1700 mit

der Bezeichnung . Theotri - Anatomioi ' von dem preußischen Staat

gegründet . Jeder Einsichtig « wird zugeben , daß es im Intereste

unserer Wstsenschaft und der damit In engem Zusammenhang

stehenden Förderung der Volksgesundheit liegt , daß dieser Anstalt

genügendes Material , nänilich menschliche Leichname , zu Studien -

zwecken zur Verfügung gestellt werden . Damit entstehen ober auch
die Fragen : . Auf welcher Rechtsgrundlage werden der Anatomi -

schen Anstalt die Körper Toter überwiesen ? ' und . Wo und wie

erfolgt dann ihre Bestattung ? "
Ein « Kabinettsorder vom 17. März 1718 und 2. April 1718 b«.

stimmt , daß die Leichen aller derjenigen Personen , die in Armen - ,

Waisen - , Zucht - und Arbeitshäusern oder Hospitälern sterben , so.

wie die Leichen von Selbstmördern und unehelichen Müttern , wenn

letztere während der Schwangerschaft oder in oder nach der Geburt

sterben , der Anatomischen Anstalt zuzuführen sind . Diese , über

200 Jahre alte Order hat der Magistrat Berlin Ende 1924 dahin

eingeschränkt , daß der Anntomie die Leichen von unehelichen
Müttern nicht mehr und die von Ortsarmen nur noch dann , wenn

weder dem Wohlfahrtsamt noch der Friedhofsverwaltung An -

e bekannt find , überwiesen werden . So schen wir hier , daß
die Leichen der Allerärmsten der Armen noch ihrem Tode in Berlin

durchaus nicht sogleich bestattet werden , wie iede andere , sondern

daß ihre Körper zuvor noch einen höheren Zweck zu ersüllen haben .
Es ist selbstverständlich , daß mit der Zahl der Medizin Stu -

dle - renden auch «ine entsprechend größere Zahl Leichen für die

Analomie erforderlich wird . Der Bedarf ist zurzeit auf jährlich

mindestens 700 gestiegen . Zugeführt werden der Anatomie jedoch
nur etwa 300 . Ein Gang in die verschiedensten Studiersäle zeigt ,
wie peinlich sauber alles gehalten ist und wie pietätvoll die prak -
tischen Studien ausgeführt werden . Die Bestattung dieser so<

genannten . Anatomieleichen ' erfolgte in den Jahren 1796 — 1818

in einer jed « Pietät vermissenden Weise . Die in diesen Jahren noch
„Königliche " Armendirektion ließ aus Sparsamkeitsgründen immer
zwei Körper in einen Sarg legen und , wenn vorhanden , auch noch
die Leiche eines Kindes . Oft brachen die Särge beim Transport
auseinander und die Körper mußten zum Entsetzen der Bevölkerung
neu eingesargt werden . Aus Grund dieser Erfahrungen wurden
dann . Dauersärge ' angefertigt , mit Leichen angefüllt , auf den
Armenkirchhof geschafft , dort entleert und sodann immer wieder
venvendet . Es war ein für die Behörden und auch für die Mensch
heit entehrendes Verfahren . Erst als im Jahre 1819 die Armen
pflege der Stadt Berlin als Selbstverwaltung ülxrtragen wurde ,

besonderen Sarg , den sogenanntenerhielt wieder jede Leiche einen . _ . . . . , o

_ _ _ _ _ _ _
. . .

„ Armensarg ' oder . Nasenquetscher ' . Es ist ein "Verdienst der Sa
zialdemo trotte , nicht nur den „ Armensarcf beseitigt , sondern auct
eine pietätvollere Bestattung der „ Anatomieleichen ' erreicht zu
haben . Die Anatomische Llnstalt der Universität überführt jetzt jede
Leiche besonders und unverzüglich dem Kremawrium Wilmersdorf ,
dort erfclgt die Eintragung in die Register und die Einäscherung
in der allgemein üblichen Weise . Jede Asch « wird in einem be -
sonderen Behäster aufbewahrt und für sich so sorgfältig beigesetzt , daß
die Grabstelle den fich etwa später meldenden Angehörigen zur
Pflege und Ausschmückung überlassen werden kann , auch ein « etwa
«rforderliche Ausgrabung des Behälter » und Ueberfllhrung auf einen
anderen Friedhof möglich ist .

Bedeutet die durch unsere Genosien im Magistrat bewirkte Re -
gelung der Bestattung schon einen erheblichen Fortschritt , so mögen
diese Ausführungen unseren Vertretern im Stadtparlament und
Landtag die Anregung geben� eine gesetzliche Regelung zu schaffen ,
durch d>e e« auch möglich wird , das zur Auebildung guter Aerzte
in der Anatomie notwendig « Material herbeizuschaffen . Es Hot
begeisterte Aerzte gegeben , die zu chren Lebzeiten an ihrem eigenen
Körper Versuche vornahmen , um durch neue Erkenntnisse der
leidenden Menschheit zu helfen . Wenn man von diesem Gesichts -
punkt die hier behandelte Frage betrachtet , dürste die Forderung der
Anatomie , sie durch eine Acnderunz der gesetzlichen Bestimmungen
bei der Ausbildung Studierender zu unterstützen , nicht unbillig sein .

Mus öem Osten Serlins .
Die . . Tonne " als Verkehrshindernis .

Di « Hauptverkthrsstraße im Verwaltungsbezirk Lichtenberg ist
neben der Frankfurter Allee die Boxhagener Straße . Di «
Straße beginnt an der Frankfurter Allee und führt bis zur Ring ,
bahn : si « ist mit 125 Nummern auch die längste Straße
Lichtenberg » . Di « Boxhagener Straß « hat den ganzen Der »
kehr mit dem außerhalb der Ringbahn liegenden Ortsteil zu tragen .
ist Verbindung » - und Zufahrtsstraße für all « im Osten belegenen
Industrieunternehmungen und zum Großkraftwerk Rummelsburg .
Der Wagenverkehr ist so stark , daß zuwellen lange Wagenreihen
auffahren , weil die Brücke verstopft ist .

Nun sollte man annehmen , daß eine Straße mit einem solchen
Massenoerkehr an allen Stellen� ahn « Lebcnspesahr zu passieren ist .
Daß da » bei der Boxhagener
zeigen Gehen wir die Bo:
MM nd MM

Straße nicht der Fall ist , wollen wir
igener Straße bis zu Ende , so stehen

wir verwundert vor einer Bahnüberführung , wie sie wohl in Groß -
Berlin nicht wieder zu finden ist . D i e R e i ch s b a h n wird hier
direkt zum Verkehrshindernis . Im Volksmund heißt die
Brücke bezeichnenderweise „ Die Tonn e" . Die Unterführung ist
so niedrig , daß große Wagen genau in der Mitte fahren müssen .
wenn sie die Brücke passieren wollen . Hachbeladene Wagen müssen
häufig umkehren und den Umweg über die Frankfurter Allee machen .
Es kommt ober auch vor , daß ein Wagen sestsährt und nur mit
großer Mühe , zum Teil mit Hilfe der Straßenbahn , erst wieder los -
geeist wird . Dabei ist die Brücke so schmal , daß die Straßenbahn
nur eingleisig sahren kann , trotzdem die Bllrgcrstcige wenig mehr
als einen Meter breit sind . Die Boxhagener Strohe wird durch -
fahren von den Linien 76 und 113 , beide im lö - Mm. ten - Verkehr .
Auf eine Beschwerde wegen unzureichender Wagenfolge gab die
Verwaltung bekannt , daß zu Hauptverkehrszeiicn Einsatzwagen
fahren , so daß ein etwa 4 - Winuten - Verrehr in beiden Richtungen
entsteht . Die Bahn unter der Brücke ist eingleisig , die Brücke
selbst steht zur Straß » im stumpfen Winkel . Der Fahrer ist
daher nicht imstande zu sehen , rb ein Wagcnz : . g entgegenkommt .
Es wird also fleißig „ gebimmelt ' . Was aber auch nicht immer
hilft , denn häufig treffen zwei Züge in der Mitte unter der Brücke
zusammen . A u s der Stadt kommen meistens mehrere Züge hinter -
einander . Es heißt dann hübsch gemütlich „ Rückwärts ' . Di «

Straßenbahnen haben unnützen Äusenthatt , die Fahrgäste toben .
Und da » alle » Im Zeichen de » . Schnellverkehrs ' .
Rechts von der Brücke steht ein riesiger Schulb ' ock , der folgende
Schulen beherbergt : die 15. , 16. , 23. und 37. Gemeindeschule , die
Knabenmittelschule , die kaufmännische und die gewerbliche Fortbil -
dungeschule . Schräg gegenüber steht das Jahn - Rsalgymnasium , so
daß allein nind 5000 Schulkinder täglich zwelmal diese
Menschenfalle passieren müssen . Neben der Iahnsltyuie ist da » Ar¬

beitsamt , das täglich von zahlreichen Personen aufgesucht wird .
Links von der Brücke , die ganze Hirschbergcr Straße entlang bis

ur Kanistraße , ziehen sich die gewaltigen Werke der Knorrbremse
in . so daß zuzeiten ein ununterbrochener Menschen -

ström unter der Brücke flutet . Da der Bürgerstcig wenig
mehr alz einen Meter breit ist . sind die Palsanten gezwungen , den

Strahendamm zu benutzen . Bei der jetzigen Witterung schon ein

Ein gutes Buch
| ist das beste Weihnachtsgeschenk
Z Du erhältst es in deiner pcirteibuchhdl . I . H W. Dieh
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unhaltbarer Zustand , der zu Unglücksfällen führen muß , wenn erst
durch Schnee und Frost die Straßen glatt werden . Es ist nur ver ,
wunderlich , daß nicht noch mehr Unglückssälle vorkommen . Daß
bei Ueberschwemmungen . wie wir sie im Juli hatten , die Brück «
überhaupt unpassierbar ist . da » nebenbei

Vor einigen Wochen teilte der Bürgermeister Dr . S > g g « l in
einer Bezirksversammlung mit , die Stadt hätte 200000 M. al »
erste Rat « zum Umbau der Brücke bereitgestellt�
geschehen ist aber bi » heut « noch nicht ». E » ist wirtlich an der Zeit .
diesen unhaltbaren , einer Großstadt unwürdigen Zuständen ein End «

zu bereiten .

D! e Schnellbahn Gesitnübrunnen - Neukölln .
Es geht vorwärts .

Die Bauarbeiten für die Schnellbahnstrecke Gesundbrunnen -
Neukölln , die ursprünglich von der AEG , gebaut werden sollte , aber
im Kriege stecken blieb , haben in letzter Zeit ganz erhebliche
Fortschritte gemacht . An etwa zehn Bauabschnitten ist man
an der Arbeit , um diese wichtige Strecke , die den Namen G. - N- ' Bahn

tragen wird , möglichst bi » zum Herbst de » nächsten Jahre » fertigzu »
stellen .

Den Anschluß an die Nordsüdbahn und die Hochbahn »
strecke Gleisdreieck —Warschauer Brücke hofst man sogar schon Mitt «
de » Jahres 1927 dem Betrieb übergeben zu können . Bon der Ziethen ,
straße bis zur Karlsgartenstrahe ist der Tunnel an dem südlichen
Ende der Bahn in bieukölln schon vollkommen fertiggestellt , und
gleichfalls ist die Trasse im Zuge der Hermannftraße und des Koti -
busser Dammes bis zum Kottbusier Tor , wo der Landwehrkanal
unter großen boutechnischen Schwierigkeiten untersahren werden
mußte , vollständig ausgeschachtet . Die Strecke von der Rcichenberger
Straße bis zum Moritzplatz ist vor einigen Wochen ebenfalls in An -
griff genommen worden , und hier ist man dabei , die Borarbeiten
zur Ausführung des Tunnelschachtcs vorzunehmen . Am Moritz -
platz sind gegenwärtig umfangreiche Kabel - und Konalisations -
Verlegungsarbeiten im Gange , damit dann auch dort , nachdem die

Eisenträger , auf denen die provisorische Holzdecke ruht , in die <Sjrde
gerammt sind , die Ausschachlungsarbetten beginnen können . Der
nächste Teil der Linie im Laufe der Dresdener und Brückenstraße ist
auch schon Im Schacht sertig , während von der Brückenstraße bis zur
Ncanderstraße bereits die Tuunclsohle�betoniert wird . Fertig
ist auch schon der Teil unter dem Spreetunnes zwischen der
W "

'
MM

"
Maisen - und Jonnowitzbrücke und weiter bis zum Amtsgericht in

der Neuen Friedrichstraße am Alcxonderplatz . das zum Teil schon
unterfahren wird , während die llntersahrung der Markthallen , unter
denen die Trasse gleichsalls durchgeführt wird , schon fertiggestellt ist .
Auch in der Rosenthaler Straße und am Rosenthaler Platz sowie in
der Brunnen - und Jnvalidenstraße werden gegenwärtig die Bor ,
und Rammarbciten ausgeführt , die hier wegen der vielen unter »
irdischen Kabel - und Kanalisationsleitungen mit außerordentlichen
Schwierigkeiten verbunden sind . Einen Begriff davon , welche Erd »
Massen bei dem Bau ausgehoben werden müssen , erhall man am
besten aus der Tatsache , daß sür die Ausschachtung der Verhältnis -
mäßig kurzen Strecke von Hermannstraße 21 bis KoUbusscr Damm
Nr . 100 230 000 Kubikmeter Erde entfernt werden mußten . Auch
die Mengen an Beton sind ganz enorm , so mußten allem für diese
Strecke 550 000 Kubikmeter Beton eingebaut werden . Auch die Ver -

längcrung der Nordsüdbohn bis zur Grenzallee , die kürzlich von der

Stadtverordnetenoersommlung genehmigt wurde , ist bereit » in An »
griff genommen worden , um möglichst bald eine Verbindung mit der
Ningbahnstrecke Neukölln der Reichsbahn herbeizuführen .

Um die weltliche Schule .
Die Liste Schulausbau veranstaltete in Pankow eine zweite

ösfentliche Versammlung , in der über die „Weltliche Schule ' gesprochen
wurde . Schon lange vor Beginn war der große Saal des Konzert -
Hause » Lindner übcrsüllt . Der Referent , Stadtschulrat Dr .
K. L o e w e n st e i n, begann mit dem Hinweis , daß die „Christlich -
Unpolitischen " behaupten , daß die Eltern und besonders die Arveiter
die Konfessionsschule zu behalten wünschen . Sonst wären mehr
Kinder vom Religionsunterricht abgemeldet als es bisher der Fall
Ist. Man sollte ober einmal die Eltern , die wünschen , daß ihre
Äündcr konsessionell erzogen werden sollen , einen besonderen Antrag
stellen lassen . Erst dann würde sich zeigen , wie viele Menschen mit
der Kirche innerlich gebrochen haben . Da » aber ist eine Folge der

gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Entwicklung . Staat , Gesell -
schast und Wirtschast sind heute melllich . Unser Wirtschaftsleben er -
fordert und erzwingt Anpassung an den modernen Arbeitsprozeß .
Nun behaupten

» - - - » . « . r —

um Sitte und
"
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das Gottesbewußtsein im Leben der Erwachsenen nicht mehr lebendig
ist , es kann dann auch nicht mehr erzieherisch wirken . Das Kind
kann au » Furcht vor dem strafenden Gott zu guten Taten angehalten
werden . Wenn es dann aber fleht , wie im wirtschaftlichen und ge -
sellschaftlichen Leben gestohlen und betrogen wird und die Er -
wachsen « » mehr Angst oor der Polizei al » vor Göll haben , so wird
die Wirkung der religiösen Erziehung nicht lange vorhalten . Sitt -
lichc Bindungen haben sich auch im modernen Wirtschastsleben durch
die Not entwickelt . Das Solidaritätsgefühl der Arbeiter im Existenz -
kamps ist eine solche . Sie hat mit religiösen Vorstellungen gewiß
nichts zu tun . Die weltliche Schule soll den Menschen mit Derant -
wortungsgesühl ausstatten , damit er im Dienste der Allgemeinheit
handeln lerne und so ein Tröger der Kultur werde . In mehrstündiger
Aussprach » versuchten die Anhänger der christlichen Schule die Dar »

legungen Dr . Loewensteins zu entkräften . Geredet wurde viel , aber

wenig Ueberzeugendes . Als d«r Referent mit dem SHiußwort be -

gann , versuchten einige Christen die Versammlungsteilnehmer zum
Verlassen des Saales zu bewegen . Es folgten aber nur etwa 30
dem Rufe . Die Emberuser ober konnten eine große Anzahl von

I i I
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weil es für das gleiche Geld kein wertvolleres Geschenk gibf .



Anmeldungen buchen . Weiter « Anmeldungen nehme » an :

F. Schmidt . Brennerstr . 8 II ; 3. Gaulle . Parazelsusstr . 1;
R. Bahn , Kaiser - Friedrich - Str . 74a IV ; A. Ausland , Görjch -
stroß « 22 ; Weiß , Florastr . 40/41 I ; 21. Flatau , Lindenprome¬
nade 54 Stil . II ; Germer , 2lrkonastr . 74 ; K l i n d t. Breite

Straße 16 ; Schmiede l. Mendelstr . 51 ; Apel , Damerowstr . 47 ;
Hippel . Florastr . 7; Löfsler , Gaillardstr . 18 ; Witte lopf .
Schmidtstr . 4.

/lus den öezirken .
3. Bezirk — Wedding .

jjie Besirksverordneienversammlung beschäftigte sich zunächst
mir einer Vorlaxe des Bezirksamts über die Bewilligung von
15 750 M. aus Vorbehaltsmitteln für besondere Notstands »
maßnahmen . Das Geld soll zur Beschaffung warmer
Unterkleidung für die Erwerbslosen und deren Kinder
sowie als Leitrag zur Verschickung Tuberkulöser verwendet werden .
Zu sehr lebhafter Debatte führte ein Antrag der KPD . , daß den
Notstandsarbeitern die Regenlage mitbezahlt werden sollen . Genosse
Krause führte dazu aus , die Notstandsarbeiter würden in der
Hauptsache nach dem Tarif der Bauarbeiter bezahlt und
dieser Tarif kenne eine Bezahlung der Regentage nicht ; darum sei
die SPD . nicht dafür Sie stelle aber felgenoen Abänderungsantrag :
„ Das Bezirksamt wird ersucht , beim Landesarbeitsamt sowie beim
zentralen Magistrat zu veranlassen , daß den Notstandsarbeitern der
Unterstützungssatz für Erwerbslose unter allen Um -
ständen garantiert werde ! " Die SPD . wolle dafür sorgen ,
daß Arbeitende nicht weniger erhalten als Arbeitslose . Das Ziel
der SPD . aber fei , das Arbeitsverhältnis der Notstandsarbeiter in
ein freies Arbeitsverhältnis umzuwandeln . Dies könne aber nur
durch Beschlüsse des Reichstags geschehen . Genosse Stadtrat Bock
führte Klage , daß einzelne Notstandsarbeiter mit Absicht nur ein
Mindestmaß von Arbeit leisten , so hätte der kommunistische Bezirks -
verordnete Berndt , der auch als Notstandsarbeiter aus den Rehbergen
beschäftigt werde , und noch zwei Arbeiter während eines Tages nur
10 Quadratmeter rigolt . Den Gewerkschaften sei es zu danken , wenn
die Notstandsarbeiter nach dem Tarif der Sauarbeiter bezahlt wür¬
den . Bei der Abstimmung wurde der Antrag der SPD . , daß den
Notstandsarbeitern der Unterstützungssatz der Erwerbslosen unter
allen Umständen garantiert werden müsse , mit ollen Stimmen gegen
die Stimmen der Kommunisten angenommen . Zu einem scharfen
Zusammenstoß zwischen Sozialdemokraten und
Kommunisten kam es nach der Abstimmung . Als Genosse
Klose daraus hinwies , daß der kommunistische Fraktions -
Vorsitzende nicht nur Gastwirt , sondern auch Auto -
mobilführer sei , also einen doppelten Beruf habe und so
einem Erwerbslosen das Brot wegnehme , wurde der
kommunistische Fraktionsführer in seinen Ausführungen derart ge -
mein , daß die Sitzung aufgehoben werden mußte .

ö. Bezirk — Sreuzberg .
Vor Beginn der letzten Bezirksversammlung fiel die rege An -

teilnähme der Mitglieder aller Parteien an dem

Befinden unseres Fritz Z u b e i l auf . Wseitig wurde der Hoff -
nung Ausdruck verliehen , daß es der ärztliche » Kunst gelingen
möge , den allverehrten Kämpfer am Leben zu erhalten . 3n der Be -

zirksversammlung brachte das Bezirksamt durch Vorlage zur Kennt -

nis , daß der ' Magistrat aus finanziellen Gründen auf seinem frü -
Heren Standpunkt beharre und keine Mittel für den Um -
bau von gewerblichen Räumen �u Verwaltungszwecken
hergeben könne . Das Bezirksamt ist somit mcht in der Lage , Wohn -
räume freizumachen und ihrem ursprünglichen Zwecke zuzuführen .
Ein von uns gestellter und vorn Genossen Sänger begründeter An -

trag verlangt unter Berufung auf den in der Stadtverordneten -

Versammlung angenommenen Antrag unserer Fraktion betreffend
Schaffung von Arbeitsgelegenheit einen erneuten

Borftoß in dieser Richtung . Dem Antrag stimmten alle Parteien
"<iu . Ebenfalls einstimmige Annahme fand ein von den Demo -

traten gestellter und von der Wohlfahrtsdeputation empfohlener
"Äntrag auf Erhöhung der Entschädigung für die mit Arbeit über -

lasteten Wohlfahrtsaorstcher . Der Antrag geht an den Magistrot
weiter . Die Bezirtsversammlung stimmte weiter der Ausführung
eines vom Ganen - und Bauamt vorgelegten Entwurfes über die

übereibt man nur dem Aachwei » d«I
Deutsch . Mufikerverliande », Berlin 027 ,
«ndicaSflr . 21 kKönigstadt 4310 , 4048) .
tNeschästSzeit 9 3( 4 5, Sonntags 10 bis
2 Ubr . Aus Wunsch Vertreterbesuch

Errichtung eines architektontf ch schönen Kinderspiel «

plages auf der Gneisenaupromenade in der Nähe der

Zossener Straße aus Vorbehaltsmitteln beider Körperschaften zu .
Von den Rednern aller Fraktionen wurden zu einem demokratischen

Antrag auf Beseitigung der schlechten hygienischen Zu -
ständein denälterenDolksschulen des Bezirks viel « Miß -

stände in bezug auf die A b o r t a n l a g e n gerügt . Es herrschte

Einmütigkeit darüber , daß Abhilfe nur eine Aufteilung der Schul -

Verwaltung bringen kann .

11 . Bezirk — Schöaeberg .
3n der Bezirksoerfammlung vom 8. Dezember wurde Genosse

OskarHauffe , der schon früher einmal der Versammlung ange -
hörte , an Stelle des ausgeschiedenen Genossen Obst eingeführt . Das

Bezirksamt zog es vor , eine Anfrage unserer Fraktion über die

noch immer nicht behobenen Mängel in dem Jugendheim , das in der

ehemaligen Kapelle des früheren „ dlaison cle sunte " untergebracht
ist . nicht zu antworten . Die Anfrage wird erst in der nächsten Sitzung
Gegenstand der Verhandlung sein . Bei der Errichtung eines

Schwimmbades auf dem Dominicusplatz haben sich mancherlei
Schwierigkeiten ergeben , so daß zur endgültigen Klärung ein beson -
derer Ausschuß eingesetzt werden mußte . Die Kommunisten ,
die bei den Ausschußberatungen des Haushaltsplanes durch Still -

schweigen glänzten , überraschten die Versammlung mit einer Reihe
von Anträgen , aus denen ihre Unkenntnis des tatsächlich schon
Geleisteten wieder einmal hervorging . Sie forderten u. a. beim

Kapitel „ Unterftützungswesen " freie Arztwahl und freie
Fahrtausweise für Schwerbeschädigte , Forderungen ,
die seit langem erfüllt sind . Sie stellten auch Forderungen ,
die längst in den Voranschlag hineingearbeitet waren , und bewiesen
damit , daß sie die Kunst , einen Etat zu lesen , bisher noch nicht be -

griffen haben . Leider wurde die sozialdemokratische Fraktion durch
einen von den Bürgerlichen gestellten Schlußantrag daran gehindert ,
die „praktische " Tätigkeit der Kommunisten ins rechte Licht zu setzen .
Endlich wurde noch ein bürgerlicher Antrag , der die Freigabe der
Rodelbahn im Stadtpart behandelt , beraten . Genosie Kam -
r o w s k i wies auf die zahlreichen Unglücksfälle hin , die bei der Be -
Nutzung dieser Bahn zu oerzeichnen waren . Cr sprach die Erwartung
aus , daß die Rodelbahn durch geeignete Sicherheitsmaßnahmen ge-
brauchsfähig gemacht werden möge .

lö . Bezirk — Cöpenlck .
3n der außerordentlichen Sitzung vom 10. d. M. wurden die

Bedarfsnachweise für 1927 einstimmig ange -
a o m m e n. Zahlreiche Anträge wurden beraten und insbesondere
der von den Kommunisten eingebrachte Antrag der Nichtbeschäftigung
von Mitgliedern monarchistischer Organisationen im Verwaltungs -
bezirk der Stadt Berlin löste eine lange Redeschlacht aus . Die sozial -
demokratische Fraktion hatte dafür einen Antrag eingebracht , nach
dem bei der Wahl von Wahlbeamten unter gleichen Bewerbern dem -
jenigen der Vorzug zu geben sei , der treu auf dem Boden der Repu -
blik stehe und dies öffentlich bekunde . Beide Anträge wurden gegen
die Stimmen der Bürgerlichen angenommen Von den Anträgen
unserer Partei , die bei der Beratung des Haushaltsetats angenommen
wurden , seien noch folgende hervorgehoben : bei Submissions -
arbeiten nur Arbeitgeber zu berücksichtigen , die die Tarif « und
Lohnabkommen , die zwischen den in Frage kommenden Organi -
sationen geschloffen wurden , berücksichiigen , keine Lehrlingszüchter
sind und ihr Gewerbe nach gewerblich einwandfreien Grundsätzen
betreiben . Ein anderer Antrag forderte , bei der Zentrale auf die

Ergänzung und Instandsegung der sehr vernachlässigten Bestände
an Lehrmitteln in den Schulen zu dringen . Andere Anträge
der SPD . - Fraktion : mit dem Ausbau des Verkehrs und der
Verbesserung der Straßen in den Außenbezirken zu beginnen . Kom -
munistische Anträge , die sich im Rahmen des Möglichen bewegten ,
wurden mit unserer Unterstützung angenommen . Auch die bllrger -
lichcn Anträge auf Äermchrung der weiblichen Assistenzärzte an den
stadtischen Krankenhäusern und die Bildung einer Deputation für
Leibesübung im Bezirk fanden einstimmige Annahme . Ple Ver¬

sammlung befaßte sich dann noch mit dem Ausbau der Straße 50 in

Friedrichshagen und der Entwässerung in Wikhelmshagen , die drin -

gend notwendig geworden ist . Die Beratungen nahmen einen
ruhigen Verlauf , da die sonst von gewisser Seite hinkommandierte
Zuhörerschaft fehlte . _

Eine schönheilsfelndllche Kirchen gemeinde . „ Los von Bersin !
Berlin vernachlässigt uns ! " So und ähnlich hetzt man jetzt wieder
in den ländlichen Orten der Außenbezirke . Wie d e m a »
o o g i s ch man dabei vorgeht , zeigt folgender Vorfall , der uns aus
dem Bezirk Köpenick gemeldet wird . 3n der letzten Bau -

deputationssitzung kam unter anderem zur Sprach « , daß die vom

Lezirisomt wlederhokt beabsschtlgte llmgestoltnng de » Kirch ,

Platzes in Wilhelmshagen , der wirklich stch in einem traft .

losen Zustand befindet , zu einer Schmuckanloge leider an der ab -

lehnenden Haltung der Kirchengemeind « gescheitert ist . Die Kirchen -

gemeinde hat die vom Bezirksamt geforderte Auflassung des Platzes
an die Stadt , welche in Anbetracht der erheblichen Herstellungskosten
unerläßlich war . abgelehnt . _

vorbildliche Genossenschafisfilme .
Zu den vorzüglichen Filmen der zum Zentralverband « deutscher

Konsumvereine gehörigen Zentralen ist ein weiterer Film gekommen
mit dem Titel : Trinkt gesunde Milch ! Dieser Film zeigt
den neuen , aufs modernste eingerichteten Molkereibetrieb der „ Pro -

duktion " , Hamburg , aus deren Gut Schwanheide ( Mecklenburg ) .
Der Film läßt hochentwickelte Technik und Wissenschast aus dem

Gebiete der Milchversorgung großstädtischer Verbrauchennosien

schauen . Interessant sind auch die Ausnahmen vom Leben und

Treiben aus dem 1600 Morgen großen Gute Schwanheide . Der

Film weist aus den gesundheitlichen Wert und auf die hohe volks -

wirtschaftliche Bedeutung der Milchgewinnung , Milchbehandlung
und des Milchgenusses hin . Alle Sachverständigen , die den Film
schon gesehen haben , sind einer Meinung über die glänzend ge-
lungene Herstellung des Filmes . Der Film sst als Lehrfilm von der

Bildstelle des Zentralinstitut - für Erziehung und Unterricht in

Berlin anerkannt worden . Es heißt in der Zulassungsbescheinigung :
„ Der Bildstreifen ist geeignet für Berus - �nlen des Nahrungsmittel -

gewerbes , für Haushaltungsschulen , niedere und mittlere Londwirt -

schafts-, Frauen - und höhere Mädchenschulen , für obere Klassen von
Volksschulen , Hausfrauenvereine und Polksbildungsveranstaltungen . "

Weihnachlskonzeri der Schupo . Das Kommando der Schutz -

polizei veranstaltet am Sonntag , den 19. Dezember , vormittags
11 Uhr . im Großen Schauspielhaus . Karlstraße , «in Weih -

nachtskonzert . Der Zweck der Veranstaltung soll sein , den wenig
bemittelten Bevölkerungskreisen durch gute Musik , die der Weih -

nachtsstimmung Rechnung trägt , eine Freude zu bereiten . Die Lei¬

tung des zirka 80 Mann starken Sinfonieorchesters der Schutzpolizei
hat der langjährige Dirigent des Philharmonischen und Blüthner -
Orchester », Eamillo Hildebrand , übernommen . Es wirkt außer -
dem der „ Gemischte Thor der Schutzpolizei " ( zirka 200 Mitglieder )
mit . Besonders hervorzuheben ist, daß auch Frau Gertrud

Bindernagel ( Staatsoper Berlin ) sich in den Dienst der guten
Sache gestellt hat .

Sa * iftft der gold »»»» Kocheelt feiet » «n» 18. Dezembet der Tischler
« uftav ffelkch u « sein « Shesrnu Marie , wohnhaft Drohe Sronftinter
Strohe 74, in «eistiaer und kUrperlicher ffris -h« und im «reise ihrer «tndcr .

gLnKIgiiihriz «, MeistersnhNänm . Herr gnnmeimeister Otto grohnecke hat
am 21. Dezember 187S vor der Prilfunqslommission »u Kolzmlndcn scin Mcislcr .
divlom erworden , so dah er an diesem Taq sein SOjÄnrSes Meisters udlrlaum
feiert . Der Jubilar steht im 71. Lebenosahr .

Wandern Hfl*, durch den «rei , Zelt »». Bon Wilhelm Reichner 1. und
2. Teil . Berlaq Rodert Rohde , Berlin W SS.

Der Ramr de» kreise « Teltow ist sedem Berliner besannt , aber Uder den
krei » selbst , tider da«, wo» er in Birsstchkeit birat , weih man so «ut wie
nicht ». Da hat stch nun ein Berliner Wanderrmann und Heimatfreund , der
auch mit dem geichenstift aut umzugehen weih , Wilhelm Rerchner , aufgemacht
und hat den ganzen Are! » Teltow abgewandert . Und wa » er sah und erlebte .
will er In drei Bänden , von denen zwei erschienen stnb, der Mitwelt bekannt .
geben . In der Tat , »« ist zum drslaunen viel , wa , e» in diesem an stch
kargen Landstrich zu sehen gibt , «der man muh. wie Reichner selber die
Augen gut auftun . man muh , wie er , mit einer hingebenden Lied « « um
Land , seinen Menschen und seiner Deich >ch»e ersllll » sein , um sich in Drinnerung
an den reich guellenden landschaftlichen Reizen anderer deutscher Striche nicht
gclanaweiit von so einer Aufgab « abzuwenden . Und wenn die Darstellung
de» Verfasser » auch keine literorisch - künstlerisch « Ist und wohl auch nicht sein
will , so ist st« in ihrer schlichten Sachlichkeit «ln immer angenehmer Weg-
gefährte . Wie unser « meisten Keimatschilderer entgeht auch Reichner nicht
der Desdhr . allzu historisch zu werden und mau würde gern sehen , dah er
auch der Degenwart und den Aufgaben der Iukunst näher träte . Der Ber -
fasser versucht eine Snnthcse - u» Urgeschichte , Geschichte , Kulturgeschichte . Vcr -
kehrsaeschichle . Sage . Vol ! ?kunbe . Dealogie . ?oalogl » und Botanik . Hoffen lich
behandelt er im dritten Band die Stadt Teltow , deren heutig « Entwich , ' Ng
beachtenswert ist . ferner den Teltowkanol und da » . . Gebirge ' de » Kreist »
Teltow , die Giosberg « bei Eperenberg . Auch die Wirtschaft »- und Sozial -
Verhältnisse de» «relse « und frln « Berwaltung wären de» Echilbern , wert .
Im ganzen stnd «» so erfreulich wirkend « Bücher , dah st« getrost in die
Volksbibliotheken sowie in die Bflche - eien der Wanderer und
Hermatsreund « gehären . Auch der Bolksschulunterricht auf drm Lande
dürft « profitieren . Wir SoziaNstrn wollen Reichner Dank wissen , dah er
unserem Kurt Grottewih «iu freundliche » Denkmal sehte .

mit N ( d r -
salzen seitS l ? , ; ' ™ Lungentee

I ■■■« * , ahIaS # ! An Asthma , Brost - und Lanzcn - Katarrhcn . Husten .
s - ungunioiutzn , Heiserkeit u. VcrtchleimunK der Atmungsorgane ,
selbst in schweren Pillen , bestens bewährt und empfohlen . Prospekt gratis .
Originalpaket M. 2. S0, Z Pakete M. 7. 0. versendet spesenfrei Generaldepot .
Elefanten - Apotheke , Berlin S W 19, Leipziger Str . 74 , am DSnboftplaiz

NMits acht ober LIUI Scifenflochcn !
In jüngster Zeit rieseln Seifenflocken wie Blüten

Im Mai auf die erstaunte Hausfrau nieder . Schup¬

pen , Flocken , Schnitzel , Späne — wer kennt sie alle ,

nennt die Namen ? Halb ärgerlich , halb belustigt
blickt sie in das tolle Gewirbel , das sich ihrer feinen

Wäsche bemächtigen möchte . Endlich wehrt sie sich

entschlossen :

Nichts geht über LUX Seifenflocken !

Nicht alles , was die Luft durchrieselt , ist rein wie

Schnee . Nicht alles , was sich Seifenflocken nennt , ist

auch nur gute , reihe Seife . Was käme den seiden¬

zarten LUX - Seifenflocken gleich , deren beispielloser
Erfolg diesen Wettlauf aussichtsloser Nachahmungen
heraufbeschworen hat ?

Es bleibt beim Allen :

Nur LUX Seifenflocken für Seide , Wolle und alle

feine Wäsche , für Wickel , Windeln und Kinderwoll -

sachen . Nur die zarten LUX - Flocken für alles , was

zart und fein ist und zarte Behandlung erfordert .

Sunlichl Gesellschaft A . G. , Mannheim - Rheinau .



Unterhaltung unö Ibissen
- i Zrei ist See öursch !

Schmutz - und schuudfreierGesellschafisromau iu sieben Kaptlela .
Von Hadwiga Kurz - ZNalheur .

IV . F r e i i st d e r B u r s chl
Ein klarer Wintermorgen stieg über den blauen Haoelseen herauf

und beleuchtete auch Herrn Dr . med . Bärbchen , der in Filzpantoffeln
und Schlafrock beim wacker duftenden Frühkaffe « faß . Nicht ganz
?o strahlend wie dies « taufrische Morgenstunde war sein Auge , das
trüb umflort auf die gelbe Teebutter starrte . Er ahnte nicht mit Un¬
recht , daß der kommende Tag noch manches Feindliche gegen ihn im
Schilde führe . Richtigl Gleich darauf trat das in seinem Solde
stehende reife Mädchen herein , das schon seil längerer Jett seines
Hauses redliche Hüterin war . Auch ihr Auge war trüb umflort , und
als sie, dem Doktor Kaffee eingießend , ein wenig von dem edlen
Tranke verschüttete , fragte der Hausherr etwas gereizt :

„ Na ? "

Beschwichtigend versuchte das Fräulein die Hand de » Doktors
zu fassen , der fie ihr mit heftiger und männlich kühner Bewegung
entzog .

„ Na , hören Sie mal , was soll diese familiäre Vertraulichteil ?
? ch liebe diese Anbiederungen nicht . "

Und nun brach die lange versiegelte Schleuse weiblicher Bered -
samkeit mit elementarer Gewalt hervor :

„ Also so einer sind Sie , Herr Doktor ? Wenn es dunkle Nacht
ist und niemand sieht , können Sie ein ehrbares Mädchen in den
Mund der Leute bringen , aber am Tage , wenn es hell ist , will man ' s
nicht gewesen sein . Aber das sag « ich Ihnen , wann heiraten wir ? "

Doktor Bärbchen erhob sich in seiner ganzen Würde vom Lehn -
stuhle und schlug mit großer Bewegung die Fallen des Schlafrockes
um die Knie , jeder Zoll ein echter Mann .

„ Was wollen Sie damit sagen , Luise ? Es ist wahr , daß mein
Fleisch eine schwache Stunde halle , aber das berechtigt Sie noch nicht
zu einer anmaßenden Forderung . Ja , wenn ich Ihnen zur Erlistung
eines Vorteiles die Ehe versprochen hätte ! Aber es ist mir nicht ein -
gefallen , ein Versprechen daran zu knüpfen , denn ich bin korrekt ,
und unsere Ehroergesienheit war durchaus keine Pflichtvergesienheit .
denn es lag ein « freie Uebereinkunft vor , wie man das juristisch
nennt, "

Die entsetzte Luise schlug aufschreiend die Hände vors Gesicht und
enteilte auf den nahen Stuhl , wo sie, sich niederlassend , rief :

„ Das könnte Ihnen so passen , erst verführen und dann drücken .
Es ist Ihre Pflicht und Schuldigkeit , ein ins Unglück gestoßenes
Mädchen zu heiraten . "

Wie ein Fels im Gewitter stand Doktor Bärbchen da .
„ Sie müssen doch einsehen , Luise , daß zwischen uns beiden sozial «

Unterschiede klaffen , die ein « Ehe unmöglich machen . Ich trug zu
Marburg stolz das Band der Hercynen und habe geschworen , es nie

zu beflecken . Vivst acadernia ist allezeit mein leuchtender Wahl -
spruch gewesen , und dem muß ich treu bleiben , und darum kann ich
Sie nicht heiraten . Korrekt bis ans Grab , das gab mir mein Leib -

. " . bursch mit aus den Weg , und ich habe es später meinem Leibfuch »
� nzererpt . Ich heirate nicht , Luistl "

. . . . .

Wie da » aber so geht , so konnte auch Luise , das einfach «
Mädchen aus dem Volke , den höheren Standpunkt nicht fasten . Schon
zwei Stunden später steckte sie sich in der Küche den Gasschlauch in
den Mund , wurde aber von der dazukommenden Milchfrau gerettet .
weil sie vergesten hatte , den Gashahn aufzudrehen . Infolgedessen
geisterte bereits um die Mittagsstunde das Gerücht durch die stillen
Patrizierhäuser des Potsdamer Westens , daß Doktor Bärbchens
Luise den gräßlichsten Selbstmordtod erlitten habe , weil sie ihr Herr
und Gebieter als Versuchskaninchen überdosiert hatte .

V. Und über allem das Gesetz !

Es ging schon well auf den Mittag zu. al » Herr Staatsanwalt -

schaftsrat Leolf sich aus dem wohlig durchwärmten Bette erhob .
Elastischen Schrittes tänzelle er im schwarzweißrotggestreiften Pyjama
durd ) die fünf Zimmer seiner frugalen Iunggesellenwohnung , nahm
sein bescheidenes , aus Ham and Eggs bestehendes , erstes Frühstück
ein und machte sich dann an seinem Diplomatenschreibtisch sofort an
die schwere Berufsarbeit . Hatte ihn doch das Vertrauen seiner Bor -

gesetzten dazu berufen , für die demnächst stattfindende Polizeiau » -
stellung die Abteilung „ Pornographie " zu bearbeiten . O, der Herr
Staatsanwallschaftsrat kannte sich auf diesem Gebiet « aus , und feine

Vorgesetzten wußten , wem sie ihr Vertrauen schenkten . Fast tägllch
bekam er vom Polizeipräsidium konfiszierte Bücher , Bilder und Zeit -
schriften , die der Beschlagnahme verfallen waren und die der Herr

Staatsanwaltschaftsrat nun mit großer Sachkenntnis registrierte und

sammelle . Peinlich hütete er diese verfänglichen Dinge von den

subalternen Organen der Polizei und der Justiz , und nur den seriösen
und über jeden Verdacht erhabenen Herren seines Kegelllub » ge -
währte er an den Kegelabenden regelmäßig Einblick in die haar -
sträubenden Objekte seines todernsten Beruses , natürlich nur , um den

Herren «in tiefschürfendes Studium der Volksseele zu ermöglichen .
Der Herr Staatsanwallschaftsrat hatte gerade die Durchsicht

seiner Morgenpost beendet , als sein « in Ehren ergraute Wirtin mll
dem koketten Spitzenhäubchen des dienenden Standes ihm zwei
Herren meldete , die ihn im feierlichen Schwarz zu sprechen wünschten .
Der Herr Staatsanwallschaftsrat , teils aus einer Burschikosität , die

über das Förmliche erhaben ist , teils in der Meinung , daß es sich
um die beiden Gerichtsdiener Krawutschke und Kruwatschke handelle ,
bat einzutreten . Er war nicht wenig überrascht , als er in dem

frühen Besuch den Oberleutnant Graf Fahlen , den persönlichen

Freund Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Eitel Oskar von

Preußen , und den Herrn Generalstellvertreter v. Lumpwitz erkannte .

Die freundliche Begrüßung erstarb ihm auf den schreckensbleichen

Lippen , als er einen Blick in die feierlich strengen Gesichter der

Herren warf , und ebenso förmlich knallte er die Hacken seine «

Pyjama » zu einem konventionellen Gruße zusammen . Die well »

männisch einladende Bewegung zum Niedersitzen beachteten die

Herren nicht , und so sah sich Staatsanwallschaftsrat Leolf zu der

Frage veranlaßt :
„ Womll kann ich den Herren dienen ? "

Der Graf von Fahlen , dem der konventionelle Ton sichtlich
schwer fiel und der allgemein als Kinderfreund in ganz Deutschland
bekannt war , nahm als erster das Wort :

. Lerr Staatsanwallschaftsrat Leolf , wir sind in der Lag « , Ihnen

mitzuteilen , daß wir als Beauftragt « des Herrn v. Sechzehnender ,
Rittmeister der Reserve a. D. im Kurbrandenburgischen Husaren -
regiment Fürst Leopold von Dessau , zu Ihnen kommen . E » dürfte

Ihrem Scharsblick nicht entgangen sein , daß Sie in vergangener
Nacht die Belange des Herrn v, Sechzehnender in ganz bestimmter
Weise verletzt haben , dies um so mehr , als Sie sich jetzt noch im

Zustand « des Corpus delicti zu befinden scheinen . "

Pieck : . Wie schamlos dieser kutlner fälscht , dafür
eiaige Beweise . Er hat von einem Brief der Commerz -
und Zndustriebank Sowjelrußlaad » an die Gefu gesprochen .
Dabei hat es sich gar nicht um einen Brief , sondern lediglich
um eine geschäftliche Mitteilung gehandelt ! Und das Schiff ,
das iu Stettin russische Granaten gelöscht hat , ist gar kein

Schiff , sondern ein Fahrzeug gewesen ! Dann aber das

Entscheidende : Die Munition soll von den freien Proletariern
Ruhlaud » geliefert worden sein . Ich frage Sie nun : wo

in aller Welt existieren diese freien Proletarier Ruhlaad » ? "

Bei diesen letzten Worten konnten sich Graf Fahlen sowie auch
Herr v. Lumpwitz nicht verkneifen , den Schlafanzug de » Herrn
Staatsanwaltschastsrot » mit einem vielsagenden bzw . Verständnis -
innigen Blick zu streifen . Graf Fahlen fuhr aber im straffen soldati -
schen Tone sofort fort :

„ Herr o. Sechzehnender nimmt an . daß Sie ebenso Kavalier

sind wie er , und sendet uns al » sein « Kartellttäger , um von Ihnen
die Namen Ihrer Sekundanten zu erfahren , damit die Angelegenhest
auf Ehrenmännerart erledigt bzw . mit Blut gereinigt werde . "

Beide Herren machten nach diesen lichtvollen Ausführungen Graf
Fahlens eine knappe Verbeugung , der selbst ein Laie die Gardeschul «
ansehen mußte , und sahen erwartungsvoll zu Herrn Leolf auf ,
welcher die beiden mit sprachlos offenem Munde erstaunt ansah .
Schließlich warf er sich in die Brust und sagte :

„ Die Delikakesse , meine Herren , verbietet mir , auch nur mll einem

Sterbenshauche auf die von Ihnen vorgebrachten ungeheuerlichen
Dinge näher einzugehen . Ich bin selbstverständlich ebenso Ehren -
mann wie Herr v. Sechzehnender , bin überdies Akademiker und
Leutnant der Reserve . Aber , meine Herren , ch bin auch Jurist und

moralisch sowie gesetzlich verpflichtet , dem Gesetze unter allen Um -

ständen Respekt zu verschaffen . Das Gesetz aber befiehlt , daß der

Zweikamps als ungesetzlich den einschlägigen Gesetzesbestimmungen
unterworfen beziehungsweise verboten ist . Die ungeschriebene Ethik
meines Standes untersagt mir also , diese Herausforderung zum
Zweikampf anzunehmen . Uebrigens glaube ich nicht , daß Herr
o. Sechzehnender begründet « Ursache hätte , mir «inen , zugegeben
etwas späten Besuch bei der gnädigen Frau übelzunehmen . Ich bin

nämlich nicht nur Jurist , sondern auch Christ , und als solcher hatte
ich ein dringendes Bedürfnis , die gnädige Frau in ihrer Einsamkett

zu trösten . Selbstverständlich nur in der Art . wie sie unter preußi -
schen Gentleman » üblich ist . Ich habe meinen Ausführungen nicht «

hinzuzufügen und bitte Ei «, da , dem Herrn v. Sechzehnender mll
dem Ausdrucke meiner vorzüglichen Hochachtung ergebenst zu über -
Mitteln . "

Al « die Herren mll einem ziemlich gemessenen Gruße gegangen
waren , warf sich Herr Leolf aufatmend auf den damastüberzogenen
Plüschsauteuil und murmelle ingrimmig zwischen den Zähnen :

„ Beim heiligen Kiesckdetter , dies « Marssöhn « , diese Enokskinder
können einem verdammt zusetzen , aber bei allen Heiligen , ich will

nicht Oberstaatsamoall werden , wenn ich die Kiste nicht schied «! "
( Schluß folgt . )

Gstpreußischer walö .
von Dill , Möbu « . » )

Ostpreußischer Wald ! Gepflegter Urwald . Hoch ragend «
Stämme . Dichte « Unterholz und meilenweite Wege . Einsamkeit
überall , grenzenlose Einsamkeit . . Da » Leid ist well und auch die
Menschen . " Zioilisoiion ist hier undenkbar . Nur ein Weg , zuweilen
auch ein Gatter , erinnern daran , daß über diesen Wald irgendwelche
Menschen wachen , von Staats ' wegen . Aber zehn Schritte vom
Wege wächst es ursprünolick . Zehn Schrllte vom Wege ist es ge -
heimnisvoll , oft unergründlich . Do ist der Boden weich und pflanzen -
reich . Unter deinem Fußtritt quillt zuweilen Wasser . Dichtes Unter .

holz erzwingt einen Aufenthalt , noch dichteres Gezweig in der Höhe
mildert den Sonnenstrahl . Und mitten im Walde öffnet sich die

*) Aus den ostpreuhischen Landschaftsbildern und kulturhisto .
rischen Schilderungen „ Die östliche Insel " , die Willy
M S b » » soeben im Verlag I . H. W. D t « tz N a ch f. erscheinen läßt .

Wand der Bäume . In breiten Strömen quillt das Licht und flutet
über einen der vielen Seen . In der Höhe schlagen Mückenflügel
milliardenfältig , und das winzige Geräusch des einzelnen Schlages
schwillt , Milliardenfach verstärkt , zum tönenden Gesang eines von

wuchtiger Maschinenkraft bewegten Propellers . Waldvögel durch -
jagen die Luft oder rufen aus ttefverdeckten Zweigen . Flüßchen
eilen flink über Steingeröll . Vom Sturm gefällte Bäume sperren
den Weg . Der Hauch des Unfaßlichen webt über den Wipfeln .
Eben noch leuchtet die Sonne . Die Luft geht auf . Ihr Spiel wird
reeer und reger , wächst zum Swrm . Er heult durch die Wipfel ,
hinab in die Tiefe . Er faßt die stärksten Bäume . Wirbelnd jagt er
vorüber und entwurzelt sie. Er verschwindet so schnell , wie er kam .
Wieder lachte die Sonne . Wieder rufen und singen die Vögel , und
in kleinen Teichen quaken tapfer die Frösche .

Wer sich je den ostpreußischen Wald erwanderte , der wird immer

seiner gedenken und ihn lieben .
Die alten Ordensritter liebten ihn auch auf ihre Art . Sie gaben

ihm die Freihell , nach Herzenslust zu wachsen . Für sie war er die

natürliche Schutzwehr gegen die im Osten wohnenden Ungläubigen .
Der alle Urwald reckte seine Zweige über zahllese Grausamkeiten
der Menschen . Durch ihn gingen die Kriegsreisen der Ordensritter
ostwärts . Durch ihn zogen haßersüllte Litauer westwärts . Bei
solchem liebenswürdigen Besuchsauslausch kam es darauf an , den

zufälligen Nachbarn mit Weib und Kind zu vernichten . Di « Ordens -

Politik bediente sich der rücksichtslosesten Grausamkeit als eines be -
liebten Mittels zur Sicherung der Herrschaft . Die angegriffenen
Eingeborenen verteidigten ältere Rechte . Die Grausamkeit des
Ordens rechtfertigte die ihrige . Und für den Christen war jeder
Heide oogelfrei . Damals lieferten sich die Menschen gegenseitig die

besten Gründe für ihre mörderischen Taten .
Das ist so geblieben bis heute . Heute aber ist alles „ groß .

zügiger " . 1914 fluteten die Marschkolonnen aus dem Innern des

geheimnisvollen Rußland durch die ostpreußischen Wälder . Der
olle Kampf de » Osten » mll dem Westen fand in den masurischen
Forsten ein « grauenvolle Wiedergeburt . Moderne Wasfentechnik
feierte blutige Triumphe . Tausende fanden in Ostpreußens Wäldern

ihren Tod . Heldenfriedhöfe klagen an . Sie zeugen von der „ Kul -
tur " des zwanzigsten Jahrhunderts .

Ueber all dem rauscht der Wald . Er strebt empor in den Aether
und muß doch auf der Erde bleiben . Aus ihrer Tiefe saugt er die

Kraft , die ihn himmelwärts führt

. . . . .

Auch im Osten breiten sich heute Ackerfelder , stehen Gehöfte und

Dörfer , wo früher Urwald war . Aber die großen Wälder , wie die
Rominter Heide , der Rothebuder und Iohannisburger Forst und

andere , lassen noch ahnen , wie groß in alten Zeiten das Wagnis
gewesen sein muß , sie zu durchqueren , damals , ctls sie nach tage - und

wochenlanger Wanderung unendlich schienen , als Bär und Wolf ,
Auerochs und Elch hier heimisch waren . Das Grauen ging durch den
alten Urwald ! Heute ist es gebannt . Nur der Wissende . zmibert es

vor fein inneres Auge . _

Zum Problem der RechtshänSigkelt .
Neuer « interessante Untersuchungen über die Rechtshändtgtell

hat vor kurzem Dr . Hans Klähn in einer größeren Arbell veröffent -
licht , deren Hauptgedanken etwa folgende sind : Di « Menschen in der

Vordiluoialzeit hatten nur derartig primitive Handfunktionen aus¬

zuführen , daß sich für sie die Ausbildung einer besonderen Händigkell
gar nicht nötig machte . Sie konnten all « ihre Aufgaben ( namentlich
do sie nach seiner Meinung vegetarisch lebten und Witterungsein -
flössen nur wenig ausgesetzt waren ) ohne irgendwelche Uebung mit

jeder Hand ausführen . Erst tm Diluvium infolge des «intretenden

Klimawechsels , mit dem Ueb ergang zur Fleischkost und dem damit
verbundenen komplizierteren Iogdhaudwerk und der Nahrungszube -
reitung traten an den damaligen Menschen schwieriger « Handaufgaben
heran , die bei ihm die schlummernd « , nach Klähns Meinung durch
unergründet « Naturgesetze vorbedingt «. Rechtshändigkeit auslöst «. Di «

rechte Hand wurde zum Herrn , die linke zum Sklaven . Da nun nach
seiner Meinung die Diluvial - und jetzigen , noch lebenden Primitiv -
Völker angeblich fast gar keine Linkshänder aufwiesen , zu biblischen
Zeiten nach einer Angab « ( Buch der Richter , Kap . 20 Vers IS , 16 )
schon 2,62 Proz . Linkser gezählt wurden , jetzt dagegen die Statistiken
normalerweise bis 4 Proz . , in alkoholdurchseuchten Lände rstrichen
und bei intensiver Inzucht bis 10 Proz . und mehr , bei Verbrechern
und Epileptikern bis 23 Proz . angeben , so hält er die Zunahm « der

Linkshändigkell für ein Zeichen des Verfall « eines Voltes . Er

steht damit in direktem Gegensatz zu früheren Annahmen anderer

Wissenschaftler , die angaben , daß die Linkshändigkell im Abnehmen
begriffen sei , da der Affe weit mehr linkshändig gewesen sei Äs der

Mensch , daß der Urmensch und der heutige wildlebende Mensch eben -

falls noch hohe Linkshändigkeitsziffern Hab « und daß heut « die
4 Proz . Lintshändigkeit nur noch ein « Art Ueberbteibsel aus früheren
Zellen seien .

Schließlich zieht Klähn aus seinen Erörterungen einen weiteren

äußerst wichtigen Schluß . Da nach seiner oben ausgeführten An -

nahm « die Rednshändigkeit umso stärker vorherrscht , je weiter wir

stommesgeschichtlich zurückgehen , so müßte dann logischerweis « seiner
Meinung nach der Menschenast « ebenso wie der Diluvialmensch voll -
kommener Rechtshänder sein . Da die Menschenaffen aber angeblich
Ambidexter ( Beidhänder ) sind , so können sie auch stammesgeschichtlich
nicht al » unsere Vorsohren angesprochen werden . Wir Menschen
marschierten also schon seit den ältesten Zeiten getrennt von den

Menschenaffen in unserer Entwicklung zum jetzigen Stadium . Ob
beide jedoch «inen gemeinschaftlichen Ursprung haben , läßt er dahin -
gestellt . ZweifeNo » dürft « diese neue Theorie dazu anregen , das

interessante Problem der Rechtshändigkeit erneut zu bearbeiten .

Säuglingsturnen . Die Rachtriegszeit hat einen vollkommen
neuen Zweig der Ertüchtigung des Nachwuchses gebracht : das Säug -
lingsturnen , über das Prof , Hamburger neuerdings interessante
Ausführungen gemacht hat . Nach ihm ist der natürliche Drang des

Säugling » nach Bewegung ( Strampeln usw . ! ) ein stammesgeschicht -
lich für den Menschen bedingter Trieb nach Muskelarbeit , dem man

keinesfalls ( Steckkissen ! ) entgegen arbeiten darf . Daher sollte jetzt

zu den Aufgaben einer artgemößen Kinderaufzucht neben allen
anderen auch Sorge für Bewegungsfreiheit und Muskelarbeit schon
im ESuglingsaller gehören . Während Neumann - Neurode , ein

früherer Offizier , der sich um das Säuglingsturnen verdient gemocht
hat , den Beginn des Turnens in den vierten bis siebenten Monat

legen möchte , empfiehlt Hamburger bereits den zweiten bis dritten
Monat , da schon da da , Turnen dem Säugling fast ausnahm » -
los Freud « mach « . Ebenso wie Lustgefühle den Bewegungs -
drang erhöhen , so ruft auch umgekehrt m ä h i g e Muskelarbeit

Lustgefühl hervor . Voraussetzung ist natürlich die richtige Auswahl
von Uebungen die im allgemeinen in passiven Bewegungen ,
Massage und Selbstbefreiung au » Zwangslagen bestehen und erst
später zu atttoen und schwierigeren Uebungen übergehen .

Zapfenstreich für die New Jorker Nachtschwärmer . Angesichts
der Ausschreitungen , der sich die Nachtschwärmer schuldig machen ,
hat sich die Stadtverwaltung von New Jork enstchlossen , die alte
Maßnahme de « Zapfenstreiches wieder in Kraft zu setzen . Künfttg
wird um 3 Uhr morgens in den Straßen der Zapfenstreich geblasen ,
und wer später noch auf den Straßen betroffen wird , ist gehatten ,
sich dem patrouillierenden Polizisten über seine Person auszuweisen .
In den Kreisen , gegen die sich diese neue Maßnahme richtet , hat
man für die Wiedereinführung des Zapfenstreichs nur ein spöttisches
Lächeln . Man wird einfach Bälle und Fest « bis nach Sonnenauf -
gang oulängern .
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WWW Bis 40 Prozent ermäßigt WWD

ViümbM
Keat in

S Monoin -
Rolent

fhaut
Damen -
Herren -

u . Kinder -

Konfektion
R 1 a • o n -
Auswahl

Etiesen -
Höbel -
Auswahl
• Diskrete Bedieauns •

mdmi
ßeinickendorfiBrSiTlö
Größtes Hous om Ne + teU
beckplotr . om Bohnhof

Wedding .

Sonntag von 2 - 6 Uhr geöffnet .

Ich gebe bis auf weiteres auf meine
bekannt billigen Preise fllr

I Armband - n . Taschen - Uhren ' "stJcV
Achfung !

r
lAChJ
fiAnnt

i 9

| Hein Sehlager
9 Garantie fllr Jede bei mir gekaufte Uhr
» Uprm WfugiP Berlin lt . artuierlestr . 30
u ! lK . lUla fsICäVs Nähe Oranienburger Tor

10 0/o Rabait

SHERLOCK - GES . m . b . K
letzt : Hacketcher Markt 2- 3 r , Norden 4791 - 93

8oiwiA9 , den 19 . Dezember von 2 —0 Dbr deoilnet

I

Soeben n e a erschienen ;

Kinderland 4927
_ Ein Märchenhach für unsere Knaben und
= Mädchen . Ein schönes Geschenkwerk für
= den Weihnachtstisch . Kelch lllastrUrt mit

Tiefdruck - und Buckdr uckblldern . Streu -
bilder und Vignetten beleben den Text

_ DU Umrahmungen des Kalendarlums
ig steilen den Kindern bekannte Märchen dar .

J Preis des Buches 1 . 25 R . - Mark

Jttustrierier sozialdemokratischer

Abreißkalender 1927
IZ Ein reich U' . ustriertes Familienjahrbuch .
! Ü Jeder Tag des Jahres hat sein Bild . Auf der
Js Vorderselte sind das Kalendarlum und die

i Gedenktage untergebracht , die Ktukseiten
\ enthalten statistische Angaben . Zitate , Oe-
\ dichte . Spräche . Die Kdctaanä ist in Drel -

« y Jarten - Tiefdruck hergestellt . In keiner Fa -
II mtlie sollte dieser wichtige Kalender fehlen .

ig Preis des Kalenders 2 R . - Mark

Zu haben in allen Vorwärts - Abgabestellen ,
der Buchhandlung J . H. IV. Dietz Nacht . ,
S IV. 68 , Lindenstr . 2 und direkt von der \
ZorwärlS Vuchdruckeret , SW. 5indenstf . Z

KAI OT K AT O T K AT OT

Praktische Weihnachtsgaben
sind das Gebot der Stunde , denn in dieser schweren , geldarmen Zeit Ist jeder dafür

besonders dankbar . Also nur zweckmäBige und gediegene Geschenke sind heute begehrt
Wir haben darin eine reiche Auswahl zu billigen Preisen . Kommen
Sie deshalb zu uns , denn für wenig Geld finden Sie bei uns das passende Geschenkl

Herren - Anzage
janglingS ' AnzCge
Kinder - AnzOge
MSntel , Paletots , Ulster

Sport - und Fahrpelze
Manchester - Kleidung

Schoffarmäntel

Lodenmantel

Pelz - u . Winferjoppen

Hausloppen
Schlafröcke

Streifen - Hosen

Sport « Hosen

Arbeits - Kosen

W> nd | acken

Phantasie - Westen

Schutzmäntel

Blaue Kleidung

WeiOe Jacken

Berufskittel

Arbeitsschtirzen

Werkstattsehuhe

Berufsmatzen

Strickwesten

Pullover

Oberhemrfen

Krawatten

Normal - Hemden

Normal - Hosen

Barchent - Hemden

*
KOHNCN AlORINC

«Js
BERLIN

ZmoiggosohSItoi Turmstr . SO « / Roscnthalcp Str . SS / BpunnOiiatp . 126 / Boxhagsnep Str . SO / Wienar Str . 11 / Landobapgap Alle « ( 48
Frankfurter Alle « 823 / Neukölln , BergatpaBa SS / Fpiadrlohehagen , FrledplehstraBe 78 / NiedaraehBnemeid « , BrDekenstraOa IS

IC A T O T V. - / ■ . CTfJPK AT O T
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